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SE 12 Nilnenen Stimmten für itn: 

Hindenburg erhält abſolute Mehrheit Vernichtende Miederlage der Kommuniften / Hitler koment nicht weiter / Blutige Auseinunderſetzungen Hindeuburg iſt Präſident des Deutſchen Reichs geblieben. Die Zahl der Wähler, die ſich geſtern für ſein Verbleiben im Amt eingeſetzt haben, iſt weſentlich höher als im Jahre 1925, den Jahr, in dem Hindenburg der Nachfolger Eberts wurde. Während Hindenburg damals 14 655 766 Stimmen auf ſich zpereinigen konnte, und nur mit einer ganz knappen Mehrheit vo inem Gegenkandidaten Marx (13 751615 Stim⸗ men) durchs Ziel ging, haben diesmal weit über 19 Mil⸗ livnen für ihn geſtimmt. Mehr als 63 Prozent der deutſchen Wähler baben Adöolf Hitler eine entſchiedene Abſage er⸗ teilt. Die Frage: Faſchismus oder Aufrechterhaltung der republikaniſchen Verfaffung iſt von der itberwiegenden Mehrbeit des deutſchen Volkes mit einem machtvollen Be⸗ kenntnis für die Demokratie beantwortet wyrdeén. Schon nach dem erſten Wahlgang am 13. März war es für jeden Einſichtigen klar, daß der 10. April die Wieder⸗ wahl Hindenburgs bringen würde. Zu den Einſichtigen hat Adolf Hitler nicht gehört. In ſeinem Größenwahn hat er geglaubt, den Vorſprung Hindenburgs von 7 Millionen Stimmen durch eine überſteigerte Propaganda einholen zu können. Mit den Geldern, die die Schiwerinduſtrie durch Lohnabbau einſparte, hat er die deutſchen Wähler nach allen Regeln demagogiſcher Künſte bearbeitet. Aber es gelang ihm trotzdem nicht, wie er Unmittelbar nach dem 13. März ver⸗ künden ließ, aus dem Hindenburgblock mehrere Millionen hera: en und zu ſeinen Fahnen zu bekehren. Die Wähler H indenburgs, die ſich um den feſten Block der ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmerſchaft und um den Block des Zentrums gruppierten, haben ſich gegen alle Ver⸗ lockungen als immun erwiefen. Das Ziel Hitlers iſt von der Majorität des politiſch denkenden Volkes erkaunt wor⸗ den. Desbalb werden Hitlers Worte, die er am Sonnabend noch großſpurig in MWünſter ſprach, die Hitler⸗Bewegung werde „von 11 Millionen zu 20 und 30 Millionen Auhängern“ auwachſen, nie in Erfüllung gehen. Der zweite Wahlgang hat vielmehr erwieſen, wo die Greuzen des Faſchismus in Deutſchland zu juchen ſind. Mehr als 36—37 Prozent der Wählerf. laſſen ſich für den „Nationalſozialismus“ nicht „Hitler iſt es geſtern gelnngen, alle ſeine Wäh⸗ ler zur Wahlurne zu bringen. Uind da iſt es ungemein intereſſant, daß er aus eigener Kraft das Ergebnis vom 13. März — 11,3 Millionen — nicht mehr ſteigern kann. Wenn nicht diejenigen, die auch von Herrn Hugenberg gegen das „Syſtem“ aufgehetzt, zu dem ßeren Konkur⸗ renten übergelaufen wären, dann hätte Hitler etwa die gleiche Zahl der Stimmen wie beim erſten Wahlgang zu verzeichnen gehabt. Die Grenzen der A. dehnungsmöglich⸗ keiten liegen alſo bauptfächlich — das iſt wieder einmal dokumentiert worden — unerhalb des Bürgertums. Aller⸗ dings muß hier eine für die Arbeiterſchaft äußerſt ſchwer⸗ wiegende Feſtſtellung getroffen werden. Nur die Teile der Arbeitnehmerſchaft ſind gegen den Fnſchismus gefeit, die den ſoszialdemokratiſchen Parolen jolgen. Die kommuniſtiſche Arbeiterſchaft dagegen hat geſtern in einem nicht unerheb⸗ lichen Prozentſatz die Hoffnungen der Sitler⸗Leute erfüllt. Hunderttauſende von kommuniſtiſchen Wählern ſind zu Hii⸗ ler übergelaufen. Daß es io gekommen iſt, das iſt die Schuld der kummuniſtiſchen Zentrale, ihrer Wahnſinns⸗ varolen und fener verbrecheriſchen Politik, die ſte bei der Teilnahme am Volksentſcheid gegen die Reaktion in Preußen ausgegeben hat. In den Bezirken, in denen die Kommu⸗ niſtiſche Partei ihre Hochburgen hat, iſt das Ueberlaufen zu Hitler am ſtärkſten in die Erſcheinung getreten. So in den Proletariſchen Stadtteilen von Berlin, dann vor allem in Sachſen und in Rheinland⸗Weſtſalen. 
Der irrſinnige Glaube, daß nach der Machtergreifung des Faſchismus die Stunde des Bolſchewismus gekommen ſei, hat dazu geführt, daß in den Kreiſen der kommuniſtiſchen Arbeiter, in die man dieſe Gedanken bineingetragen hat, der Gedanke entſtehen konnte, es ſei am beſten, gleich für Hitler zu ſtimmen, um ihn deſto ſicherer gegen die demo⸗ kratiſchen Kräfte in Deutſchland an die Macht zu bringen. In der Kommuniſt ſchen Partei, ſelbſt in ihrer Zentrale ind vor dem zweiten Wahlgang ſtarke Strömungen ae⸗ weſen, ganz offen die Parole für Hitler auszugeben. 
Dieſe verbrecheriſchen Gedankengänge bezahlt die Kom⸗ muniſtiſche Parter mit einer vernichtenden Niederlage. Ver⸗ nichtend nicht nur ihrers zahlenmäßigen Umfanges wegen, ſondern vernichtend durch die reſtloſe Entlarvung der ver⸗ brecheriſchen und verräteriſchen Rolle, die dieſe Partei gegenüber der Arbeiterſchaft ſpielt. Während die denkenden und klafſenbewußten Arbeiter in Deutſchland ibre ganze 

Kraft einſetzen, um die Arbeiterſchaft vor einem Regiment 
des blutigen Terrors, des Faſchi uus, zu ſchützen, hat dieſe 
Partei dem Häuptling der Faſ n zu hunderttauſenden Stimmen zugetrieben. Wenn kün ttig die Kommuniſtiſche Partei ſich anpreifen wird, der einzig wahre Schutzwall Kgen den Faſchismus zu ſein, ſo wird darauf eine Woge des Zornes und der Empörung in der Arbeiterſchaft Deutſch⸗ kands und auch Danzigs antworten. 

Die überlegende, um den ſozialiſtiſchen Aufbau bedachte Arbeiterſchaft hat trotz des verbrecheriſchen Sahnfinns der Kommuniſten durch die Wiederwahl Hindenburgs den Kampfboden ſichern können, auf dem allein die iosialiſtiſchen Faktoren zur Reiſe zu bringen ſind. Das in, geſchichtlich geſehen, ein Erjolg, auf den die jozialdemokratiſche Arbeit⸗ nehrierſ⸗ itols ſein kaun. Der verfafungstreue Reichs⸗ präſtdent iit nicht davongejagt vorden. Er bleibt im Amt 
und wird es weiter ſo verwalten, wie er es ſieben Jahre laug während ſeiner ganzen Amtszeit verwaltet hat. Da⸗ 

    

     
    

  

    

     

  

  

   

    

     
     

gegenüber 37889 626 Stimmen am 13. März abgegeben. 
Es erhielten nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis Stimmen: 

Aemn 13. März 1932 Hindenburernngn.. .19359642 18650730 Hitlte 13417460 11339285 
Thälmann .... 3706 388 4983197 

Düſterberg 2557590 
Winter . 111470 

Im diesmaligen Wahlgang wurden 8204 (13. März 18 998) ungültige Stimmen abgegeben. Aus den Zahlen des vorläufigen amtlichen Schlußerebn ſſes ergeben ſich für die einzelnen Kandidaten folgende Prozentziffern: Hindenburg 53 %/ (erſter Wahlgang 49,6), Hitler 36,8 ¾ (30,1), Thälmann 10,2 (13,2). 

  

mit iſt Deutſchland vor dem Bürgerkrieg bewahrt geblieben. freiheitliebende Menſch weiß heute drüben im Reich, wer 
De Demokratie iſt gerettet. für den Jaſchismus iſt und wer mit dem Einſatz aller 

Die deutſche Arbei ſchaft, deren ſchweres Kämpfen wir Energie dagegen kämpft. Auch wir in Danzig werden dar⸗ 
in Danzig mit innerſter Anteilnahme und in ſtärkſter aus unſere Lehren zu ziehen haben. Die Kommuniſten 
Schickſal⸗ bundenheit miterleben, ſtcht nun nach der haben geſtern in Deutſchland gezeigt, daß ſie die offenen 
Reichspräfidentenwahl vor neuen Schlachten. Ihr Ausgaug Helſershelſer des Faſchismus ſind. Dieſer Feind im Rücken 
iſt nicht minder bedeutungsvoll als der 13. März und der der deutſchen Arbeiterſchaft wird deshalb mit der gleichen 
10. April. Eine Schlacht iſt ſiegreich geſchlagen, aber ohne Kraſt bekämpft werden müſſen, wie das „Dritte Reich“. Wir 
Atempauſe beginnt ein neues Ringen; Der Kampf in den in Dauzig, die wir nicht aktiv an den Auseinanderſetzungen 
dentſchen Ländern um die Macht im Staate. In vierzehn im Reich teilnehmen können, haben die feſte Zuverſicht, daß 
Tagen, am 24. April, muß der dritte Schlag gegen den es auch am 24. April der jeſtgeſchloſenen Maſſe der „Eiſer⸗ 
anſtürmenden Faſchismus geführt werden. Die Fronten ſind fneu Front“ gelingt, den Faſchismus von der Macht fern⸗ 
klar gezeichnet. Jeder Arbeiter, jeder Angeſtellte, jeder zuhalken und ihn damit für alle Zeiten zzu erledigen. 

Der Wahltag war ſehr unru hig 
Mehrere Tote — Zahlreiche Uebergriffe der Hakenkreuzler 

In der Nacht zum u Juſan und am Waßetug ſelbjt II Ueberfall auf eine Klebekolonne 6„ in pielen Orten zu nfammenſtößen gekommen. In In Neumark (Schleſen) wurden am Sonunkagfrüh drei 
Saerili n wurden zahlreiche Reichsbannerleute von Natienal⸗ Mann einer ſozialdemofratiſchen Klebekolonne von etwa 
Halieen überfallen, und durch Meſſerſtiche MenlLeil Meb⸗20 teils einhbeimiſchen, teils orksfremden Nationalſozialiſten zere Sa⸗Leute wurden Herbaftet. Es ſind zum Tei 0 überfallen und mit Knüppeln niedergeſchlagen. Einer der fremde Elemente. In Hmnnewer kam es zwiſchen drei Funktivnäre krug ernſthafte Verletzungen davon. Nach conalſozialiſten und volitiſch Andersbenkenden zu ender der ſeigen Tat ſuchten die Hitlerleute das Weite. 
Schlägerei, an der ſich etwa 100 Perſonen betetiligten. Die u Holiset mußte 45 Leute zwangsſtellen, in der Hauptſache 45 Naszis in Hannvver verhaftet Nationalſozialiſten, bei denen Schlagringe und Totſchläger Am Sonnahendabend überſielen in Hannover National⸗ gefunden wurden. 

ſozialiſten mehrere Reichs⸗bannerleute, wobei ein Jung⸗ Von Nationalſozialiſten erſchoſſen bannermann einen doppelten Schädelbruch und Meſſerſtiche erhielt. Die Aerzte zweifeln an ſeinem Aufkommen. 45 Na⸗ Bei Frohnau bei Berlin wurde in der Nacht ͤum tionalſozialiſten wurden verhaͤſtet, bei denen zahlreiche Sonntag der jährige Kommuniſt Bernhard Weis von Waffen und Schlaawerkzeuge gefunden wurden. Nationalſozialiſten aah KU in Alicht erHelkn. U Täter flüchteten auf Fahrrädern in Richtung Berlin. S ‚ů werden Spuren verfolgt, die Erfolg verſprechen. Nazis zerſtechen SPD Stl werordneten ů— 
In Kaſſel wurde in der Nacht zum Sonntag der ſozial⸗ int Ham ů‚ demokratiſche Stadtverordnete Goethe von Nationalſozialiſten Nebrere Lute n 90 burg tätlich angegriffen und durch einen Meſſerſtich in den Unter⸗ In Hamburg kam es kurz vor Abſchluß der Wahl zu leib ſchwer verletzt. Im Krankenhaus war die jofortige einem Zuſammenſtoß, bei dem wei Perſonen erſchoſſen und Operation notwendig. Zwei Nationalſozialiſten wurden 

zmei ſchwer verletzt wurden. Die Verletzten und die Toten [feſtgenommen. — gehören der Nationalſozialiſtiſchen Partei an. Ueber die — Täter liegen noch keine bekannten Nachrichten vor. Wut⸗Ansbrüche auf Schaufenſter In der Anckelmannſtraße in Hamburg kam es nach⸗ In der Nacht zum Sonntag baben Rationalſosialiſten in mittags zu einer Schießerei zwiſchen Nationaljozialiſten Altona etwa 45 Sthaufenſter der Konſumgenoſſenſchaft „Pro⸗ 

      

     

   

  

und Kommuniſten, bei der eine Perſon getötet und mehrere]duktion“ und etwa 15 Feuſter ſozlaldemokrakiſcher Pariei⸗ verletzt wurden. Die Hamburger Polizei iſt ferner mit der lokale eingeworfen. Die Planmäßigkeit des Vorgehens weiſt Unterſuchung eines bisher noch ungeklärten S. faad be⸗auf Direktiven von parteioffiziöſer Seite hin. ſchüftigt. In einem Vereinslokal der N2S DAP. fand man — 13 3ů ehnren ichwer etzten jungen Mann, der bisher noch nicht Kommuniſtiſcher Ueberfall auf Reichsbanner 
In Herringen bei Hamm wurden Sonnabend nachmittag 

vernehmungsfähig war. 

— etwa 60 Mitglieder des Reichsbanners, die Wablöettel ver⸗ Ein Arbeiter erſchoſſen keilten, von 50—-100 Kummuniſten überfallen, die mit nägel⸗ K „ 32 beſetzten Zaunlatten uuf ſte einſchlugen und eine Anzahl In der Gemeinde Burbave im Wahlkreis Weſer⸗Ems Schüſſe aönaben. Zwei Perſonen wurden durch Bauch⸗ und kam es kurz vor Schluß der Wahlhandlung durch das nner⸗ Lungenſchüffe bepeerleslrine Krantend außer Uracht mergen örte vofatorĩ Auſtreten der Nationalſozialiiten zu uych drei Schwerverleßzte ins Krankenhaus gebra⸗ werden. enen Arlammenas mit ſehr ernſten Folgen. Die Natio⸗ Sine Anzahl weiterer Perſonen wurde durch Schläge mit i‚ ; ů ů iL blich verletzt. Bisher wurden 
nalſozialiſten, die vffenbar unter dem Eindruck ihrer Nieder⸗ WPerſonen wperhaftel. erhebnich 8 0 

    

  lage litten, griffen ſoſort zur Schußwaffe und gaben auf * Soskaldemokraten und Reichsbannerleute einige Schüſſe ab. Zwiſchen Kommuniſten, Augehörigen der Eiſernen Front 
Der Arbeiter Pauls ans Einswerden wurde ſofort getäütet, und Angehörigen der NSDA P. kam es in Soldin Meu⸗ andere ichwer verletzt. mart) ʒn Zufemmenſtößen. Sier Nativnalſozialiſten und   

  

   



zwei Kommuniſten ſowie zwei Polizeibeamte wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Und erſt in Brannſchweig. 
Am Sonnabend und Sonntag kam es in Braunſchweig zu zahlreichen kleineren Zuſammenſtößen. Als ſich am Sonnabendabend ein Trupp Reichsbannerleute zu einer Verſammlung begeben wollte, wurde er von 200 National⸗ ſozialiſten überfallen. Den Reichsbannerleuten wurde eine 

Fahne entriſſen. Zahlreiche Reichsbannerleute wurden leicht verletzt. Am Sonntag griff die Polizei bei einem Zu⸗ ſammenſtoß mit Nationalſozialiſten rigoros gegen die Ar⸗ Heiterſchaft ein. Die Frieſenſtraße wurde völlig abgeriegelt. Die Bewohner wurden durch Polizeibeamte aufgefordert, ſich in 565 Wohnungen zu begeben und die Fenſter geſchloffen zu halten. 

Nazis urbeiteten mit geßülſchten Wahlaufrufen 
Ein übles Wahlmanöver hat am Sonnabend die Redaktion 

des Dresdeuer Nazi⸗Blättchens unternommen. Sie veröffent⸗ lichte in ihrem Anzeigenteil ein Inſerat, in dem die Deutſch⸗ nationale Volkspartei und der Stahlhelm zur Wahl Hitlers auffordern. Die Landesleitung des Stahlhelm bezeichnete dieſe Anzeige vald nach ihrem Erſcheinen als unverſchämte Wahl⸗ lüge. Die Deutſchnationale Voltspartei erklärte, daß ſie eine derartige Anzeige nicht aufgegeben habe und es ſich um eine „plumpe Wahlluͤge“ handle. 
* 

In Hamburg erhielten am Wahltagmorgen zahlreiche Be⸗ amte per Poſt ein gefälſchtes, angeblich vom Deutſchen Be⸗ amtenbund herausgegebenes Flugblatt ins Haus geſchickt, 
das einen ebenfalls gefälſchten Brief des Berliner Ober⸗ bürgermeiſters Sahm an den ſozialdemokratiſchen Ober⸗ bürgermeiſter Brauer⸗Altona enthielt, nach dem Sahm an Brauer die Aufforderung gerichtet haben foll, er möge an den Hindenburg⸗Ausſchuß die Gelder überweiſen, die er durch die Einſparung an Bramtengehältern freimache, die 
nach der Wahl durch Notverordnung abermals gekürzt wür⸗ den. Der Hamburger Senat ſorgte durch Rundfunk ſofort für eine Enklarvung des Schwindels. 

Voffen im SA.⸗Heim gefunden 
In Ohligs riſſen in der Nacht zum Sonnabend National⸗ jozialiſten vom Gewertſchaftshaus die rote Fahne und flüchteten damit. Bei der Verfolgung ſeuerten ſic drei Schüſſe ab. Nach dem Vorfall durchſuchte ein Solinger Ueberfallkommando die 

Das Ergebnis in 
Erläuterung der Vergleichszahlen: Die unter dem 13. 3. an⸗ gegebenen Zahlen ſind die im erſten Wahlgang abgegebenen Stim⸗ men. Unter 1930 ſind die Stimmen der damaligen Reichstagswahl angegeben, und zwar ſind für die Kandidatur Hindenburg die Stimmen der Parteien, die ſeine Wahl unterſtützen, zujammen⸗ gegogen. Für die Kandidaturen Hiller. Duſterberg und Thälmann ſind die Stimmenzahlen der Nationalj zialiſten bzm. der Deuiſch⸗ nationalen bzm. der Kommuniſten von der letten Reichstagswahl vom 14. September 1930 angeführr. Dieſe Zahlen ſind auf Tauſende abgerundet. 
Abrürzungen: Aßg. St. — abgegebenc 

Hindenburg⸗Partri, Nat.-Soz.- Matipnalſozialiſten; Tn.= natipnale;, Kum — Koymmuniſten. 

Wahlkreis Nr. 1 [Oſtpreußen) 
Hindenburß 516 381, Hiiler 493 176, Thälmann S128. 13. 3.: Abg. St. 1 160 993, Hindenburg 519 S83, Hitler 10½2 300, Ttbalmann 116 451, Duſterberg 188 8,V9 1930: „„ 1056,7, Hinv.-Part. 467,5, Nui.⸗Soz. 236,5, Dn. 205,7, Kom. 121,4. 

Wahlkreis Nr. 2 (Berlin) 

   

Stimmen: Hind.⸗Part. = 
Deutſch⸗ 

  

   

Hindenburg 565 509, Hitler 332 058, Thälmann 314 671. 13..: Aßg. St. 1280 213; Hindenburg 559 329, Hitler 247 387, Shäalmann 371 410, Düfterberg 50 Sg1. 2% 2,„253, Hind.⸗Part 514.1, Nat.-Soz. 1583, Du. 145/0, Kom. 408,6. 
Wahlkreis Nr. 3 (Pofsdam 1I) 

Hindenbnrg 581 201, Hitler 415 582, Thäimunn 167 957. 13. . Abg- Si. 1223581; Hindenburg 365 O70, Hitler 328 477, Thälmann 55 142, Duſterberg 116 Si. 1930- „„ 1110,2, Hind.⸗Pari. 328,1, Nat.⸗Soz. 184.0, Dn. 164.2 Kom. 2180. 
Wahlkreis Nr. 4 (Potsdam ＋) 

Hindenburg 535 0, Hitler 483 593, Thälmann 182 88N 13.3.: Ab5g. Sti. 1233 271; Hindenburg 315 47U, Hitler 375 479, 
Thalmann 220 5U, Düiterberg 12284. 1930: „ „ 1159,1. Hind.⸗Parl. 531,2, Val.-Sys. 215,8, Dn. 159,5, Kom. 230,8 

Wahlkreis Nr. 5 [Frankfurt a. O.) 

  

1930. 

     

   

  

  

SA.⸗Heime. Es wurden mehrere Schußwajfen und zahlreiche 
Patronen beſchlagnahmt. 

Nordpläne gegen Nazi⸗Zührer 
Früherer SA.⸗Führer als Anſtifter 

ie die Münchener Bolizei mitteilt, hat ein Fabrirant 
in München, der ſich noch vor Jahresfriſt als Standarten⸗ 
lührer ber SA. betätigt hat, vor Oſtern mebrere Mitglieder 
der NDA. aufgeſordert, einige unbeauem gewordene 
Führer der Partei aus der Welt zu ſchaffen, wofür er Geld⸗ 
mittel zur Berfügung ſtellte. 

Die Nachforſchungen der Polizei ſind auf die auch von uns 
veröffentlichten Angaben der ſoz ldemolratiſchen „Münchener Poſt“ über die Tſchela des Braunen Hauſes, die Zelle G, zurück⸗ 
zuführen. Die Polizei verhaftete insgefamt ſechs Mordver⸗ 
ſchwörer, au ihrer Spitze den angeblichen Chauffeur des Horn⸗ Kommandos der Zelle E und den Fabrikanten und Bandagiſten E. Danzeiſen aus München⸗Laim. — Döß iüer der im vorigen Jahr noch Stanbartenführer 
der SA. war, zur Zeit aber nicht mehr Mitglied der Hitler⸗ 
partei ſein ſoll, 

vrganiſterte furz vor Oſtern ein Umlegekommando 
und ſtellte zur Durchführung des Mordplanes eine größere Geldſumme zur Verfügung, die bereits unter die Aktiviſten ver⸗ 
teilt wurdc. Unter den Opfern, die als der Partei unbequeme 
Führer beſeitigt werden ſollten, beianden ſich der Stabschef 
Röhm und ſein außenpolitiſcher Mitarbeiter Bell ſowie der 
Chef der Nachrichtenabteilung, Graf du Moulin⸗Echart. 
Es hat alſo den Anſchein, als ob der Zweck dieſer Umlegealtion 
die Beſeitigung der prominentejten 175er im Braunen Haus 
war. Iu dieſem Zuſammenhbang wurde allerdings auch der 
Reichs ührer der SS., Abgeordneier Himmler, genannt, der 
durch ſeine Tollhausorganiſation des ſogenannten Raſſeanites 
innerhalb der SS. weiteijten Kreiſen verhaßt geworden iſt. 

Die Art ver Beſeitigung war der Morblolonne ſelbſt 
überlaſſen. 

Außer Danzeiſen wurde auch ſeine Frau verhaftet, die in⸗ 
zwiſchen wieder freigelaſſen wurde, jerner der aus Karlsruhe 
von dem Reichstagsabgeordneten Buch herbeigehotte Horn und 
icner berüchtigte des Gareis⸗Mordes verdächtige Leutnant 
Schweikart. Fünf der Verhaſteten wurden bereits dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt. Bei ihrer Vernehmung verwickelten 
ſie ſich in zahlrelche Widerſprüche. 

den Wahlkreiſen 
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Ele ienstat I Seüirtswinel —— — 

Mord um Verlobungsringe zu kaufen 
Das Geſtändnis des Johann Byczyk — 100 Gulden fielen ihm in die Hände 

Die grauenhafte Bluttat, der am Oſterſonnabend die 
Siährige Frau Beronika Felſtau in ihrer Wohnung im 
Haufe Stift⸗ winkel 11b zum Opfer gefallen iſt, hat, wie wir 
bereits ausführlich meldeten, in verhältnismäßig kurzer Zeit 
ihre reſtloſe Aufklärung gefunden. Bekanntlich wurde 

der Täter in der Perſon des 24 Jahre alten Fleiſcher⸗ 
geſellen Johann Byczyk feſtgeſtellt. 

B., der polniſcher Staatsangehöriger⸗ iſt, hielt ſich ſeit etwa 
drei Jahren in Danßig auf, um ſich der Militärpflicht in 
ſeinem Heimatland zu entziehen. r wohnte zuletzt als 
Untermieter bei einer Familie im Hauſe Stiſtswinkel 14 UI. 
Seine Wohnung lag der der Ermordeten genau gegenüber 
auf der anderen Straßenſeite. Er war unmittelbar nach dem 
verübten Mord aus Danzig geflüchtet. 

Der Kriminalpolizei war es gelungen, ſeinen Aufent⸗ 
Haltsort in Lwowek, Kreis Neutomiſchel, zu ermitteln. Auf 
Erſuchen der Danziger Kriminalpolizei wurde er 

von der polniſchen Polizei in Haft genommen. 

Zwei Beamte der Danziger Kriminalpolizei waren nach 
Lwowek gefahren, um Byczyk der Tat zu überführen und 
ihn eytl. zu einem Geſtändnis zu bewegen. Dieſe Aufgabe 
iſt den Kriminalbeamten gelungen. Der Verhaftete hat die 
Tat reſtlos zugegeben und in allen Einzelheiken geſchildert, 
10 daß jetzt einwandfrei feſtſteht, daß an der alten Frau tat⸗ 
ſächlich ein Raubmord verübt worden iſt. 

Das Geſtündnis 
Johann Byczyk hat während ſeines Aufenthaltes in 

Dansig die Bekanntſchaft eines Hausmädchens, namens Ger⸗ 
trud T., gemacht. Die beiden wollten heiraten, und auf 
Drängen des Mädchens ſollte die Verlobung am zweiten 
beſcheßſenn. ſtattfinden. Byczyk ſollte die Verlobungsringe 

affen. 

Er verfügte jedoch über keine Geldmittel 
und kam auf den unſeligen Gedanken, ſich Geld auf irgend⸗ 
einem gewaltſamen Wege zu beſchaffen. Von ſeinen Wirts⸗ 
leuten hatte er geſprächsweiſe gehört, daß die ihm auch be⸗ 
kannte Frau Felſtau gewöhnlich einen größeren Geldbetrag 
in ihrer Wobnung in Verwahrung halte. Dieſes Geld wollte 
er ſich aneignen, um die Verlobungsringe beſchaffen zu 
können. Am Oſterſonnabend ging er kurz entſchloſſen in die 
Wohnung der alten Frau. Er traf ſie vor ihrem Wäſche⸗ 
ichrank ſtehend an. Sic hatte dem Eindringenden den 
Rücken zugewendet. Nach dem Geſtändnis des Byczyk 
ſtürzte er ſich ohne weiteres auf die Greiſin und 

verfetzte ihr einen heftigen Schlag auf den Kopf, 
ſo daß ſie zu Boden ſtürzte. Dann erwürgte er ſein Opfer 
noch, indem er den Hals der alten Frau mit zuſammen⸗ 
gerafften Tüchern umwickelte. Nach dieſem ſchnell ausge⸗ 
führten Mord durchſucht Bysöyk. einen Schränk und fand 
einen Hundertguldenſchein, den er an ſich nahm und ſchnell 
den Tatort-verließ. Von dem' geraubten Geld —— 

kaufte er ſich einen Anzug 

und fuhr mit der Eiſenbahn nach Moſzin, Krei 

  

   
    

s Mewe, wo 

  

am zweiten Oſterfeiertag die Verlobung mit ſeiner Braut. 
ſtattfand, zu der er auch die Verlobungsringe beſthafft Hakte. 
Am Abend des zweiten Oſterfeiertages fuhr Byczyk weiter 
in jeine Heimat nach Lwowek. Dort wurde er von der pol⸗ 
niſchen Polizei, die ihn ohnehin wegen Fahneuflucht ſuchte, 
verhaftet. 

Die Polizei meidet 
Obwohl der auf Veranlaſſung der hieſigen Kriminal⸗ 

polizei von der Poſener Kriminalpolizei feſtgenommene 
Fleiſcher Johann Buczyk aus Lwowok geſtändig iſt, die 
Witwe Veronika Felſtan in ihrer Wohnung, Stiftswinkel 
Nr. 11 b, im Laufe des Nachmittags des 26. März 1932 er⸗ 
mordet und beraubt zu haben, beſtehen dennoch zwiſchen 
den Angaben des Beſchuldigten und den am Tatort ge⸗ 
machten Feſtitellungen 

erhebliche Widerſprüche, 

deren Klärung wohl aber im Verlaufe des jetzt beim Be⸗ 
zirksgericht in Poſen ſchwebenden Vorunterſuchungsverfahren 
erfolgen dürfte. Der Täter hat über die Ausführung der 
Tat Angaben in nur beſchränktem Umfange gemacht, da er 
ſich angeblich auf Einzelheiten nicht beſinnen könne. So er⸗ 
klärte er, daß er am Nachmittag des 26. März in die Woh⸗ 
nung der Frau Felſtau gekommen iſt. Er traf ſie im Flur 
ihrer Wohnung an und hat ſie zunächſt um einen Stock 
niedergeſchlagen und dann mit einem Tuch erdrofſelt. Er 
will ſich ſodann in das naſchder Straße zu liegende Zimmer 
begeben haben und aus einem Geldbeutel, der ſich in einer 
Pappichachtel im Wäſcheichrank beinnden hat. einen 100⸗ 
Guldenſchein entnommen haben. Weiteres Geld ſei, nach 
Daritellung des Bycayk, nicht vorhanden geweien. 

Um das Opier habe er ſich weiter nicht aekümmert, 

jondern habe die Wohnung wieder verlaſen. Von dem ge⸗ 
raubten Gelde kaufte er ſich ein Paar Verlobungsringe und 
einen neuen Anzug. Am Abend des gleichen Tages iſt er 
dann über Dirſchau nach Gogelewo bei Mewe gefahren, wo 
er am 2. Oſterfeiertag ſeine Verlobung ſeierte. Nach dem 
Ergebnis der hier angeitellten Erhebungen ſcheint die Ver⸗ 
lobung, im beſonderen aber die Beſchaffung der Verlobungs⸗ 
ringe, den Anreiz zur Begehung des Verbrechens bei dem 
Täter ausgewirkt zu haben. Zur Bezahlung der Verlobungs⸗ 
ringe fehlte dem Täter das erforderliche Geld, io daß die 
Berlobung hätte verſchoben werden müſſen oder ſe mög⸗ 
licherweiſe in die Brüche gegangen wäre, 

wenn er nicht am Sonnabend in den Beñtz der Ringe 
nekommen wäre. 

Und da er von anderer Seite einen größeren Geldbetrag 
nicht zu erhoffen hatte, ijt er auf den Gedanken gekommen, 
lich durch die Begehung eines ſo ſchweern Verbrechens in 
den Beſitz der erjorderlichen Mittel zu ſetzen. Es iſt ihm 
zweifellos bekannt geweſen, daß Frau Felſtan in geordneten 
Vermögensverhältniſſen lebte und über Barmittel verfügte 
und dieſe auch im Hauſe aufbewahrte. Uebrigens iſt Buczuf 
auch durch die am Tatort gefundenen und geſicherten Finger⸗ 
abdrücke der Tat überführt. 

     

Reichsdentjche in Dansig. Der „Bund der Deutſchen 
Staatsbürger in der Freien Stadt Danzig E. B.“ hielt am 
8. April eine recht gut beſuchte Bundesveriammlung ab. 
wobei ber 1. Vorſitzende, Herrmann, Oliva. einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über das 1. Quartal der Bundesarbeit gab.   

Bei einem Mitgliederſtande von 8833, waren bei 2563 Neu⸗ 
aufnahmen 66 Abgänge zu verzeichnen. — Aus dem Bericht 
über die Arbeitsgebiete der Erwerbsloſen⸗ und Wohlfahrts⸗ 
fürſorge durch Bigall. Ohra, war zu entuehmen, daß auch 
hier recht zahlreichen Landsleuten geholfen werden konnte. 
Es mehren ſich in den letzten Monaten die Fälle, dak Reichs⸗ 
deutſche durch die, wirtſchaftlichen Verhältniſſe veranlaßt 
werden, nach dem Reiche abzuwandern. 

  

Das Reſſer wor wieder in Tütibeit 
Blutige Schlägerei in Zoppot 

Am Sonntag, dem 10. April, fand in Zoppot im „Vik⸗ 
toriagarten“ ein Vergnügen der kommuniſtiſchen Freien 
Sportvereinigung, Abteilung Zoppot, ſtatt. Gegen 2.10 Uhr 
nachts wurde die Schutzpolizei durch den Lokalinhaber um 
Hilfe gebeten, weil dort eine Schlügerei im Gange ſei. Als 
äwei Beamte eintrafen, erklärte der Wirt, daß es ſich nur 
um eine harmloſe Auscinanderſetzung zwiſchen den Gäſten 
handelte. Gegen 2.45 Uhr traf aber ein Beamter den Tiſchler 
Herbert K. auf dem Markt in Zoppot an. Er batte einen 
Verband um den Kopf und wuſch ſith an der dort ſtehenden 
Pumpe die Hände. Auf Befragen erklärte K., daß er bei 
einer Schlägerei im „Viktoriagarten“, als er das Lokal 
verlaſſen wollte, von einem anweſenden Fleiſchergeſellen, 
deſſen Namen ihm nicht bekannt war, mit einem Meſſer ge⸗ 
ſtochen worden ſei und eine Schnittwunde an der linken 
Stirn davongetragen habe. Un 4.45 Uhr wurde einem Be⸗ 
amten von einem Kraftwagenführer mitgeteilt, daß im 
Laufe der Nacht der Fleiſchergeſelle Lev J. mit einer tiefen 
Schnittwunde auf Anordnung eines Arztes ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft worden ſei. Der Fleiſchergeſelle hat 
auch zugegeben, daß er die Schnittwunde bei einer Schlägerei 
im „Viktoriagarten“ erhalten habe. 

Auch am Krantor floß Blut 

Heute nacht gegen 3.15 Uhr kam es auf der Langen Brücke, 
am Krantor, zu einer blutigen Auseinanderſetzung. Dabei 
wurde der Kellner C. vun dem Monteur N. durch drei 
Meſſerſtiche am Kopf verletzt. Wie der Verletzte angibt, ſoll 
N. ihn hinterrücks angeallen haben, weil er mit ihm ver⸗ 
feindet war. Die Verletzungen, des C., die nicht beſonders 
bumr, ſind, wurden auf der Unfallwache im Stockturm ver⸗ 
unden. 

  

   

  

Montag, den 11. April 1932 

  

Neuſährer Siſcher uoch iuner vermißt 
Seit vier Tagen kein Lebeuszeichen 

Wir berichteten bereits am Sonnabend über die Unglücks⸗ 
fahrt des Fiſchers Otto Stolzmann aus Weſtl. Neu⸗ 
fähr, Sandkrugweg 20, der mit ſeinem Sohn Augelſchnüre 
gelegt hatte, dann aber nicht mehr geſehen wurde. Von den 
beiden Fiſchern fehlt bis zur Stunde jedes Lebenszeichen. 

Das Fiſcherunglück hat in Nenſähr allgemeine Anteil⸗ 
nahme erweckt. Ottyp Stolzmann war etwa 40 Jahre alt, 
alſo ein Mann im allerbeſten Alter, der ſeit vielen Jahren 
den von den Neufährer Fiſchern befahrenen Küſtenſtrich 
genau kennt und aus hunder ahrten, von denen viele 
beim ſchwerſten Wetter durchgeführt werden mußten, heil 
zurückgekehrt iſt. r betrieb, wie viele ſeiner Berufs⸗ 
kollegen, die Kleinjiſcherei, weil es zu einem Kutter nicht 
langte. Dieſe Kleinfiſcherei bringt natürlich erhöhte Ge⸗ 
fahren. In einem ofſenen Boot, das meiſtens nur 5 bis 
6 Meter lang iſt, bei jedem Wetter auf der oft recht be⸗ 
Mehh.n Bucht herumzufahren, iſt weniger einfach als es aus⸗ 
ſieht. 

Auch der Donnerstag brachte, hervorgerufen durch den 

   

  

   

mittelſtarken Nordweſtſturm, recht arobe See. Otto Siolz⸗ 
maun fuͤhr in Begleitung ſeines Sohnes Kurt, der zu 
Oſtern eingeſegnet war, zur gewohnten Stunde durch den 
Durchbruch hinaus. Vor ihm und hinter ihm waren eben⸗ 
falls Fiſcher aus Weſtl. Neuſähr ihrem Handwerk nach⸗ 
gegangen. Alles ging vorerſt. wie gewohnt. glatt vonſtatten. 
Die Fiſcher ſegelten etwa 3 bis 4 Seemeilen auf die offene 
See hinaus und legten ihre Augelſchnüre, an denen Flun⸗ 
dern gefangen werden ſollten. Bei der Heimfahrt, in den 
Abendſtunden des Donnerstag, wurden die vermißten Fiſcher 
von ihrem Nachbarn, dem Fiſcher Emil Petrowfki, geſehen. 
Schlienlich kamen die beiden Heimkehrenden Bovte ſich außer 
Sehweite und von da au ſehlt von Otto Stolzmann und 
ſeinem Sohn jede Spur. ‚ 

Die beſorgte Familie, es warten eine Frau und vier 
Kinder auf ihren Ernährer, tröſtete ſich vorcrſt damit, daß 
die Vermißten von dem Neuſährer Kutter, Weill. Neufähr 
Nr. 20, der zum Lachsſang nach Hela gefahren war, mit 
hereingebracht würde. Der Kutter kam nach Hauſe, aber 
die Geſuchten waren nicht dabei. Schließlich alarmierte man 
den Fiſchmeiſter, auf deſſen Veranlaſſung der Danziger 
Hafenausſchuß ſein Motorboot „James de Reynier“ auf See 
hinausſchickte, das aber, wie wir bereits berichtet haben, un⸗ 
verrichteter Sache am Sonnabend früh in den Hafen zurück⸗ 
kehren mußte. Inzwiſchen ſind wieder zwei Tage ver⸗ 
lanfen. Der Landjäger von Bohnfack und mit ihm viele 
Bekannte, haben den Strand nach beiden Seiten hbin ab⸗ 
geſucht, aber immer uoch nichts geſunden. Die Nachſorſchun⸗ 

  

gen nach den Vermißten werden ſortgeſeßt. 

Wieder daheim. Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes 
iſt geſtern früh aus Genf zurückgekehrt. 

    

2500 Gulden Belohnung 
Von Ricard. 

Eſſen und Trinken⸗hält Leib und Seele ⸗zuſammen. Gut 
Mou und noth beſſer trinken ſtimmt das Gemütsleben auf 
Moll. 

Wir wollen trinken, wie die Brüder tranken, 
In keiner Not uns trennen und Gefahr. 
Wir wollen ſfreſſen, daß die Balken krachen, 
Dann wird das Herz im Leibe lachen, 

Hipp, hipp. hurra! 

Aber — Arbeitsloſigkeit, Gehaltsabbau ... da hat der 
deutſche Dichter gut ſingen! Zum Eſſen und zum Trinken 

  

  

gehört — 

Vor allem eins, mein Sohn, 
Laß nie die Lüge deinen Sinn umgaukeln: 
Des Lebens Freuden ſind nur blut'ger Hohn; 
Fehlt die „Marie“, kannſt du das Ding nicht ſchaukeln. 

Und darum nimmt es nicht wunder, daß es Menſchen gibt, 
die von GEeld, viel Geld träumen. Geld, Marie, Zaſter, 
Gcnnr“ Pulver, Kopeken, Mooßos — — Kinder, Geld! 

eld!! 

Wer Geld hat, iſt ein feiner Mann. 
Kann protzen und prahlen, 
Er kann's ia bezahlen: 
Den aber hat das Leben überliſtet, 
Der wirklich reſtlos ausgemiſtet. 
So iſt das, und reſignierend fragt man: 
Was iſt das Leben ohne Sprit? 
Ich ſag' es frei, o glaubt mir — Schiet! 
Was iſt das Leben ohne „Weiße“? 
Tia, wenn ich wüßte. wie ich's heige 

. Dann wäre die Sache vielleicht anders, aber ſo träumt 
man mit nom Geld, vom vielen Geld, das eines Tages — 
moderne Wunder gibt es! — kommen muß, ſtrömen muß. 

* 

Die treuſorgende Hausfrau hat alles hübſch und gefällig 
angerichtet. Der Tiſch iſt weiß gedeckt. Das Pioniergerät, 
das Schanzzeug aus echtem Alpaka, friſch aus der Putz⸗ 
maſchine kommend, funkelt und gleißt neben den ſchneeigen 
Fayencetellern. Da liegt das Eisbein von der zahmen Sau, 
des Sauerkrautes duftige Würze ſteigt lieblich in das Naſen⸗ 
loch. und dort — was ſieht mein gungertrunkenes Auge — 
ha, iſt das nicht gar Erbspüree? Das alles hat ein liebend 
Herz gekocht und harret nun, freundlich errötend, auf daß der 
Gatte ſich den Wanſt vollſchlägt. 

„Mahlzeit!“ 

So laßt uns denn mit treuem Fleiß 
Die Arbeit tun in ſtillem Frieden, 
Die Ehefrau am beſten weiß. 
Ein ſchlechter Fraß rächt ſich hinieden. 

„Mahlzeit!“ Ä 
Wir gaben uns ein Küßchen, wie das ſo Tradition in einer 

muſtergültigen glücklichen Ehe iſt. Und wir ergriffen die 
Gabeln und erariffen die Meffer und — rrrrrrrrrrt, machte 
das Telephon! 

Heilige Wildſau!“ 

O Spottgeburt aus Dreck und Feuer! 
Ich ſchwöͤre⸗ ů 
Dieſer Anruf kommt dir teuer. 

„Hallo!“ knirſchte ich in den Hörer. 
Gebeimnisvoll ſurrt der Draht. — 
⸗Du mußt ſofort in die Stadt kommen,“ flüſtert eine mir 

wohlbekannte Stimme. Ich wohne nämlich da draußen am 
Müllbera und deshalb: zur „Stadt“ kommen! — 

Sofort?“ frage ich ſpitz. „Idiot! und mein Eisbein?“ 
—-Ach was.“ ſchreit der andere jetzt wild. Sofort mußt du 

kommen. Sofort. du Büffell. Morgen eſſen wir zwanzig 
Eisbeine.“ 

    

  

„Das,vertrage ich nicht“ ſage ich ſchlicht. ů— „ 
„Quatſch nicht“, brülll der audere. „Du — mußt — 

kommen!l. — Es — lohnt!“ 
Ja, bin ich Reporter, oder bin ich es nicht? Der Mann, 

der da mit mir ſpricht, der Mann iſt ſovop ... (wiſſen Sie, 
'ne Fauſt am gewinkelten Arm. 

„Um was .. audeutu veiſe, Otto!“ frage ich noch vor⸗ 
ſichtig, von wegen dem Eisbein. 

Und da ſagt der am anderen Ende des Drahtes gedämpft 
nur dieſe Worte: 

„Leuz gaſſel 
klappt!“ 

O Gott ... oguttogott ... wie wird mir ſchwindlig! 
„Frauchen, einen Kognak, einen großen ...“ rufe ich bei⸗ 

feite und ins Telephon: 
„Soll ich ein Auto nehmen?“ 
„Duſſel,“ ruft der andere. „Was heißt ein Auto, nimm 

zwei, damit es noch ſchneller geht.“ 
Leb wohl, v Eisbein, lebe wohl du teures Weib — 

Der Mann muß binaus ins ſeindliche Leben, 
Muß haſten und wagen, 
Das Glück zu erjagen. 
Muß horchen und riechen, und tauchen in Blut, 
Muß ſchiffen kühn in des Lebens Flut⸗ 
Er darf auch nicht zittern, nicht kneifen, nicht beben, 
Treibt man ihm ſelbſit ein den ſteifen Hut. 

Mit Vollgas brummten wir ab. 

Lenägaſſe! dachte ich unterwe Wie war das doch? 
Maskierte Räuber drangen eines Nachts in die Kaſſe des 
Straßenbahndepots in der Lenzgaſſe ein, knallten kurzerhand 
äwei mit der Abrechnung der Tageskaſſe beſchäftigte Beamte 
nieder, verwundeten den Nachtwächter ſchwer, raubten etwa 
5000 Gulden und türmten. Von den Tätern ſfehlt jede 
Spur. Die Kriminalvolizei ſitzt auf dem Eimer, Hände an 
der Hoſennaht . nichts, keine Spur! 

Und nun .. Junge, was haben wir auf eigene Fauſt 
recherchiert; Otto, der Privatdektiv, ſein Adlatus und ich. 
Wo haben wir nicht rumgerochen, gehorcht, gefragt, Menſchen 
beknüllt. Mit wem haben wir nicht alles geſoffen, bis uns 
der Sprit aus den Augen kam — und nichts, keine Spur! 

Und jetzt ... Ottv iſt richtig; der Junge iſt ſooo 
Endlich! Gulden Belohnung find auf die Ergreifung 
der Täter ausgeſetzt. Das lohnt ſchon ... Von dem Geld 
ſteht mir ja nichts zu, aber — was, der jpurnaliſtiſche Ruhm, 
wenn ich .. das heißt, die Belohnung machen wir ja doch 
zuſammen klein ... [Ich trinke Helles.) 

Da ſteht er. Er ſtrahlt. 
„Die Sache ſteht,“ ſagt Otto. 
Wir bedibbern den Fall. Hat aut gearbeitet, der Junge;: 

bat ſich wieder mal 'ne Nacht um die Ohren geſchlagen und 
iſt Mäuschen geweſen, als ſich zwei dufte Jungens im Suff 
was erzählten. Und nun hat er alles, hat eine genaue Schil⸗ 
derung der Tat und genaue Namen 

Huſſa, 2500 Gulden Belohnung⸗ 
„Nu paß mal Obacht,“ ſag ich. „Damit dir oͤie Belohnung 

nicht im letzten Augenblick aus der Naſe geht..“ 

Wie ein Blitz ſchlägt unſere Meldung auf dem Karren⸗ 
wall ein. Und ein tüchtiger Kriminaler von da oben kommt 
angebran Ja, und dann wird verhaftet und verhört, 
und 

Haben DSie beiden Schweine in der Kneipe ſich doch gegen⸗ 
ſeitig angeklunkert; hat einer dem anderen was vorgemacht, 
weil jeder vom anderen glaubte, er wiſfe etwas mehr als — 
und ſo. Wollte feder die Belohnung haben. 

Unnd nun ſtehn wir da! 

Ich weiß jebt, wie ich's heiße, 
Das Leben ohne „Weiße“ 

Es iſt nicht wengen der 2500 Gulden Belohnung, i wo, 
mein ſchönes, ungesefſenes Eisbein! Das wurmt! 

        

Allesklar!... Der Laden 

  

  

   

     



Starkes Intereſße in Danzig 
Wie das Wabhlrefultat bekannt wurbe 

Der öweite Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl fand in 
Danzig nicht weniger Intereſſe als im Deutſchen Reich. 
Wenn man ſich auch über den Ausgang der Wahl nicht im 
geringſten im Zweifel war, ſo war man doch den geitrigen 
Tag über geſpannt auf das Endergebnis. Wohin man kam, 
in Gaſthäuſern, Cafés, Straßenbahn oder Eiſenbahn, traf 
man auf diskutierende Gruppen, die nur einen Geſprächs⸗ 
ſtoff kannten, nämlich die Wahl im Reich. ů 

Genau wie bei dem erſten Wahlgang traf das er ſte 
Wahlergebnis aus Deutſchlands höchſtem Wahllokal, 
pvon der Sugſpitze, ein. Dieſes Ergebnis kam bereits 
lange Zeit vor 6 Uhr. Ein Beweis, daß die Wähler dort 
oben bereits frühzeitig reſtlos ihrer Pflicht genügt hatten. 
Wenige Minuten nach 6 Uhr bamen dann die Ergebniſſe aus 
den Krankenhäuſern der größeren Städte. 
Dann folgten Helgoland und einige ländliche Bezirke. 
Gegen 8 Uhr gab es das erſte Zwiſchen⸗Geſamtergebnis, das 
bereits zeigte daß Hindenburg weitaus die Mehrheit bekom⸗ 
men mußte. Dann ging es Zug um Zug. 

Gegen 10 Uhr ſiand bereits feſt, daß Hindenburg die ab⸗ 
ſolute Majorität erreichte, und bereits kurz nach 11 Uhr konnte diesmal das ſaſt genaue Geſamtergebnis gebucht 
werden, jedoch fehlten immer noch zwei Wahlkreiſe, die zwar 
das Verhältnis der Stimmen nicht weſentlich verändern 
konnten, aber zum abſoluten Abſchluß des Arbeitstages 
notwendg waren. Dieſe zwei, aus unbekannten Gründen 
außgebliebenen Wahlkreiſe trafen erſt um 12.45 Uhr ein. 
Erſt zu dieſem Zeitpunkt lag die Bilanz des Tages vor. 

Im Gewerksvereinshaus, in der Hintergaſſe, 
und in der „Maurerherberge“ hatte die „Danziger 
Volksſtimme“ öffentliche Bekanntgabeſtellen der Wahlreſul⸗ 
tate eingerichtet. Ueberall war der Andrang ſtark. Zahl⸗ 
reich waren auch die telephoniſchen Anfragen an die Re⸗ daktion. In den frühen Morgenſtunden wurde dann das 
Ergebnis durch Extrablatt verbreitet. 

Fohrradmarder unſchüblich gemacht 
Die geſtohlenen Maſchinen nach Pyolen gebracht 

Der wolniſche Staatsangehörige Joſeph Witzki iſt ein be⸗ 
rufsmäßiger Fahrraddieb. Wegen verſchiedener Diebſtähle 
iſt er bereits mehrmals vorbeſtraft worden. Nachdem Wiski 
in Danzig wieder einmal zehn Fahrräder geſtlohlen und über 
die Grenße gebracht hatte, wurde er erwiſcht und eingeſperrt. 
Jetzt hatte er ſich vor dem Einzelrichter wegen ſeiner fort⸗ 
geſetzten Diebereien zu verankworten. Er war in vollem 
Umfange geſtändig. Er gab zu, ganz wahllos ſeine Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt zu haben. S kam ihm gar nicht darauj 
an, aus der Halle des Gerichtsgebäudes ein Nad ohnẽ 
Pedale zu mauſen, er ging damit in die Stadt, Jab am 
Kaſſubiſchen Markt eine beſiere Maſchine, ſtellte die Pe⸗ 
dalenloſe an ihren Platz und „gondelte“ nach Langfuhr, in 
Langſuhr fand eine eine andere Maſchine, die ihm in die 
Augen ſtach. Er ſtellte das weniger gute zweite Rad an 
einem Baum und fauſte mit der funkelnageineuen ab. In 
vielen Fällen batte er es ſo mit Diebſtahl und Tauſch ge⸗ 
halten, wahrſcheinlich gebrte das zu ſeinem Trick. Ein 
altes ſchlechtes Fahrrad iſt leichter zu ſteblen, als ein nenes, 
auf das der Beſitzer auſpaßt. Stellt man aber ein altes 
Rad neben ein fremdes neues. ſo achtet der Beſitzer nicht 
Jo ſcharf und ehe er ſich verſieht, fährt man mit Ier neuen 
Maſchine davon und läßt ihm die verroftete alte. 
Der Amtsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis gegen 

Witßki. Der Richter verurteille den bartnäckigen Fahrrad⸗ 
marder zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefüngnis. Witzfi nahm 
die Strafe ſojort an. — *—** 

  

  

Nuc ben Slughtfewern bes Weſters 
Gedächtnisfahrten nach Frankreich und Flandern 

Der Reichsbund der Kricgsbeſchädigten, Kricgsteilnebmer 
und Kriegerbinterbliebenen veranſtaltet im Saufe des kom⸗ 
menden Sommerbalbiabres verſchiedene Gedächtnisfahrten 
au den Schlachiſeldern und Kriegergräbern in Flandern und 
Frankreich. Die non der Abicilung für Kriegergräber⸗ 
gedächtnisfahrten des Keichsbundes organiſtierien Fahrten 
ſollen insbeſondere den Kriegerhintkerbliebenen 
eine möglichit billige Gelegenheit bieten, einmal an der 
Grabſtätte ibrer Sieben ſtill zu verweilen, einen im fremden 
Land rubenden Gefallenen zu beſuchen uns zn ehren und 
die Ebrenverpflichtung gegenüber den Gefallenen und ihren 

Konzert des Berumner Smſonit⸗Orcheſters 
Dirigent: Max v. Schillings 

Die für uns ſeliene Gelegenheit, ein Berliner Konzert⸗ 
vorcheſter hier zu haben und damit ein ürdiges Munk⸗ 
erlebnis zn buchen, wäre alſo vervai. Der die Schuld haran 
trägt, joll pier nicht unterincht werden; und jo gcyt man aus 
dieſem „Concerto lamentuoso“ heim mit einer ungewöhn⸗ 
lichen Lerre. denn dir paar Einzelheiten Ddir an ſich ftark 
genng geweien wären, um zu haften, waren, je writrr man 
lich zeitlich von dieſer Veranſtaltung (nach dem Herzen un⸗ 
lerer Großeltern ober Ser Konzerigartenbeiucher) entfernte, 

Vasgee — der Vorir. auch wenn man von unglßcdfeüügen aσ⸗ 
folge abñneht. machte das Berliner Orcheiter mit ſeinem Ber⸗ 
liner Dirigenten ein Konzert, bas in Berlin als Böchtens 
zweiten Ranges angeiprochen worden wäre. Sind wir hier 

un Deüh Acher, Dus bet Seßen Sari =Sialwnie Sache⸗ wir unſ 3 i bicfem mner Sinirnir⸗ 3 
ſter“, das 3 berror⸗ 

  

  

ybonic. Ueber das im beüen Stune volkstämlibe Sert 
waren im Programm Sorie des böcht ichützenswerirn Georg Söhler an leſen. Sie aber wohl mehr von Feiner Pärtsivollen 
Siebe als von ſemer Eänftleriſchen Einttellung biftiert Wur⸗ 
den., denn au Goribe bar das Serf doch W9DI Eur dir Iofeften Besiehungen umns Irbinlißc) Der A Saß-Wenbeüprbeles mäck 
etwa in jene dichirriiche Sebankenwell hinrin und findet 
Safnr dir RnII Sebarte. Der verkerir Aar u. Scillings Draßie des Derk zn 
ger al Sesen mir Stmm fciner Drümctik mutke SeAalb aer 

  

Hinlerblicbencn im Voif lebendig zu erhalten. Aun dieſen 
Fahrten bönnen neben den Mitgliedern des Reichsbundes 

auch Freunde des Reichsbundes und Angehörige von Kriegs⸗ 
gefallenen, die nicht dem Reichsbund angehören, teilnehmen. 
Im Verlauf jeder Pilgerfahrt findet auf einem der aroßen 
deutſchen Kriegerfriedhöfe eine gemeinſame Gedächtnisfeier 
und Kranzniederlegung ſtatt. In der Regel bietet ſich dann 
auch für den einzelnen Fahrtteilnehmer ohne große Schwie⸗ 
rigkeit Gelegenheit, den Friedhof und die Grabſtätte aufzu⸗ 
luchen, um deretwillen die Reiſe von dem einzelnen Teil⸗ 
nehmer unternommen worden iſt. 

Nähere Auskunft erteilt die Abteilung für Krieger⸗ 
gräbergedächtnisjahrten des Reichsbundes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen in 
Aachen, Kapuzinergraben 13, oder der Bundesvorſtand⸗ 
Berlin O. 2, Rolandufer 6, oder die Gaugeſchäftsſtelle des 
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten pp. in Danzig, Ketter⸗ 
hagergaßfe 11, Telephon 225 19. 5 

  

Grüßze aus dem Gefängnis 
Die Schutzbündler noch immer in Einzelhaft 

„Zehn Arbeitar, ehemalige Schutzbündler aus Ohra, ſitzen 
jeit hem unglückſeligen Novemberſonntag in Haft, ſeit jenem 
1. November, an bem Dr. Appaly mit ſeiner Horde die 
jozialdemokratiſche Verſammlung in Kahlbude ſprengte, der   

      

17jäͤbrige SA.⸗Mann mit Kumpanen Schutzbündler verfolgte, 
dabei auf die zu Hilfe herbeigeeilten Schutzbündler aus Ohra 
ſtieß und den Tod fand. Die Einzelßheiten jener unheil⸗ 
vollen Minuten, die auch wochenlange Verhandlungen vor 
dem Schwurgericht nicht reſtlos zu klären vermochten, dürften 
noch in aller Erinnerung ſein. Auch die vielen Seltſam⸗ 
keiten. die das Verfahren gegen Schutzbündler mit ſich 
brachte. Den beteiligten Razis iſt bisher nichts geichehen. 
Aber zehn Arbeiter. die ſich gegen den Terror der Nazis zur 
Wehr ſetzten, ſind beute noch in Unterjuchungshaft. Auch ein 
junger Arbeiter, der vom Sthwurgericht zu zehn Monaten 
Gefüngnis verurteilt wurde. Noch iſt das Urteil nicht rechts⸗ 
kräftia, aber alle Verſuche. den jungen Menſchen von der 
weiteren Unterſuchungshaft zu verſchonen, ſind ohne Erſolg. 
Selbit das Obergericht hat nunmehr die Haitbeſchwerde ab⸗ 
gelehnt. begründet mit Fluchtverdacht. der liegt unſeres Er⸗ 
achteus jedoch nicht vor. In äbnlich gelagerten Fällen ſind 
die Bebörden viel weitherziger geweſen, aber wie ſagte doch 
Dr. Ziehm: Schärfite Strafe 

Duch die Oyfer des antiſaſchiſtiſchen Kampfes. die nun 
ſichon ſeit Monaten der Freiheit beraubt in der engen Ge⸗ 
jängniszelle ützen müßſen, laſſen den Kopf nicht hängen. Ihr 
Mut iſt ungebrochen. Wie ein Brief eines jungen Arbeiters 
aus Ohra. der ebenſalls wegen der Kahlbuder Vorfälle in 
Unterjuchungsbaſt ſitzt, auis deutlichſte beweiſt. W. Rappel 
ichreibt aus der Gefängniszelle, daß er nicht verzage. Nichts 
könne ihn erſchüttern. Das gleiche geite auch von den an⸗ 
deren verhafteten Schutzbündlern. Alle Genojjen und Be⸗ 
kannten läßt er herzlichſt grübßen. Auch Franz Bark⸗ 
kowſki bittet alle Parteigenoßen herzlichſt zu grüßen. 

Warum der Huterichied? 
Uns wird berichiet, daß die verhafteten Schutzbündler alle 

in Eingelhaft ſitzen, und zwar ohne Beſchäfti⸗ 
gung, wodurch die Haft noch cine Berſchärfung erſährt. 
Arbeit gibt ihnen nicht die Möglichkeit ſich abzulenken. Dem⸗ 
gegenüber befinden ſich fünf von den wegen der Zoppoter 
Silpeſterſchießerei verhafteten Nazis in einer Gemein⸗ 
ſchaftszelle. Sie haben alß ie Möglichkeit des Ge⸗ 
dankenaustanſchhs und ſich gegenſeitig zn unterhalten. 
Außerdem werden ſie beſchäftiat, und zwar mit 
Schreibarb 
den Einditick auftommen laffen, daß man den Nazis die Ge⸗ 
füngnishaft ſoweit als möglich erleichtert, währ⸗ 
iast. Dünzblern dieſe Bergünſtigungen nicht ant 
äßt. 

D ft f 5-Gult Stüirkt 

Eit dem Bilbe der Marxienfirche 
. Seit einigen Tagen find jaliche Danziger 5⸗Gulden⸗Stüde ver⸗ 

einzeit aufgetaucht. Bei den Sälichungen handelt es ſich um die Ausgabe 132 mit dem Prägungsbild der Marienkrrche. Die Folſch⸗ 
ſtücke ſind an ihrem mafleren 4 ehen und dem un⸗ 
icharfen Nand (eicht ertennbar. Die Inſchrift im Kande weift ferner umegelmäßige Buchitcben auf. 
Bei dem Auftlauchen verdächtiger Geidſtütte wird Sedeten. die Kriminalpolisei — Landesfalichgeldhelle — oder den nüchſten er⸗ 
reichbaren Poligerbenmten zu benachrichrigen. 

    

    

  

  

  

   

  

Furzweiliger. 
Orcheuer und Dirigent wurden von der ſehr ſiatflichen Zuhõrerichaft mit grobem Beifall ausgegeichnet. 

Kacktvorſteluug im Studitherter 
Die Vornellung fanb zuganiten der Bühnengenofenſchaft wigfrüt Sunt uu, Sine Nacht bei Weß KXOSL= 

würtim. Damit mäg gewinermaßen eine Beichwörnn 
Des klingenden Erjolges dieſer Neyne beabñchfigt geweſen jein, dit anſcheinend auch nicht enttänſcht wurde. 

In zwei Teilen wurde eine bunte Folge von Bibdern geboten, an denen in crnter Sinie das Orchel 

B. O. 
  

„ mit der Mösiwirfin Evi Clemens fbernom⸗ 
men. Sehr gut gefielen danach der Goecthe⸗Sfetch, mit 

Krnchen., Pilat und „Die verkehbrte 
Selt“ mit Xord Seihmann, Sendler, Dora 

4 und Charlotte BerIom. Auch Klie⸗ 
im Stranbe als Comepian⸗Harmunifts⸗Duelt konnten Lacfürme für ſich Duchen. Der 

graEmiber eine größere Aktivilät zu   
In der Hamſe Frängie ſich dann alles um bir Büfeits, en denen die -Frominenten“ den Anvet an noch meßr den Durit mrer Gane verforgten. Die Sfimmamng fing bald 

* Sbertrng ſich anch den zweiten Teil des 
dbeiſen Verträge nicht ſelfen in wir, 08 
rer Srobten, Hoffen wir, 

dem Weijall aus der erhofften 

Küaiilerbundes 

E Seäinen in Mrrr Mehraahl ein 3 
Iusgeftellt haben: S5bIebomfft DassefEs S. Parfis, Pinpre An” Zellmenz; Sie ange⸗ 
Stuckt on S5enRein nd Senan inb nicht ü„ * ED af E As Arict⸗ E Aeeinns nach Sariäk⸗ 

und deren Angehörigen zu den gleichen Vergünſtigungen 

eiten und in der Büchere i. Das muß. 

unübertro ſſ,e n bei. 
FEBheumerse Gicht 
KOPfSCDMerzerd 

Ischias, Hexenschup- Erkältunęskrankheiten 

Entternt d. Hernsäurel6000 Arzte-Gutachtenl 
vonxommen unschädlick. Frag. Sie Ihr. Arzt. 

  

  

LCefxte Macriuhnfen 

Rit dem Sechsſitzer gegen den Baum 
Ein Toter, neun Verletzte 

Weimar, I1. 4. Am Ausgang der Stadt Weimar fuhr heute 
nacht ein mit 10 Perſonen beſetzter Sechsſitzer gegen einen Baum 

und wurde zertrümmert. Der 26 jährige Kraſftwagenführer Menge 

aus Weimar wurde getötet. Die anderen neun Perſonen, die von 
einem Frühlingsfeſt kamen, wurden mit Berletzungen ins- Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Bluttat bei der filbernen Hochzeit 
Erfur t, 11. 4. Auf der ſilbernen Hochzeit ſeines Vaters erſtach 

der Arbeiter Reinhold Illhardt aus Erfurt aus Familienſtreitig⸗ 
teiten mit einem Taſchenmeſſer den Arbeiter Willi Illhardt aus 
Rochhauſen bei Erjurt. 

f———— ———— 

Fuhrwerk raſt durch die Straßen 
Scheuendes Pferd richtete viel Unheil an 

Am Sonnabend, gegen 8.20 Uhr, ſtand ein einſpänniges 
Fuhrwerk auf der Straße Kneipab vor einem Geſchäft. Der 
Beſitzer des befaud ſich in dem Geſchäft. Plötzlich ſcheute 
das Pjerd aus unbekanntem Grund und raſte gegen eine in 
der Näbe des Kleinbahnhofs ſtehende Straßenlaterne. Die 
Laterne wurde umgeworfenn und völlig zertrümmert. Das 

Pferd kam zu Fall und brach ſich den rechten Vorderfuß. Es 
wurde auf einen naheliegenden Hof geſchafft und dort ge⸗ 
tötet. Die Deichſel war gebrochen. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums des Freien Stadt Danzig 

Wechſelnd bewölkt und kühler 
Allgemeine Ueberſicht: Der heute nach Süd⸗ 

norwegen vorgedrungene Sturmwirbel hat einen kräftigen 
Schub Warmluft nach Oſtdeutſchland und Polen herange⸗ 
ichafft. Er wird heute über unſer Gebiet abflieäßen. Küblerc 
Luftmaſſen folgen von Weſten her nach. Sie ſind bereits 
bis zur Linie Stettin—München vorgedrungen und werden 
heute nacht unſer Gebiet erreichen. 

Borherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, Regen⸗ 
ichauer, kühler, friſche Südweſtwinde. 

Ausſichten für Mittwoch: Kühl und unbeſtändig. 

Maxima der beiden letzten Tage: 6,6 und 10,7 Grad. — 
Minima der beiden letzten Nächter 0,? und 26 Grad. 

  

  

Eine Gefahrenauelle auf Langgarten verſchwindet. Eine 
wichtige Verkehrsverbeſſerung kommt jetzt zur Ausführung. 
Es handelt ſich um die Straßenverbreiterung in der Ein⸗ 
jahrt von Langgarten zur Weidengaſſe, die durch Abbruch 
des Grundſtücks Langgarten 17 erzielt wird. Die Straßen⸗ 
verbreiterung beträgt 6 Meter, verjüngt ſich aber weiter 
nach dem Gumnaſium zu. Mit dem Niederreißen der Hinter⸗ 
gebäude iſt bereits der Anfang gemacht worden. Eine Ge⸗ 
fabrenauelle ſchlimmiter Art, die noch dazu in unmittelbarer 
Nähe von drei Schulen liegt, verſchwindet ſomit endlich aus 
dem Stadtinnern. 

Ein Auto brauntc. Heute nach, gegen 1.30 Uhr. war auf 
dem Markt in Stadtgebiet der Perſonenkraftwagen D3 4564 
in Brand geraten. Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle 
und löſchte den Brand. Der Wagen iſt ſtark beſchädigt. Das 
— iſt wahrſcheinlich durch einen Vergaſerbrand ent⸗ 
ſtanden. 

Beim Spielen verunslückt iſt am Sonnabend das 356⸗ 
jährige Kind Helmuth Goehrke, Sohn des Arbeiters Goehrke, 
Olipa. Am Markt 6. Das Kind lief einem auf dem Fahr⸗ 
damm gefäallenen Kreiſel nach und wurde von einem heran⸗ 
nahenden Perſonenkraſtwagen erfaßt und zu Boden ge⸗ 
worfen. Durch den Sturz zog ſich das Kind eine Berletzung 
am linken Oberſchenkel zu. 

Ein nener Spielplatz wird zur Zeit binter der Kampf⸗ 
bahn Nirderſtadt, an der Langgarter Hintergaſſe, angelegt. 
Die Erdarbeiten ſind im Gange. An der Südſeite dieſes 
Platzes legt man einen neuen Zugang zur Grüngürtel⸗ 
promenade nach der Baſtion Ausſprung an. Zu dem Zweck 
führt eine Holstreppe zum Umfluterwall hinauf. 

Danziger Siandesamt vom 9. April 1932 
Tobesjälle: Arbeiter Hans Arendt, 19 J. — Arbeiter 

Friedrich Schulz, 67 J. — Sohn des Schmieds Ernſt Mott⸗ 
ichall. 5 Mon. — Schülerin Dora Brunke, 11 J. — Reſtau⸗ 
rateur Ednard Pollev, 57 J. — Sküler Heinz Hoog, 12 J. — 
Ebefran Klara Bowalke geb. Krzyzyniki, 56 J. 

  

  

AIus Mer Sescfähffsbelt 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 11I. April 1931 
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Die Meuunt bes Auslandes 
Frankreich 

Zur Wiederwahl Hindenburgs ſchreibt „Petit Pari⸗ 
ſien“: Die Anhänger der Orpnung und der Vernunft haben 
Aber die Eelemente der Abenteurerpolitir geſiegt. „Petit 
ournal“ und „Echo de Paris“ erklören, das geſtrige 

Wwenig. is zeige die Stärke der nationalſo,raliſtiſchen Be⸗ 

England „ 

Die Wiederwahl Hindenburgs wird von der engliſchen 
Preſſe mit Genugtuung begrüßt. Sie wird als ein Sieg des 
Kife Do Menſchenverſtandes und als ein Beweis der politiſchen 

eife der Mehrheit des deutſchen Volles bezeichnet. „Mor⸗ 
ning Po Er führt aus: Man darf Deutſchland beglückwünſchen 
zu einem Ergebnis, das ihm ſelbſt ſo zur Ehre gereicht und 
zugleich eine Erleichterung für Europa bedeutet. 

„Dailyv Telegraph“ ſchreibt: Mit der Wiederwabl 
Hindenburgs iſt eine hochwichtige Poſition für Vernunft und 
Umſicht erobert worden. 

Amerika 

Die Wahl wurde in Amerila mit größtem Intereſſe verfolgt. 
Ihr Ergebnis wurde mit allgemeiner Befriedigung ahlſhe⸗ 
nommen, da, wie „Times“ am Sonntag früh in einem Leit⸗ 
artikel ſchrieb, der Wahl Hindenburgs von den Friedens⸗ 
freunden der ganzen Welt mit Erleichterung begrüßt wird. 

Polen 

„Kurjer Poranny“, ein Blatt, das ſich zum Regierungs⸗ 
lager zählt, weiſt vor allem auf die Tatſache hin, daß Hitler 
13,½ Millionen Stimmen erhalten hat. Es unterliege keinem 
Zweifel, ſo jührt die Zeitung aus, daß der Einfluß Hitlers 
auf die Reichsregierung in irgendeiner Form zum Ausdruck 
kommen werde. Vielleicht werde ſogar notwendig ſein, Hitler 
in die Regierung aufzunehmen, um Deutſchlands innere Ruhe 
zu ſichern. 

„Kurjer Warſzawfti“ glaubt, daß der Stimmen⸗ 
zuwachs der Nationalſozialiſten nicht nur durch die Deutſch⸗ 
nationalen, ſondern auch durch kommuniſtiſche Stimmen erklärt 
werden müffe. 

Attentat auf Reichsbaukpräfident Luther 
Die Schüſſe gingen ſehl — Die Täter feitgenommen 
Am Sonnabendabend gegen 9 Uhr wurde auf dem An⸗ 

jalter Bahnhof in Berlin auf Reichsbankpräſident Dr. Luther, 
ſer im Begriff ſtand, nach Genf abzureiſen, ein Revolver⸗ 

attentat verübt. Von den abgegebenen Schliſſen traf keiner. 
Eine Kugel ſtreifte lebiglich das Jackett Luthers. Als Täter 
wurden der 34jährige Werner Kerſcher und ein Dr. Max 
Noſen verhaftet. Luther reiſte trotz des Vorfalles ab. 

geben polizeiliche Unterſuchung hat bisher folgendes er⸗ 
en: 

Noſen hat keinen feſten Wohnſitz. Er iſt am 7. September 
1873 in Buenos Aires geboren und von dort ſeit 1930 nach 
London abgemeldet. Kerſcher, der die Schüſſe auf den Reichs⸗ 
bankpräfidenten abgab, iſt Nationalökonom und Mitarbeiter 
Roſens. Er hat ſeinen Wohnſitz in Koſtitz (Thüringen). 
Sowobl Kerſcher als auch Roſen haben eine Zeitlang der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei angehört. 

Im Polizeipräſidium eingeliefert, erſtatteten Kerſcher und 
MRoſen wegen den Attentats gegen ſich ſelbſt Anzeige. Dar⸗ 

  

über hinaus verweigerten ſie bisher-weitere Ausfagen. 
Bekannt iſt, daß Roſen und Kerſcher im Oktober vorigen 

Jahres gegen Luther und bas Reichsbankdirektorium eine 
Anzeige wegen Wechſelreiterei, Anſtiftung zum Betrug, 
Banknotenbetrug, Hochverrat uſw. erſtattet hatten. Das 
Berfahren wurde jedoch von der Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft J eingeſtellt. 
„Der Anſchlag ſtellt ſich immer mehr als Tat von Jana⸗ 

tikern dar. Der geiſtige Urheber iit jedenfalls Roſen, der 
Kerſcher als ſein gefügiges Werkzeug benutzt hat. 

Die beiden Feſtgenommenen werden wahrſcheinlich heute 
der Staatsanwaltſchaft übergeben werden. Die politiſche 
Polisei iſt weiter mit der Aufklärung des Falles beſchäftigt. 
Zur Zeit wird noch das Alibi von zwei weiteren Perſonen, 
bie vielleicht als Mitwiſſer in Frage kommen, nachgeprüft. 
Es hanbelt ſich um den Sekretär von Dr. Roſen, den Hy⸗ 
pothekenvermittler Walter Hein, und den Sohn von 
Dr. Roſen. 

Die Pläne der Reichsregierung 
In wirtſchaftlicher Beziehung — Mitteilungen des 

Reichs finanzminiſters 

Reichsfinanzminiſter Dietrich gewährte in Frankfurt 
am Main dem Vertreter des Wolfſchen Telegraphenbüros 
eine Unterredung. 

Auf die Frage nach den Abſichten und Plänen der Reichs⸗ 
regierung zur Behebung der Wirtſchaftskriſe antwortete der 

Miniſter: Die Regierung wird ſich nächſte Woche mit der 

Frage der Arbeitsbeſchaffuna 

befaſſen. Sämtliche beteiligten Reſſorts find mit den Vor⸗ 
bereitungen dazu beſchäftigt. Ueber die Frage er Finan⸗ 
zierung der Arbeitsbeſchaffungspläne iſt wohl verhandelt 

worden, ohne daß aber abſchliezende Beſchlüſſe gefaßt wor⸗ 
den ſind. Ueßber einige Punkte iſt immerhin ſchon eine ge⸗ 
wiſie Klarheit vorhanden. 

Auf die Bitte nach einer Erläuterung ſeiner gemachten 
Keußerungen von einer „Ausnuutzung der wirtſchaftlichen 

und politiſchen Möglichkeiten im kommenden Sommer, nach⸗ 

dem die Schwierigkeiten mit finanziellen Mitteln nicht über⸗ 

wunden werden könnten“, antwortete der Miniſter: 

Ich habe nur von der Autsnutzung der wirtſchaftlichen 
Möglichkeiten geſprochen. Die politiſchen Möglichkeiten He⸗ 

denten natürlich zunächſt nicht direkt eine Wirtſchafts⸗ 

belebung, jondern nur dann, wenn es gelingt, gewiſſe Pro⸗ 
bleme zu löſen. Dann kann dadurch eine Wiederherſtellung 

des Vertrauens und daraus eine 

Belebung der internationalen Wirtſchaft 

und eine Wiederherſtellung des internativnalen Kredit⸗ 
weſens ſtattfinden. 

Zum Schluß erklärte der Miniſter, auf den Hinweis, baß 
ein nationalſozialiſtiſcher Reichstagsabgeordneter in Frank⸗ 

furt a. M. erneut die Behauptung von einer neuen Not⸗ 
verordnung aufgeſtellt habe: Die Notveroronung über die 

neue Kürzung der Beomtengehälter iſt ein Schwindel! 

  

  

Nenes Berfahren gegen Oſſietzen Sabne in Im Auguſt 

1031 balte die Zeitſchrift„Die Weltbühne“ in einer Frie⸗ 

densnummer eine Gloßſe des Schriftſtellers Tucholſki ver⸗ 

öffentlicht, in der ſich der Satz befandß: „Sokbaten und 

Mörder“. Der Reichswehrminiſter⸗ batie wegen dieſes 

Ausdruckes gegen den verantwortlichen Schriitleiter Carl 

von Offtetztu Strafantrag geſtellt, und die Staatsanwalr⸗ 

ſchaft batte Anklage wegen Beleidigung der Reichswehr er⸗ 

e Eröffnung des up Eet t der De⸗ 

gründung. daß ſich der fragliche Aufſatz in der „Weltbühne 
nicht auf die Reichswehr bezdehe. x 

  
gerufen worden waren, konnten gegen die Uebermacht nichts 

    
NMeuer Gewaltnkt Iltaulscher Beherden 

. einfach wie das A·B·C 
Kolt auflösen 

20 Minuten kochen 

Erst worm, donn kolt spölen 

Schulrat in Memel verhaftet 
Unter „Spionageverdacht“ verhaftet — Weil er mit einem Reichsdeutſchen ſprach 

In Memel iſt Schulrat Meyer, der Führer der Volks⸗ 
partiei, der auch auf der Kandidatenliſte der Volkspartei für 
den neuen Landtag an dritter Stelle aufgeſtellt war, Sonn⸗ 
abend von der politiſchen Polizei in Memel verhaftet wor⸗ 
den. Die Verhaftung ſteht im Zuſammenhang des wegen 
Spionage verhafteten Reichsdeutſchen Becker⸗ 

Becker hatte zuletzt Meyer aufgeſucht, um ſich bei ihm 

über die Lage im Memelgebiet zu informieren. Bei dieſer 
Unterredung richtete Becker an Schulrat Mever auch die 
Frage, ob das Memelgebiet alle Handlungen der litauiſchen 
Regierung xuhig entgegennehmen würde.“ Schulrat Mever 
ankwortete darauf, dan Hie, Memelländer bei der Verfechtung 
bb f Rechte nur den Weg des Rethts gehen würden und 

aß ſie 

olle Gewalttaten, ganz gleich von welcher Seite ſie 
kommen, aufſs ſchärfſte ablehnen. 

Ganz abgeſehen von dieſer grundſätzlichen Einſtellung hätten 

gewaltſame Maßnahmen der Memelländer keinen Zweck, da 

die Memelländer wehrlos ſind, während die gegneriſche Seite 

ihre Organiſationen mit allen Kräften ſtärke. Zur Bekräf⸗ 

tigung dieſer Anſicht übergab Schulrat Meyer Becker die 

Abſchrift eines an den ehemaligen Abgeordneten Kraus 
gerichteten Drohbriefes, weiter die Abſchrift eines Rund⸗ 

ſchreibens der Litauiſchen Schützenvereinigung, das vor län⸗ 

gerer Zeit unter den Beamten bei den Memeler Zentralbe⸗ 

hörden kurſterte und in dem für den Beitritt der Beamten 
zur Litauiſchen Schützenvereinigung geworben wurde. 

Am Sonnabend wurde Schulrat Meyer für 10 Uhr vor⸗ 

mittags nach dem Gebäude der politiſchen Polizei beſtellt, 

um dort von dem Unterſuchungsrichter erneut vernommen 

zu werden. Als er bis 1 Uhr mittags nicht zurückgekehrt 

war, begab ſich ſeine Frau zur politiſchen Polizei. Hier 

wurde ihr 

ein Brief ihres Gatten übergeben, in dem er mitteilt, 
daß er verhaftet ſei 

und nach dem Gefänanis in Bajohren transportiert wer⸗ 

den ſoll. Der Abtransport war inswiſchen ſchon erſolgt. 

Schulrat Meyer hat alſo keine Gelegenheit gehabt, ſich von 

ſeiner Familie zu verabſchieden. 

Die Verhaftung hat natürlich große Erregung unter der 

Hevölkerung hervorgerufen. Meyer war Erſter Vizepräſi⸗ 

dent des jetzt aufgelöſten Memelländiſchen Landtages. BVon 

litauiſcher Seite iſt bereits wiederbolt darauf hingewiefen 

worden, daß, nachdem jetzt die Immunität für Mever in 

Fortfall gekommen ſei, er einer der nächſten wäre, die be⸗ 

kangt werden würden. Becker, durch deffſen Material die 

Sitauer angeblich zur Verhaftung Meyers veranlaßt wurden, 

iſt auf Grund feiner Ausfagen von Berliner unterrichteten 

Stellen als Spitzel hingeſtellt worden. Meyer wird mili⸗ 

zäriſche Spionage vorgeworfen. 

Erzehris ber Oonnnböonſertrz befrevigend 
Die Anffaffung des deutſchen Bertreters 

Der deutſche Staatsſekretär von Bülow, der ſich Sonn⸗ 

abend nachmittag nach Genf begeben hat, erklärte vor ſeiner 

Abreiſe einem Preſſevertreter, er ſei der Meinung daß die 

Biermächtekonferenz ein zufriedenſtellendes Ergebnis ge⸗ 
zeitigt habe, da ſie Klarheit in den größten Teil des Bowan⸗ 

fragenkomplexes gebracht Habe. Er ſei von den an ſich ge⸗ 

ringen Ergebniffen der Konferenz gar nicht entmutigt: denn 

er habe niemals erwartet, da man das Problem beim 

erſten Aulauf löſen könne. In welcher Weiſe auch die Frage 

in Zukunft behandelt werden möge, die Arbeiten der Ietzten 

drei Tage würden nicht vergeblich geweſen ſein⸗ 

Vauerurevotte in Schleswis⸗Helſtein 
Wenn ſich das Arbeiter erlauben würden. 

In der Umgebung von Hufum kam es zu einer Bauern⸗ 

revolte. Ein Landwirt, deſſen Hof zwangsverſteigert worden 

war, ſollte ſein bisheriges tium verlaſſen. Unterſtützt von 

250 Bawern, die den Hof „ſchützten“, weigerte er ſich, den neuen 

Beſttzer in das Anweſen zu laſſen. Um den Vertehr auch auf 

der Chauſſee zu erſchweren, wurden Chauſſeebäume abgejũgt 

und quer über die Straße gelegt. Acht Landjäger, vie herbei⸗ 

     

    

ausrichten. Erſt ein aus Flensburg und Schleswig herbei⸗ 

geholtes Ueberfallkommando der Schutzpolizei hat den Lerror 

U rochen. Anweſend bei dem Tumult waren viele Nazis in 

raunen Hoſen und mit Hitler⸗Abzeichen. ‚ 

Die Wahl des preußiſchen Miniſterpräfidenten 
Die Geſchäftsordnung des Landtags wird geändert 

Die preußiſchen Regierungsparteien Heeg bekanntlich im 

preußiſchen Abertpß⸗ den Antrag' geſtellt, die Geſchäftsordnungs⸗ 

beſtimmimg über die Wahl des Miniſterpräſidenten zu ändern. 

Der Landtag wird am Dienstag zu dem Antrag der Regierungs⸗ 

parteien Stellung nehmen. 
Die preußiſche Verfaſſung beſtimmt lediglich, daß der Lanv⸗ 

tag den Miniſterpräſidenten wählt. Die Einzelheiten der Wahl 

regelt die Geſchäftsordnung. Sie ſchreibt vor, daß zum Miniſter⸗ 

präſidenten gewählt iſt, wer mehr als vie Hälfte der abge⸗ 

gebenen gültigen Stimmen erhalten ha: Hat im erſten Wahl⸗ 

gang kein Bewerber die abſolute Mehrheit erhalten, ſo findet 

zwiſchen den beiden Bewerbern mit der höchſten Stimmenzahl 

Stichwahl ſtatt. Gewühlt iſt dann, wer in der Stichwahl die 

höhere Stimmenzahl erlangt. ů 

Der Antrag der Regierungsparteien will die⸗ Stichwahi⸗ 

beſtimmung ſtreichen. Gültig ſoll lediglich die Beſtimmung 

bleiben, daß zum Miniſterpräſidenten gewählt iſt, wer mehr 

als die Hälſte der abgegebenen gültigen Stimmen, erhalten hat. 

Vorausſetzung für⸗die Wahl des Miniſterpräſidenten wäre alſo 

in Zulunft nur die abſolute Mehrheit der Stimmen. 

Die Annahme des Antrages der preußiſchen Regierun 3⸗ 

parteien würde den gleichen ſtaatsrechtlichen Zuſtand für die 

Wahl des Miniſterpräſidenten herbeiführen, wie er, in den 

beiden größten Ländern nach Preußen, in Bayern, und Sachſen, 

aber auch in einigen anderen Ländern, wie z. B. in Heſſen, 

ſchon beſtebt. 

Mandſchurei macht Schwierigkeiten 
Dem chineſiſchen Völkerbundstommiſſionsmitglied wird Ein⸗ 

reiſe verweigert 

Dem chineſiſchen Mitglied der Völkerbundskommiſſion, 

Dr. Wellington Koo, iſt der Zutritt zur Mandſchurei mit der 

Begründung verboten worden, daß zwiſchen China und dem 

neuen mandſchuriſchen Staate keine diplomatiſchen Beziehungen 

beſtänden. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Lord Lytton, foll 

varaufhin erklärt haben, wenn die mandſchuriſche Regierung 

einem Mitgliede der Kommiſſion den Zutritt verbiete, dann 

wuch die ganze Kommiſſion ſich weigern, nach der Mandſchurei 

zu gehen. 

  

Ermordung eines chineſiſchen Generals 

Wie aus Charbin gemeldet wird, iſt General Tingtſchao, der 

Befehlshaber der Truppen, die das neue Regime bekämpfen, 

von ſeinen eigenen Unterführern ermordet worden, weil ſie ihn 

nicht „japanfeindlich“ genug fanden. 

  

Stalieniſcher Vizekonſul in Frankreich beſchoſſen 
In Muret bei Toulouſe follte geſtern nachmittag ein italie⸗ 

niſcher Sprachkurſus für die Kinder der italieniſchen Kolonie 

burch ben italieniſchen Bizetonful von Loulouſe eröfinet werden. 

Der Wunid Miil wurde von mehreren Antifaſchiſten mit Pfui⸗ 

ruſen und Pfiffen empfangen. Einer der Manifeſtanten rief 

dem Vizekonſul zu: Ohr feid die Vertreter eines Mörders!“ 

Dieſe Worte wurden der Anlaß zu einem Handgemenge, bei 

dem mehrere Schüffe fielen. Der italieniſche Vizekonſul wurde 
leicht verletzt. 

  

Bollftreckt. Das Todesurteil gegen die wegen des Atten⸗ 
tats auf den deutſchen Botſchaftsrat von Twardowfki in 

Moskau verurteilten Stern und Waſſtliew ift Sonnabend 
Vollſtreckt worden, da das Zentral⸗Exekutivkomitee der 
Sowietunion die Begnadigung absgelehnt hatte. 

⸗Staatliches Getreideimportmonopol in Lettland. Der lettiſche 
Miniſterrat hat eine Verordnung über die Einführung eines 

ſtaatlichen Getreideimportmonopols ab 1. Juni erlaſſen. 
  

Tpan V0 an die ehat Fri enndsr fär Inſerote 

kanderet und Veriachcelehieit m. B. D., Batnic. Am Speuä ain N  



Amt Bekanntmachungen 

Verdinguteg. 
Die Lieferuna von 

400 cbm geſicbtem Kies 
und 40 chm Wegekies 

bür den Ansſchuk kür den Hafen und die 
Waſſerwese non, Danzia im Bezirk des Fafenbanamts MNenfabrwaſter ſoll öffent⸗ 
lich vergeben werden. Wie Verdinaungs⸗ 
Ankerragen flud araen voſt⸗ und beitellgeid⸗ 
freie Einiendung von 2 — von der Hafenansichuß⸗Hauptkaſſe Dangia, Neugar⸗ 
ken, 28/25, zu beziehen. Nur Au le. 
welchc, mit, iner Datittung der Ogfenaus⸗ 
ſchniiünt We über die aemäßh Ab⸗ 
hnitt Bder Befonderen Bedinaungen bin⸗ 

    

terleate Bistungsſicherheit Pelegaf ſind. wer⸗ jaſ, 3 Verdinannasverhandluna auge⸗ 
aſten. 
Verdingungstermin: 22. Avril 1922. 
Ubr vormitlans. 

Zuſchlaasfriſt: 4 Wochen. 

  

Danzia, den 9. April 1932. 
Der Auß den Hal 

undöte Waſterweue von Santa 
  

Bei der Stadtverwaltung Neuteich [Ireie 
Staͤdt Tanzin! iſt von fofort die Stelle eines 
Stadikaſſenrendanten 

zu, beiebeu, enbewerber müſlen die 
Kberietretär⸗Lrüfung beitanden haben in 
allen kalfentechniſchen Fragen bewandert 
hnd in Stadtkaſfen tätia gcwelen ſein. Ae⸗ ſolduna nach Grunpse i ! der Tumiger Be⸗ iührlicbem Lehuns Aewerbungen nrit aus⸗ jührlichem Lehenslauf, Lichtbild. zeugnis⸗ 
denbäiten ſind umachbend einzüreichen an en 

Magiſtrat Neuteich. 
Aeuteich. den 8. April 1932. 

SZwangsverſteigerung 
„Gogen jofortiae Bezablung werden ver⸗ 
ibeigert⸗ 

„ dem 13. April 19322. vorm. 11 Uhr. Hopfengafſe 27f88⸗ 
825/1 Tonn. Aslünd. Salgheringe Gart) 

    

  

H.B. O. u. A. K, 
Es bandelt ſich imni peraolte Bare. 
Kabinke. Oberxarrichtsvollzieber in Danzia.    

Telephvn 215 U9. 

Versammlungsanzeigef 
„ K. li äbr. Aa de ‚ büerwenlabf Mo 

    

    
   

       

   

Machrur 

und unerwartet unser Vertreter 

In Neuteich 

stets in Ehren halten. 

m. b. H. 

gegenüber 
Café des Westens 

Am Montag, dem 4. April, verstarb plötelich 

u Muuah Dyybusch 
Der Verstorbene war uns jederreit ein eil- 
riger Mitarbeiter. Wir werden sein Andenken 

Verlag Danziger Volksstimme 
Buchdruckerei u. Verlagsgesellschaſt 

  

       

  

    

    

Die Parfümerie Langluhrs / jett 

Lanstfuhr / Mauntstrane 12 

     
  

    

   

   

   

  

   

  

Ais Sonntagsjunge grust 

Karl-Heinꝝ 

Horst Albreciit n. Frau Gretel 
geb. Hugen 

10. April 2932 

  

     
   

  

   
  
  

     
Verzogen 

Dr. Eva Schmidt 
Fachärztin für Frauenkranłheiten und 

Geburtshilſe 
Sprechzeil 9. 11 und 3-4½ Uhr 
außler Sonnabend nachmittag 

Jetzt Holzmarkt Nr. 3 
Telephon 224 85 

  

    
      

  

   
   
    

De
n 

ha
ka
nn
te
n 

Sp
ie
le
rn
 

bl
el
be
n 

ul
e 

al
te
n 

Lo
se
 
no
ch
 

re
ss
rv
Vi
ut
t 

bi
s 

12
. 

Ar
lt
 

     

    

     

    Ene neue LEHHeTE bedunnt! 
—''—ę—c 

Lose der PreuBisch- Süddeutschen 

Staatslotterie 
Sin Achtel à 3 M, einviertela o 

oder 6.15 D. G. oder 12.,.30 D. G. 

baben noch vorrãtig die 

Staatl. Lotterie Einnehmer Danzigs 
Erinchman Eronau Schroth 

Hundegasse 35 Jopeng. 56 Hl.-Geist- Gasse 83 
in Langiuhr: Aigarrengeschäti dabriel, Haupstr.129 

in Zoppot: Hurhhandliung denseh, Seestr. 29 

  

usw. 

       
       

      

  

  

Stadtthenter Danzig 
Intenbant: Hanns Donadt. 

Ferniprecher Nr 235 30 und 230 29. 
Moniga den 11. April. 19˙4 Mbr: 

Dauerkarten Serte J. Preiſe 2. 
Sum 5. Male! 

2 2 
Götz von Verlichingen 

5 Goetbe. ie. Bůü en , 
— * 14 anns Donadr. 

Snidinrent: Emit Werner. 
Anfans 19˙2 Ubr. Ende geaen 2251 Ubr. 
Dienstags. April. 18˙2 Mür; Geſchlof⸗ 

vrite⸗ i in⸗ Mer Bedten aie Säffeben. Wuft 

  

ga., 100 

    
2 Serie II. .,Ariabne 

„Dyper in cinem Aufiua nebſt 
von, Hugo von Hofmannstbal. 

von Rit Straub. 
Kitirroch, den 12. April, 19142 Uhr: Ge⸗ 

2 De tibnen⸗ Lelkäbsis Aiast, Domöbis- * 5 

  

   
       

  

    
  

    

    

Freiw. Verſteigerung 
Sandweg 68 

Dienstaa. den 12. A; 

werde ich 
Ränmuna meiſtbietend genen 
verſteinern: 

     
    

vom Abbruch. 
zerleabar- 

zirka 4500 Ziegelſteine 

2 iter, AIw. 
Weichiunt Sunde vorber. 

S en Biar, Siłhlmund Weinberg 
— verridigter— Salene 

Eilentl. UAECengter — 
liLvereildlgtex. SEg 

für Mobili ünd Hanshaltun⸗ 
Gerichie her Freien 

Bürv: Alißt, Graben 28/9 und, Vonsen⸗ 
Mubi 70 Telerhon 26 88. 

1137 d. J., 
vormittags 11 Jibr. 
dorfelbſt im Anftygae wegen 

rzablung 

  

    

    

   

    

    

   
   

  

   1 Holzſchuppen 
19 m lana. Wm breit. 

   

  

am, Hol (Bretterh). 4 Tütren.       

Aungeſtete. 
   

Bandonika, 

  

Kändider. 

u für die 
naia. 

  

   

  

      

jaſt 
erh. Herr.⸗Was 

ßtabt 
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J Lil. L*e Ubr. Loful Els Frauenverj 
ge 

Alle Genoffinnen. 
grnofſcn, jpwic allt Krauen und Mädchen 

„ Mürtei nabeſteben. find 
eingeladen. 

  

euch fur Cas kanfen Sie, Peonderm 8 epber Ausrahl im elektroterhn, Geschäft ů Wiuy Timm, nur Töptergesne 2424.,B. Holxmarkt i 

Telephon 210 76 
Wochentanr- 

G15. 3•0 
ountsgt 3. 3. 7 u. 9 

   Preisrrert 

  

  
Dir Frauen⸗Kommiſſion. 

Besixt. Heubude. Montaa, den 
abends 7, Ubr, im Lolal 

    
5 Sichtiae Kunkfio itzt zülle Funkrivonäre müſſen unbedingt ſcheinen- 

Seli. Jan 
gabeüdd 

nnd. 
cx⸗ 

2. Bezirf. Altitadt. 

ie Ses i. Wueent eaun roſeh Man⸗ Fitr s 1. Qunriu, im (Senoſſen ur⸗ anardt abarrechnet baben. 
SAA. Langinbr. Achlungal Achtung Hier Der rode Sender der Kur arx⸗Gruppe. Die, Axbeiteringend fämpft für dic VPer⸗ chmna der Jugendichntztorderun 

der Zngeng. ie meif ca müg Hir augendbfidlich ichwere Jeii du Dort. Sanderungen jowic 
rer nund crnirer 
E Scier den Ses. de; i- — PBETT G uinnasarbeit in voli r Unde Mürticbaitlicher Hinſicht. Sir Inden desbalb ntercſfterte Augendliche ein, Aufia Seimabende äu beinchen und ſich 

Grupnenabende 
b. vünttlich 7 Uhr. 

nſchottliand üutt.   
SAA. Kejenbera. 2. Distufüonsubend 

oder NattonaifestalsMns, 
Achtung! Besärrefranenperangaltn SSeacralrrabr am Wn, .Aik. im 6 micht in 8 STroriballe. f, 

Dumnahifgans. Sal Rart. Beainn Id i 
SAIA. Zani⸗ 
und Trom 
abends 
abend! 

  

Exporiſchlachtungen 
Dienstas uud folgende Tase 

kxilche ineköpfe- Kietahleicch l, 
und auberes zu ſebr billigen 

Am Laden Am Stein 14 
und Schlachtbof neben Freibank. 

Eingang Lanagarter Wall. 

Aus freiſehen Woagenvßuhßl        

   en (ie Kaiher. 
ippen. 

'eſchlinge, Süſcen rei 

et Köliche Gafſe e. 
    

ßeſtoblen! 

  

  

     

  

   

  

    

    

      

Meine beſindet sich jetzt 
.— Polsterel 1. Damm 21 
Gäü-SeDnsDE, Tapeziermeister 
  

Drucksachen 

   
    

DuchcrmckerniuntDeraosgpselschal 

‚. Melzer. 
Sinterwea    

Z;. d. 

fUr BSehörden und U. 

unti prelswert an 

Am Spendhaus Nr. 6 
relephon 2155t 

zeichniſſe m. d.   

Die „Danxiger Vollcsstimme“ Fanſche 
lent jetxt im 

Papierwarengeschätft 

Kaundien 
Langkuhr, Hauptstrahge 53 

Ece Kastaniemveg 
zum Verkæuf ans 

Leeres Zimmer 
mir Au 
15. 4. 9D. I. 5. billia 
iur vermieten 
Hühnerbera 10b. 1. r. 

Schidlitz. 
berftr. 46. 1. 3. Türe 

zun rn 
5. 2. Troni 

1 leere 
auch für 

vermiet. au n 
Dundcguffc 2. 2. 

-Möpliertes Zi, 
ür Derde ith, us⸗ 

SWobnnung. 
n. 

Tanſche fonn, Babn. bei ans g.Heg. 

Möbl. 
mit Kabinett und ein Gevecht. Sienen on mer 

üillig zu, peramiet 
Heit⸗Geiſt⸗Gaſſe 88, 

hochparterrt 

Lescres Zimmer. 
it Alleinküche oder 

enanteil gekucht. 
Miete b. 25 G. Ana. 
AA. . O. EV. 
1-Zimmer⸗Wohnung 
mit Küchs von fof.( 

[gefucht. Angeb. mit 
Preid u. 8569 an die 
.—,..—..— 
du, Ebev. mit Kind Püß, 

.Püucht aum 1, ö5. E 
U iu Alel Aühe v 

„mit, Alleinküche oder 
santeil, Ina u. 185 
un Fil. Anton⸗Möl⸗ 
IEDes. L. G. 

ZimmerAeSiam-Webn. 
icht. in 

in„Danzia. Ana. u. 
'en[837 an die Expeb. 

Verschiedenes 
chinng1 

Siermtß Letlärr 460, daß 
das Inſtrument mein 
Eigentum it. Werde 
Gerichuich Beleivigung 
Grrit 

.. Ohre L3 

2udamer. 
u u 

Stre 

    

(Dlivap. An 

  

   
nrantie zwei 

Welche S= 

kleid für 3 Gld. 

nt. zum 

Anseigen in 
„Danaige. 
Aimmme 

zum 

nten er. 
im Haufe au waſch. 
Lends w. ind, ng. g. 

Si an die Exped. 

immer. 
üro oder 

icke paff. 
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nen. gegcn aut 
hrrad 

zu tauſchen gefucht. 
Ang..8250.- A.-CE. 

Markte und Garien⸗ 
Schi 

repq 
14. 

Damnzta⸗ und Kinder⸗ 
rßeroben 

lomen. werd, Miaf u. ſchnell 

—.——— 
Stellmacherwerkgeug 

nl Vor An⸗ 
guf wird agaewarnt. 

Pbrea⸗ 

  

In d. W.Waft v. 4. 8. 
Diſt mi 

geſloßfen 
300 ccm. Wer 

. Tank: 

  

   

Ank, we aewar, i . Rachricht Belohn. Private fertigt schnehlü Doppe. Düra 
   

   
   

  

inchende erbalt. Ver⸗ é ‚de ert Kär 

der ſtaatl. auerkgunt 
Lamt geprüften Lebr⸗ 
rüfte des Berbaud. 

d. Muftiklehrkraäſte E. 
S.. Hnentgeltlich 3. b. 
Mufikalienbbl, Lan⸗ 
(Prigopb. Viemſſen 

chneider 
Olivarr Bei⸗ 

iche 
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Raßt . 
Sucbrnere! 
Neufabrw.) 

    

Jabre. 

  

Altft. Graben 84. Pi., 
Eugang. Ochlengalle. 

meiderin 
jertigt einfach. Sport⸗ 

. an? M.L.iS. M.. ExE, 

Die Tanſende 
die täälich die Keinen 

i der 
Volks⸗ 

Anac⸗ 

EFrenten: die Kleine 
KAuaeige in der Don⸗ 
Dius Sitiimme“ 

tat anten Erfola. 
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Diese Sditt muß jeder Sozialdemo- 
Krat grundlich lesen. Sie iSt 16 Seiten 
Stari. mit farbigem Umschlag ver- 
sehen und kostet nur 15 Pm der 
Welnsbachnandluns 

I Spenthant 8 

en 

verſchiedenſter 
Ark. So findet jeder 

Kauf anaebo⸗ 
ke⸗ er.e Daber 

bebaupten uniere In⸗ 

  

   

      

   

    
  



  

Nummer 84 — 23. Jahrgang 

   
Ein Krliminallstisches Ratsel ——.— 

2. Beiblatt der Vanziger Volksſtinne 

  

Cholerabazillen und Eiferſucht 
Der Cholera⸗Mord / Eine Chikagoer Kriminalſenſation 

Obwobl man in Chitago an ſenſationelle Kriminalaffären gewohnt iſt — Al Capone und die übrigen Gangſters ſorgen für beſrändige Abwechſlung —, hält dieſes kriminaliſtiſche 
Rätſel die Gemüter ſchon ſeit vielen Wochen in Erregung. Um 1o mehr, als dic Umſtände um den Choleramord mehr als ſelt⸗ ſam ſind und als man keinen Ausweg ſieht aus dem Labyrinth dieſes Verbrechens. 
. Die Affärc begaun mit der Anzeige Doktor Browus — er iſt Leiter eines privaten bakteriologiſchen Laboratoriums —, daß aus ſeiner Verſuchsſtation eine größere Anzahl von Phiolen verſchwunden ſeien, die Cholerabakterien enthielten. Darüber, 

wer die Phiolen entwendet haben rönne, fehle jeve 
Beweismöglichkeit. 

Obwohl die Tatſache ſeſtſtaud, daß nur mit Laboratoriums⸗ verbältniſſen vertraute Perfonen die Diebe ſein konnten, ließen ſich keine Mutmaßungen über die Täler finden. Die in dieſer 
Hinſicht durchgeführten Erhebungen der Polizei blieben ohne 
jedes Ergebnis.    Einige Wochen nach dieſer Anzeige erkrankte Lydia Clentini, die 35jährige Tochter eines vor viclen Fahrzehnten in Chikago 
eingewanderten Italieners, an Cholerg und war wenige Tage darauf tot. Man ſchöpfte zunächſt keinen Verdacht, obwohl Cholerafälle in Chitagd nicht häufig ſind. Man wurde erſt dann aufmerkſam, als eine anonyme Anzeige bei der Polizei einlief, die den ehemaligen Apotheker James Multon des Mordes an Lydia Cleuüini beſchuldigte. Multon habe die Italienerin durch Cholerabazillen vergiftet, 

aus Eiferſucht, weil ſie ſhünzmit einem Rivalen verlobt 
habe. 

Polizei war noch mit den Recherchen über dieſe Anzeige 
äftigt, als ſchon die zweite anonyme Anzeige einlief. Der 

Medizinſtudent Rudolj Aggard wurde beſchuldigt, den Cholera⸗ mord begangen zu haben; er ſei ciferſüchtig geweſen, weil er 
ſeine Verkobte der Beziehungen zu einem anderen Manne be⸗ 
ſchuldigt habe. 

Jetzt machte man Ernſt. 
nach Aggard; es gelang, beide feſtzunehmen. Die Wohnungen 
beider wurden gründlich durchſucht, obne daß man Spuren 
von dem Bakteriendiebſtahl gefunden hätte. Dagegen konnte 
man feſtſtellen, daß die Anzeige gegen Multon von Aggard und 
die Anzeige gegen Aggard von Multon ſtammte. 

Es nützte nichts, daß man die beiden in ſtänvige Kreuz⸗ 
verhüre verwickelte. 

Es war nichts anderes aus ihnen herauszubekommen, als daß 
ſie ſich gegenſeitig beichuldigten, Lydia Clentini durch Cholera⸗ 
bazillen getötet zu haben. Mau konnte feſtſtellen, daß ſowohl 
Multon wie Aggard mit, einem bei Brown augeſtellten La⸗ 
boranteu befrcundet waren und ungehindert Zutritt zu dem 
Laboratorium geſunden hatten. Beide waren auch — infolge 
ihres Bildungsganges — in der Lage, mit den gefährlichen 
Bazillen umzugehen. 

Die Verhandlung über den Choleramord wird in der 
nächſten Zeit ſtattfinden. Niemand beneidet das Gericht, das 
hier zu entſcheidenhat; denn ſelten war eine Affäre gehet 

  

   

  

voller und Uuditraſdringlicher nüde⸗ felteir ſtehen zwet Mörder 
zur Verfügung, von denen der eine den anderen dezidiert als 
ſchuldig bezeichnet. Wenn nicht eine unerwartete Wendung 
Licht in die Gerichtsverhandlung bringt, wird es der Richter 
ſchwer haben, ein ſalomoniſches Urteil zu fällen. 

Der Wunderdoktor wartet auf das Wunder 
Gallſpachs Ende — Die lahmgelegten Zeileis⸗Inſtitute 

Es iſt kaum drei Fahre ber, daß der Ruhm des Wunder⸗ 
doktors vou Gallſpach, Valentin Zeileis, nicht nur Europa, 
ſondern auch andere Weltteile erfüllt hatte. Ameritaniſche Mil⸗ 
lionäre pilgerten in das kleine oberöſterreichiſche Städichen, 
um ſich dem Wunderſtab Zeileis' zu beugen und ſich ſeiner 
elektriſchen Therapie unterwerfen. Reiche und Arme 
ſtrömten herbei, aus aller Herren Länder und alle wurden be⸗ 
handelt, um ein geringes Entgelt. 

Täglich kamten Hunderte, tänglich wurden Unzählige 
geheilt, 

durch die Macht der Suggcſtion vielleicht, durch den Glauben an 
die Macht des Wunderdokto Dann kam der Kampf der 
Aorzte, die ſ⸗ gegen die Konturrenz des geheimnisvollen 
Rivalen wehrten — vor allem war es der bekannte Profeſſor 
Lazarus, der ſich dem Eſterreichiſchen uderdoktor in den Weg 
ſtcllte und ihn ſchließlich auch zu Fall brachtc. 

Zu der Zeit, als Zeileis noch auf der Höbe ſeines Erfolges 
ſtand, wuchs mit dieſen Erfolcen auch die Berühmtheit und 
der Woblſtand der kleinen Stadt Gallſpach. Hotels und 
Penſionen ſchoſſen in die Höhe, ſchäfte wurden eingerichtet — 
die Fremden bevölkerten den Ort. 

Die Gallſpacher verdienten Geld, 

ſo viel ſie wollten. Ueberall, in faſt allen großen Siädten, 
wurden Zeileis⸗Inſtitute eingerichtet, die zunächſt gut florierten. 
Bis dann der Zuſfammeubruch kam. unerwarter und unaufhalt⸗ 
ſam. war in Gallſpach wie überall auf der Welt: Aus 
dem „Hoſtanna“ wurde das „Kreuziget“, aus dem großen 
Wunderdoktor war ein Scharlatan geworden, den niemand 

Eine Schreibmaſchine für acht Neichsmark 

  

   

    
    

        

  

   

    

    
  

  

    
  

  

Die elektriſche Schreibmaſchine des Schweizer Erfiuders 
Georg Pelleton, 

die ſo einfach konſtruiert iſt. daß ſie angeblich für den Preis 
von 2 Dollar (8,44 & M.) bergeſtellt werden kann. Pelleton hat 
jeiner Maſchine daher auch den Aürmen Studenten⸗Schreib⸗ 

muſchine gegeben. ů 

Man ſorſchte nach Multon und 

     

mehr beächtete als ein paar Arme und Hojfnungsloſe, die keine 
andere Zuflucht mehr wußten. Ein Zeileis⸗Inſtitut nach dem 
anderen mißte ſeine Pforien ſchließen. 
Am ſchlechieſten iſt Gallſpach dran, dem der Zeileis⸗Taumel 

nicht gut bekommen iſt. Die großen Hotels und Penſionen 
ſtehen leer, die Leute ſind überſchuldet: überall drohen Zwaug⸗ 
verſteigerungen, bei denen allerdings auch nicht viel heraus⸗ 
kommen wird. Als die Kriſe⸗ Gallſpachs den Höhepunkt 
exreicht zu, haben ſchien, machte ſich überall eine wilde Erregung 
gegen Zeileis bemerkbar. 

Die Leute bedrohten ihn, ven ſie zuerſt als Wohltäter 
verherrlicht hatten, mit vem Tode, 

ſchlugen Plakate an, in denen zu Tätlichkeiten negen ihn auf⸗ 
gefordert wurde, und dem arnien, entgötterten Wunderdoktor 
blieb nichts anderes übrig, als ſich durch Gendarmerie vor der 
Willkür ſeiner Bedränger zu ſchützen. Nun ſitzt er in ſeinem 
Schloß, das ehedem kaum die Schar der Beſucher faſſen konnte, 
einſam zwiſchen ſeinen elektriſchen Röhren und Geräten und 
wartet vielleicht auf das Wunder, das ihn wieder zur Höhe 
zurückführen wird; oder wenigſtens auf die Gerechtig it, die 
ihm zumindeſt den guten Glauben an ſein menſchenbeglückendes 
Tun nicht abſprechen ſollte. 

  

       

   

          

    

    

    
       
    

  

    

    

    
       
       
        

  

   

    

Ein Student will auf den Mond 
Aus Sucht nach Weltruhm 

Leſter D. Woodſord iſt ein Student der Nakurwiſſenſchaften, 20 
Jahre alt, an der Univerfität Columbus (Ohio USA), der es ſich in 
den Kopf geſetzt hat, durch eine ungewöhnliche Tat Weltruhm zu 
erlaugen. — 

   

  

Der Studioſus hat eine Weltraumratete 

erbaut, mit der er den Mond erreichen will, um dort phyülaliſche 
Siudien zu treiben. Die Ratete ſoll ſich kreiſelartig durch die Strato⸗ 
iphäre ichrauben. Die Geſchwindigleit iſt derart, daß der Mond in 
etwa zweihundert Siunden zu erreichen wäre. Die größten Sorgen 
bereiten dem wiſſensdurſtigen jungen Manne das Költeproblem. Auf 
dem Mond herrſcht eine Temperatur, der gegenüber die Sibirieus 
noch janft genanut werden muß. Daher hat Woodford in ſeine 
Ratete Zylinder eingebaut, 

rieſige Thermosflaſchen, die ihn vor der Kälte ſchützen ſollen. 

Was die Landung auf dem Mond anbetrifft, ſo hat ſich der Stu⸗ 
dent auch hierauf eingehend vorbereitet. Die Ralete beſitzt Federn 
und Gleitſchienen, ſo daß es geradezu ein Vergnügen wäre, ſich auf 
dem Mond niederzulaſſen. Für die Rückfahrt birgt die Rakete eine 
Reihe von Startvorrichtungen, die abſolut zuverläſſig ſein follen. 
Eine Rieſenauswahl von Konſerven ſind dazu beſtimmt, den 
mutigen Mondforſcher unterwegs zu kräftigen. 

Was bei dieſer Frage befonders ins Erſtaunen ſetzt. iſt nicht der 

      

Plan des tollen Studenten ſelbſt, ſondern die Tatſache, daß man 
ihn in den Vereinigten Staaten völlig ernſt nimmt. 

Die Reporter belagern das Haus, in dem der junge Mann 
wohnt; 

ſie veröffentlichen jede Aeußerung von ihm und äalle illuſtrierten 
Zeitungen enthalten das Bild des phantaſtiſchen jungen Studenten. 

ſter D. Woodford iſt ichnell ein berühmter Mann geworden, und 
das war ſchließlich die Hauptiache. Die Mondfahrt ſelber wird aus⸗ 

  

lauſen, wie es bei allen ähnlichen Plänen der Fall war. Leſter 
D. Woodford wird ſchön zu Hauſe bleiben und ſehr viel Geld ver⸗ 
dienen. Und damit hat er gewiß ſeinen Zweck erreicht. 

Erpedilün uit der Nußſhale 
ů Auf den Spinen der Witinger 

In dieſen Tagen bricht das Segelſchiff „Atlanta“ von Trave⸗ 
münde zu einer Expedition auf, die bis in das Eismeer führen 
wird. Tie „Atlanta“ iſt nur 14 Meter lang und hat eine Segei⸗ 

  

  

fläche von rund 120 Quadratmeter. Da dieſer kleine Segler rund 
100⁰⁰ meter in einem halben Jahr, in zum Teit außerge⸗     
wöhnlich ichwierigen Gewäſſern zurüclegen will, handelt es ſich, 
abgeſehen von den wiſſenſchaftlichen Auſgaben, um ein iportliches 
Ereignis erſten Ranges. Die Fahrt geht durch den engliſchen 
Kanal, die tiriſche See, das ſchotliſche Schärengebiet, über die 
Hebriden, Orlncys, Farßer nach Island. Island ſelbſt wird um⸗ 
icvelt und die Rückfahrt über Norwegen angetreten. 

Im Vordergrund der Erpedition ſichen wiſſenſchafttiche und 
Film⸗Aufgaben. Leiter iſt der bekannte Nordkandforicher und 
Schriftiteller Walter Grieg. Seine beiden Mitarbeiter Billi Scholz 
und Joachim Günther werden für das Inſtitut jür Meercszunde 
hydrographiſche Unterſuchungen in dieſen Gebieten anſtellen. 
Außerdem arbeitet die Expedition meteorologiſch im Rahmen des 
für dieien Sommer von mehreren Stagten gemeinſam angeietzten 
„Internationalen Polarjahres“, das bäsher unbekannte Witte⸗ 
rnpgsverhältuſſſe cuf der nördlichen, Halbkugel flären ill. 

   

  

  

  

Mohtag, den 11. April 1932    

Sonntag, den 17. Aprii 1932, im großen Saale des 
Friedr.-Wilh.-Schützenhauses, Nordpromenade 

Bühnenschau 
der Arbeitersportlerinnen 

Mitwirkende Vereine: Freie Turnerschait Danzig — Freie 
Turnerschaft Langtuühr — Freie Turnerschaft Sdiidlitz 
„Preiheit“-Heubude — „Pidite“-Ohra-— „Prischaul“- 
Troyl -„Adler“-Groß-Walddorf-„Freie Fechter“-Danzig 

Beginn 19.30 Uhr- Kassenötfnung 18.50 Uhr 

    

  
  
  

Nach dem Programm Ta MZ (Kapelle Carljinde) 

    
Tcotz Löſegeld keine Auslieferung 

Lindberghs Kind 

Oberſt Lindbergh ſoll für die Auslieferung ſeines ge⸗ 
raubten Kindes ein Löſegeld von 50000 Dollar bezahlt 
haben. Es heißt aber, die Räuber hätten das Kind nicht 
ausgeliefert. 

woche in Berlin 
Blick in dic Ausſtellung 

„Verkehr und Kind“, 

die in einer Berliner Ge⸗ 

meindeſchule anläßlich der 

Werbewoche zur Verhütung 

von Straßen-Unſällen zu 

ſehen iſt. Die einzelnen aus⸗ 

geſtellten Stücke ſind von 

Berliner Kindern hergeſtellt 

worden und zeigen, welche 

Bedeutung dem modernen 

Vertehr und ſeinen Gefahren 

Großſtadt⸗ im Leben des 

kindes zukommt. 

  

Island ſelbit gibt reiche Gelegenheit zu topographiſchen, geo⸗ 
logiſchen und biologiſchen Forſchungen in vielen ſeiner Teile, die 
wegen ihrer Unzu— ichleit noch ſaſt unerforſcht ſind. Das groß⸗ 
artige Vogelleben, die zahlreichen Vullane und Solfatareufelder 
und die Vergletſcherung jollen erjoricht und im Film feſtgehalten 
werden. 

Vier Ertrunkene geborgen 
Einer fehlt noch 

Vier der fünf bei dem Bootsunglück auf dem Werbellinſee 
bei Berlin ums Leben gekommenen Perſonen wurden ge⸗ 
borgen. Zunächſt ſand man den Führer, den Turnlehrer 
Schau, und den Schüler Rakete, kurze Zeit darauf zwei 
weitere Schüler, und zwar Wolf und Sonka. Es fehlt nun⸗ 
mehr noch einer der Ertrunkenen. 

Die Wandergruppe hatte übrigens nicht, wie bisher an⸗ 
genommen wurde, eine Bootsfahrt machen wollen, ſondern 
wollte von Altenhof nach der Schorſheide überſetzen. Da 
die Fähre zur Zeit aus dem allgemeinen Verkehr heraus⸗ 
gegogen war, hbatte ein Bootsverleiher einen Kahn zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, mit dem dann die Wandergruppe über den 
Ste ſetzen wollte, wobei ſich daun das ſchwere Unglück er⸗ 
eignete. Der Bvotsyerleiher hat aus freien Stücken ſein 
Boot als Erſatz für die Fähre zur Verfügung geſtellt. 

Die geführliche Badehoſe 
MRechnung ohne Polizei 

In Bubavpeſt weilen zur Zeit einige hundert deutſche 
Studenten, die ſich — nachdem ſie die Magyren⸗Stadt ge⸗ 
nügend bewundert hatten — dazu entſchloſſen, an der Mar⸗ 
garethen⸗Inſel ein erfriſchendes Donanbad zu nehmen. 
Dabei Hatten ſie aber die Rechnung ohne die Polizei gemacht. 
Kurzerhand wurde ſämtlichen Studenten verboten zu baden, 
da ſie — oh Graus — alleſamt nur Badehoſen anhatten. 
Nach den neuen ungariſchen Vorſchriften aber iſt die öffent⸗ 
liche Sittlichkeit dadurch aufs ſchwerſte bedroht. Die Stu⸗ 
denten ſahen ſich wohl oder übel gezwungen, ſich Badetrikots 
zu beſchaffen. 

Sie wollten zuſammenkommen 
Zwei Brüder treffen ſich im Gefängnis 

Zwei Brüder. Dan und Millard Clippard, hatten ein⸗ 

  

ander als Jungen verſprochen, ſich niemals zu trennen. Sie 
blieben auch zuſammen, bis Dan vor fünf Jahren zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilt wurde, weil er einen Gaſt⸗ 
wirft im Streit erſchlagen hatte. Millard beſuchte ſeinen 
Bruber häuſig im Gefängnis, aber dieſes gelegentliche Zu⸗ 
jammenſein genügte ihm nicht. Er begann unter der Tren⸗ 
nung zu leiden. Eines Tages erſchlug er ſeine Fran und 
nun wurde er zu derſelben Strafe verurteilt wie ſein Bru⸗ 
der. Als er bei ſeiner Einlieſerung im Gefängnis, wie 
üblich, vom Photographen des Gekängniſſes photographiert 
wurde, ſtand hinter der Camera ſein Bruder Dan! 

Die Piccardgondel ſteckt ſeſt. Infolge des ſtarken Schnee⸗ 
jells, der in der Nacht zu Sonnabend einſetzte, und wegen der 
damit verbundenen Lawinengefahr wurde der Weitertrans⸗ 
port der Piccardgondel bis Montag ansgeſetzt. 

Eine Verkehrswerbe⸗



  

I———— 
Wor dem Einzeltichter 

1. Das Nazi⸗Plakat 

„Angetklagter, Sie werden beſchuldigt, im Januar dieſes 
Jahres ein Plakat der Nationalſozialiſtiſchen Partei von 
einer Mauer abgeriſſen zu haben.“ 

„Ich habe kein Plakat abgeriſſen.“ 
„Wir werden den Zeugen hören.“ 
Als Zeugc erſcheint linkiſch, verlegen ein kleiner zwölf⸗ 

jäbriger Junge. Offenſichtlich unbeimlich verängſtigt, kaum 
hörbar ſtammelnd. Ja, dieſer Mann hat elwas abgeriſſen. 
Er ſtand auf einer Leiter. — Nein, es war nicht hell. 
Nein, dunkel war es auch nicht. 

Der Angeklagte lächelt: Erſtens beſitzt er gar keine Leiter 
und zweitens könne die Mutter des Jungen ausſagen, daß 
der Junge ſelbſt mit anderen Kindern Plakate abgeriſſen 
habe ... Außerdem aber hat der zuſtändige Wachtmeiſter 
den Jungen beeinflußt, ihn — den Angeklagten — als Täter 
anzugeben. 

‚Na, mein Junge, was ſagſt du nun dazu?“ 
Der Junge weiß nicht ein noch aus; das Geſicht ſchwimmt 

in Tränen. Der Wachtmeiſter hat doch geſagt: „Ich habe 
ſelbit geſehen, daß du dabei warſt — du mußt ſagen!“ 

Der Amtsanwalt beantragt Freiſprechung. 
Der Richter: „Der Angeklagte wird freigeſprochen, da 

er ein bisher gänzlich unbeſcholtener Mann iſt, und die Aus⸗ 
jagen des Zeugen, der nicht vereidigt werden kann, für eine 
Verurteilung nicht ausreichen. Sie können gehen, die Sache 
iſt erledigt.“ 

  

Die Drohung 

Zwei Burſchen aus Schnakenburg, nicht gerade kleine 
Kinder mehr, aber auch noch lange nicht Erwachſene, ſollen 
einem Trupp Nazis, der im Amt Propagandadienſt machte, 
nachgerufen haben: „Wart' man, wir ſchlagen euch den 
Schädel ein!“ Beide beſtreiten. Der einzige Zeuge, einge⸗ 
ſchriebenes Nazi⸗Mitglied, hat gehört, daß aus der Richtung, 
in der die beiden Jungen ſtanden, gerufen wurde. 

„Haben beide gerufen?“ 

„MNein — nur einer. — Wer von beiden? 
nicht!“ 

„Die beiden Angeklagten werden freigeſprochen, da ihnen 
nicht nachgewieſen werden rann. daß ſie die Drohung aus⸗ 
geſtoßen haben. Die Sache iſt erlebigt!“ 

Straffälle, die vor dem Einzelrichter nerhandelt werden, 
pflegen keine Senſationen zu ſein; dieſe Fälle ſind Sen⸗ 
ſationen — an Nichtigkeit und Belangloſigkeit. Um zu einem 
freifprechenden Urteil zu lommen, brauchte der Richter 

— — Weiß ich 

weniger Zeit, als nötig war, die angeführten Fälle bier   nieberzuſchreiben. Man faßt ſich an den Kopf und fraat ver⸗ 
geblich, welche gebeimnisvollen Beweggründe die Veran⸗ 
laſſung boten, zwei Lappalien, die in den Papierkorb und 
micht vor den Richter gehören, zum Gegenſtand von Haupt⸗ 
und Staatsaktionen zu machen. Ein abgerißener Papier⸗ 
jetzen und eine dumme Redensart! Man nimmt ſie michtig. 
Hakenkreuspapicr genügt, einen ernſten, unbeſcholtenen 
Mann anzuklagen, der in ſeinem Leben wahrſcheinlich mehr 
durchgemacht hat, als die geſamten Danziger Sel.⸗Jüng⸗ 
Llinge. Ein greinender Hoſenmatz wird als Zeuge aufge⸗ 
boten. Das Gericht muß feſtſtellen, daß der Angeklagte 
andere Sorgen hat, als ſich um Papier zu kümmern, dDas 
eine Maner vernnsiert und ſyricht ihn frei. — Eine dumme 
Redensart, auf Nazis gemünzt, die ſich nicht einmal darum 
kümmerten, wie die Verhandlung ergaß. genügt, zwei Kin⸗ 
der vor den Kichter zu zitieren. Die Zeugenausſagen 
reichen micht ans, ſic zu belaſten. Der Richter muß ſie frei⸗ 
ſprechen. Warum der Lärm? War es nicht mõglich, die 
Feſtſtellungen, die in beiden Fällen zum Freiſpruch fübrten, 
zn treffen, obne daß man einen Richter, einen Amtsanmalt, 
einen Gerichtsſchreiber mit Aktendeckel und Papier — Eurã 
den ganzen Mechanismus der Inſtizmaſchineric in Gang 
brachte? Heiligtümer müfſen vor Enimürdigung durch pro⸗ 
fane Worte. Blicke und Gebärden geichützt werdrn. Vielleicht 
Bat dieſe Ueberleauns in dem Gedankengana deßen eine 
Rolle geipielt, der es für nötig hielt. zwei Lächerlichfeiten 
zum Gegenſtand von Gerichtsverfahren zu machen. 

  

Soliſten für die Aufführung der Sabreszriten-. Für 
die Solopartien der „Zuhresseiten“, dic am Freitaa. dem 
15. April, abends 8 Ubr, in der Sporthalle durch die Dau⸗ 
ziger Singakademic, gemeinſam mit dem Domchor von     
  

Eoman von Christa Anf Brück 
cππν 0 by SSDen SSDe-Vetas in Beii- 

& Jorijcbnng. 

jich melden. 2 ichnittswarr füdet feine Berüschfigeng. SSDD 
Halnnien- jagt Kmand bizärr mirr. 

„Oder den Kreri im Poggerrrich verraufrn, ars Pem er 8ih 
Lansgerabert De“, ergbnzt Au cuderer- 
„Suunpenans“, jagti ein drißter r und ſpntki 
Die Srmppe geint Seinander. — 
Keur Drohungen fallen Man ichättelt den Kspf. Iocht, 
Süir Aätſchütt, 25, SIich 

Sbes Seate Seteens 
Enett ſich kintus an meine Seite. 

Wberlene Plizſceile Den Lemtte icd doche Eest 
Sieſes briinette, ingrudliche Gciucht mit den ürten 

Augen? Kur MiürS. iis Eäre mun Asslg Väcgt as vo 
Eumt geweien. Der Gæäpriz, eimas verfrähi in dirfen milber 
Aütch Ertgiads Seiten, Pee Meit iuntieten 

Man mendet AAAE rien 

  

zur Aufführung gelangen, anläßlich der Hanbn⸗Feier, ſind 
Künſtler von gutem Rufe verpflichtet worden. Das „Haunchen“ 
jingt die Berliner Sopraniſtin Miette Mutheſius. 
Die Tenorpartie, den Lukas, Heinz Marten, Berlin. 
Für dei Baritonpartie, den Simon, wird Pans⸗Heinz 
Wunderlich, zur Zeit Königsberg, gewonnen. Der 
Sänger tſt dem Danziger Publikum bekannt geworden durch 
jein Gaſtſpiel als Hans Sachs im Stadttheater, das aller⸗ 
ſtärkſte Eindrücke hinterließ. 

  

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Diſch. D.„Rival“, 

19. 4. von Hamburg, Güter, Behnke & Sieg: ſchwed. D. 
„Egon“, 11. 4., abends, leer, Behnke & Sieg: dtich. D. 
„Königsbera Preußen“, 9. 4., abends ab Gejilc, leer. Artus; 
dtich. D. „Inſterburs“, ca. 14. 4. von Königsbera fällig, leer, 
Artus; D. „Akershus“ fiir Bergenske: D. „Goeta“ für 
Pam: D. „Lientnant Robert Morn“ für Morn & Cie: 
M.⸗S. „Soeſtrene“ für Ganswindt; D. „Rudolf“ für Ber⸗ 
genske: M.⸗S. „Niederlachſen“ für Bergenske: 2.⸗S. „Marie“ 
für Bergenske: M.⸗S. „Ingeborg 2“ für Bergenste: D. 
„Katholm“ für Reinhold“ D. „Platy“ jür Reinhold. 

Die Flucht ins Jeufeits 
Zunahme der Selbſtmorde 

henden Verelendung in Polen wöchſt auch die Zahl 
der Selbſtmorde. Nicht mur Arbeiter, die vit ſchon jahrelang voller 
Verzweiflung ausharrten und vergeblich auf eine Wendung hofften, 
fliehen ins Jenſeits; immer größer wird auch die Zahl der Selbſt⸗ 

Mit der zunehm. 

mörder in den gehobenen Schichten,; immer häuſiger hört man von 
Selbſtmorden unter reduzierien Beamten, verſchulbeten Koufleuten, 
verkrachten Induſtriellen uiw. Selbſt auf dem Lande gebt der 
Selbitmord um. In der Höhe der Selbſtmordattentate ſteht War⸗ 
ſchau an der Spite. So begingen dort im März nich: weniger 
als 105 Perionen Selbſtmordveriuche; 23 endeten tödlich. Für eine 
Stadt von zirta einer Million Einwohner iſt dies ein außerordent⸗ 
lich hoher Prozentfat. 

Iwei weitere Tobesurteile beſtätigt 
Die Mörder des Gaſtwirts Bartz in Gora. B. Zdro⸗ 

jenſkti und A. Piotrowiki, ind im vergangenen Jahr, wie 
wir ſeinerzeit meldeten, vom Bromberger Amtsgericht zum 
Tode nerurteilt worden. Das Poſener Appellakionsgericht 
iowie das Oberſte Gericht in Warſchau hbaben nun das 
Todesurteil gegen beide Täter beſtätigt. Sofern der pol⸗ 
niſche Stadtspräſident von ſeinem Begnabigungsrecht keinen 
Gebrauch macht, wird das Todesurteil durch Erhängen voll⸗ 
ſtreckt. 

Schwerer Unfall eines Hofbeßtzers 

Der Befitzer Skottki⸗Knipſtein bei Seilsbers befand ſich, 
nach Erledigung ſeiner Beſorgungen in Heilsberg mit feinem 
Fuhrwerr auf dem Heimweg. In der Näbe der St.⸗Georas⸗ 
brauerei ſcheuten die Pferde vor einem Auiv und gingen 
durch. Die Tiere ranen gegen einen Stacheldrahtsann. Die 
Injafen wurden aus ‚em Wagen geſchlendert und der Be⸗ 
uiser blieb mit dem Kopf am Stacheldrabtzann bängen. Die 
Kopfbant murde ihm nom Kupfe geſchält. Im St.Georg 
krankenhauſe konnte feitgeitellt werden, daß der Beñtzer 
aufßer einem großben Blutverluſt keine allzu ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlitten balte. Die übrigen Inſaſſen kamen mit 
dem Schrecken dauon. 

  

  

  

  

  

Flüchtlingsnot 
Auf dem Hanptbahnhef KönigsLerg :rajen jechs Flüchriinge aus 

Kußlund ein, die nach Spangen weiterfahren wollten. Sie iührten 
ein totes Kind bei ßch. das unterwens im Zuge verſtorben ſein ſoll. 
Es bandelt ſich um die am 8. 6. 31 gederene Hedda Engels, Tochter 
des Landwirts Jakr5 En; 

  

   

Zeiber Hobe ich Sit ganz aus den Augen berlorcn“, meint 
Lichte. wo ficcken Sie jetht, wenn die Frage geftatiei iſt? 

„Sie werden kacken, Lerr Lichte, bei Piepenbrock & Ecker⸗ 
lein in der Kantiſtraße. 

„Ach du gerecher Bater, ausnercchmet: Sie lange jchon und 
wic lange noch?“ 

„Seii drri Sochen. Und im übrigen: Ich ſuche 
Er überlcgt- 
„Darf man fragen, was jolche Leute heute für Gehalt 

i nd ei 551 imm a ee      

St. Marien, unter der Leitung von der Son Koenenkamp 

  

   

  

Der verlorene Lohn 
Geſchäfte, die nicht lohnten 

BVater und Sohn jührten auf dem Lande gemeinſam 
einen Laden. Eines ſchönen Tages zankten ſich Vater und 
Sohn, und zwar ſo heftig, daß der Sohn die Haustür hinter 
ſich zuſchlug und der Vater hinter ihm dreinrief, er dürje 
ſeine Schwelle nie wieder betreten. Der Sohn ließ ſich das 
gelaat jein und begab ſich nach Danzig. Der Vater fuhr 
ebenfalls in bie Stadt, um zu verhindern, daß der Sohn 
auf ſeinen Namen noch ſchnell ein Vermögen zufammen⸗ 
pumpe. Er ſetzte eine Zeitungsannonce auf und ließ ver⸗ 
künden: Für die Schulden meines Sohnes komme ich nicht 
auf. Nun kannte der Sohn aber ſeinen Vater, wußte gleich 
nach dem Krach, was er zu erwarten hatte, er deckte ſich 
darum ſchleunigſt bei ſeinem Einzua in Danzig mit einem 
kleinen Warenlager ein, das — wie er den Lieferanten er⸗ 
klärte — der zahlunaskräftige Bater wie immer auf ſein 
Konto nehmen wolle. 

Als die Kaufleute nun die Aunonce in der Zeitung laſen, 
weinten ſie ihren 40 Litern Korn, den gelieferten Meffern, 
Gabeln und Scheren hoffnungslos nach. Die Anzeige gegen 
den Sohn war der einzige Troſt im Kummer. Vor dem 
Schöffengericht ſtellte ſich heraus, daß der Sohn die erſchwin⸗ 
delten Sachen zu Schleuderpreiſen verkaufte — die Aktiva 
erwieſen ſich als ſehr minimal, als Paſſiva kamen bei dem 
unbedachten, Geichäft, das juriſtiſch Betrug genannt wird⸗ 
für den verlorenen Sohn 2 Monate Gefängnis heraus. 

  

Die Memel eisfrei 
Die Schiffahrt eröffnet 

Nachdem die Tilſiter Gewäſſer eisfrei geworden ſind, hat 
die Tilſiter Schiffahrtsgeſellſchaft ihren Tourenverkehr wie⸗ 
der aufgenommen. 

Ein grotzer Teil des Kuriſchen Haffs, beſonders an der 
Nehrungsſeite, iſt auch ſchon eisfrei. Die beiden Dampfer 
„Herta“ und „Trude“ konnten von Memel aus ohne 
Schwierigkeiten die Nehrungsorte erreichen. 

  

Stillegung der Tilſiter Maſchinenfabril 
Anfang Mai wird die Tilſter Maſchinenſabrik ge⸗ 

ſchlolfen und alle Arbeiter und Angeſtellten entlaſſen. Es 
handelt ſich nicht um eine vorübergehende Schlicnung. ſon⸗ 
dern um eine Stillegung auf lange Zeit, vielleicht auf 
immer. 

  

Petroleum in den Vrunnen gegoſſen 
Gemeiner Racheakt in Tilſit 

Mit viel Mühe und Auſwand hatte ſich ein Hausbeſitzer 
in Tilfit einen 15 Meter tiefen Brunnen gebaut. Un⸗ 
belannte Täter haben nun kurz nach Fertigſtellung Petrolenm 
und Oel in den Brunnen gegoffen, um das Waſſer un⸗ 
brauchbar zu machen. Der Brunnen iſt volizeilich geſperrt 
worden und die Einwohner müſſen jetzt das Waſfer von 
einem etwa 500 Meter entfernten Nachbargehöft holen. 

  

Die Ehefrau erwürgt 
Sie war ihm im Wege 

Auf der Chaufſcc zwiſchen Przekopowo nach Goluchowo, 
Kreis Jarotſchin, fand man die Leiche einer jungen Frau, die 
am Halſe Würgemerkmale aufwies. Die Frau wurde als 
die Ehefran des Landwirts Jezierſki aus Pruß, Kreis Jarot⸗ 
ſchin, erkannt. Das Ehepaar Jezierſki lebte ſeit längerer 
Zeit in Unfrieden und ſo fiel der Verdacht der Täterſchaft 
ioſort auf den Ehemann. Jezierftt bat im Kreuzverhör die 
Tat eingeſtanden. Seine Frau war ihm bei der Ausführung 
ſeiner Pläne in bezug auf das Grundſtück im Wege. Der 
Gattenmörder kommt vors Standgericht, das ihn zweiſellos 
zum Tode durch den Strang verurteilen wird. 

Politiſcher Prozeß mit hundert Zengen 
Es geht gegen die Kommuniſten 

Vor dem Warſchauer Kreisgericht begann ein Kommu⸗ 
niſten⸗Prozeß, zu dem nicht weniger als 100 Zeugen geladen 
worden ſind. Angekkagt ſind eine Beamtin, zwei Lehrer und 
ein ehemaliger Ofizier wegen Zugehörigkeit zu einer ſtaats⸗ 
jeindlichen Organifation, als welche die Kommuniſtenpartei 

ſehen wird. 

  

   

  

  

Wiſien Sie nicht zwei tüchtige Stenotupiſtinnen? Einen Ex⸗ 
vedienten muß ich mir ſuchen, vier, fünf neue Laufburſchen. 
Für die Reklame werde ich jemanden brauchen, vor allen 
Dingen aber — und das iſt im Augenblick mein größter 
Kummer — eine Perſönlichkeit. die mich vertritt, wenn ich 
auf Reiſen bin. Jemand ganz Zuverläſſiges, wiſſen Sie? 
Am liebſten eine Dame aus beſſeren Kreiſen. Ich faſſe ſv 
ichwer Vexrirauen zu Fremden, heute, wo jeder zweite lange 
Finger bat.“ 

Schien es mir damals nicht, als hätte er Speſen verbucht 
für Geſchäftsreiſen, die nie gemacht worden waren? 

Ex dreßt mir mit einem Ruck das Geſicht zu. 
Sie wär's. Fräulein Brückner, hätten Sie nicht Luſt, 

Disponentin bei mir zu werden?“ 
Ich beite mich in ſeinen Blick, dieſen unſteten Blick 

ichwarzer, funkelnder Augen. 
150 Mark für den Anfang“, fährt er fort und ſchwingt 

fein Stöckchen. „Leitende Stellung, intereſſante Arbeit, nicht 
allsuviel zu tun. Was wollen Sie mehr? Es iſt wahrſchein⸗ 
lich. daß ich im nächſten Jahr auch noch die Ufa bekomme. 

  

Dem. Disvonentin zuhle bei iünſßhmniert Huuecr Gebolt würd VIbnen Dach mit vier⸗ bis . iſen Sict. mas ich meiner atin le künfbundert Mark G würde Ihnen doch auch ganz gut Rebcnikndigrr Arbeitssert? Sweihemderf Markfeben, wie?- 5 unb Oßcndrein nuch die Abgüge. I natürlich eine ne- Beis Gott, ich erkenne ihn wieder. So fing er ſchon das Mäbel. verßteht mit der Kundichaft mzugeden. kor⸗ J damals bie Menſchen ein. 
-Sie müfen ſich über eins klar ſein, Fräulein Brückner: 

Piepenbrock & Eckerlein find in einem halben Jahr vleite 
Dieviel Pleiten wir außerdem noch erleben, wage ich gar 
nicht au überdenken. Der große Rückſchlag der Inflation fHel etwas janderbar ans Ich wurde ſchiermisgn srit einem fommf ja duch erſt. Gehen Sie ſpaßesbalber morgen zum Writren Ser Tud geirzik, Als i Srrünen, war der Arbeitsnachweis, fun Sie mir den Gefallen, und erkundigen Danelborfer on wirber geanngen und Sichte eröffnete [Sie ſich nach den Anſtellungsausfichten für die nächſten fünf Mür rait kehliaer Stimmr, Pir feine „ur allzn Jahre. Und dann fragen Sie gleich, ob man Ihnen rät. Dentlich verriei der Serieih würde auigelSk., er fünnte mich in die Filmbrauche einzutreten. Meinen Sie., ich wußte niücht mehr Seihäftigen. nicin. was ich tat als ich mit den Filmleutchen anbandelte? -Zie ünd ee Ser Silmbranche gedniedenz-- ů Das einsige Geichäft heute. ſage ich Ihnen, die einzige Mög⸗ käsergrrt. a, D — —— Zank. vm Sacßt it, Bchent, Serte uns tenn, mecß iht webr 5. Ma Kino rennen die E Serari Seß t⸗Sente. wenn nicht mehr die Margarine aufs Brot Emahrkt jemer Bolkemm aglonbdaft zu imPoliEeren. Dir leinen Eönnen- 

    
O. ex iit gefjährlich, er bebient ſich des wirkfamſten Mittels, um mich zu fangen: der traurigen Wahrbeit, die ich kenne. Denn ick ehrlich ſein darf, Herr Lichte, die Branche iſt V ir nicht. mir ganz und gar nicht. Fräulein 

Brückner. machen wir nus doch nichts vor. Wie habe ich mich 
umũtellen müfen! Oberlentnant geweſen im Felde. Adiutant 
beim Stabe. E. K. Iund II. 

Das ſiit dumme Prahlerei. Er prahlte ſchon früher ent⸗ ſeblicd Ich ſchwanke in dem Entſchluß, wenigſtens für die kritiichhe Zeit bis zur Klärung der Wirtſchaſtslage einen 
—, 38 Kagen. Fottſetzung folgt.) 
      

 



  

an den Tiſch ſetzen. Die Unternehmer ſind brutal, weil ſie wiſſen, 
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Uschaſt-Handel-Schiſtabrt 

SOS NAUUS Oft⸗O.⸗S. 
Unter halbfaſchiſtiſchem Soyſtem — Vor dem Zuſammenbruch 
Die Hiobsbotſchaften aus Polniſch⸗Oberſchleſien überſtürzen ſich. 

Die Maſſenentlaffungen in der Schwerinduſtrie nehmen unheim⸗ liche Formen an. Die faſchiſtiſch eingeſtellten Induſtriellen ſind am 
Ende mit ihrem Latein. Sie können nicht mehr weiter. Rück⸗ 
ſichten auf das Los der Arbeiter kennen ſie nicht. Mit den Gewerk⸗ 
lichaften verhandeln ſie nicht. Die ſozialen Spannuugen haben in⸗ 
jolgedeſſen einen gejährlichen Grad erreicht, und der Tag rückt inzmter näher, an dem die Erbitterung der geqälten Arbeitermaſſen zu einer 
Erploſion führt. Immer mehr Stimmen werden laut, die wiſſen 
wollen daß das Ende der furchtbaren Enwickiung, die in Oſt⸗ Oberichteſien unter dem Druck der Kriſe eingeſetzt hat, ein blutiger 
Aufſtand des gedrückten Volkes gegen das herrſchende halbfaſchiſtiſche 
Syſtem ſein muß. 

Ein Drittel aller in Polen gezählten Arbeitsloſen 
entfällt auf Oſt⸗ Wüährend in Dentjichland ein weun zltnächſt 
auch nur geri ges Abebben der Maſſenarbeitsloſigkeit erlenn⸗ 
bar iſt, muß für das abgetretene obe ſchleßiſche Gebiet mit einer 
gewaltigen Steigerung der Areitsloſenziſſer gerechnet werden. Es iſt 

ichnand, daß ſchon jetzt genaue Unterlagen über den Stand der 
Arbeitsloſigkeit in Oſt⸗Oberſchleſien nicht mehr gufzutreiben ſind, 
weil das zuſtändige Wojewodſchaftsamt die laufenden Veröffent⸗ 
lichungen aus erktärlichen Gründen eingeſtellt hat. 

Am 1. April haben wioderum große Gruben ihre rée ge⸗ 
ſchloſſen, jo die Gräfän⸗Laura⸗Grube und die Charlötte⸗Grube. 5150 
Arbeiter wurden auf die Straße geſetzt. 3500 auf den gennunten 
Gruben und 1950 auf der Wolfgang üibe, die eine erhebliche Be⸗ 
triebseinjchränkung vornehmen m— Die Gräfin⸗Laura⸗Grube 
und die Chariotte⸗Grube gehören zu den größten des geſamten Re⸗ 
viers, und auf Laura würde die beſte Kohle in ganz Polen 
fördert. Man hat ausgerechnet, daß in Polen bei normaler Wi 
ſchaftslage jährlich etwa 30 Millionen Tonnen Kohle untergebracht 
werden könnten. Der polniſche Kohlenverbrauch wird aber 

durch eine ſalſche Wirtſchaftspolitik ſyſtematiſch gedroffelt. 
Werden die Preiſe nicht ſcharf herabgeſetzt, dann müſſen zweĩ 
Drittel der oſtoberſchleſiſchen Gruben ihre Schächte außer Beirieb 
jetzen. Der heutige Bodarf, den das oſtoberſchleüiche Becken zu be⸗ 
friedigen hat, ließe ſich durch ſieben bis acht Gruben declen. 

Die Hütteninduſtrie in Oſt⸗Oberſchleſien muß — das iſt kein 
übertrisbener Peiſimismus — als vnernuichteran geſehen 
werden. Daß dir ſtillgelegten Betriebe jemals wieder in Gang 
geſetzt werden, erſcheint völlig ausgeſchloſſen. Einzelne Induſtrielle 
planen, die geſchloſſenen Werke dem Erdboden galeichzumachen. Die 
Zahl der in der Oütteninduſtrie noch tätigen Arbeiter ſchmilzt 
rapide zuſammen. Schon heute würde eine einzige Hütle wie die 
Bismarckhütte oder Königshütte ausreichen, um cllen an die oſt⸗ 
oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie geſtellten Anforderungen zu genügen. 

Die Zinkinduſtrie Oberſchleſiens 

liegt ebenfalls im Sterben. 

Für ein bis zwei Hütten könnten zur Not noch Auſträ herein⸗ 
geholt werden. Alle anderen Hütten haben ihre wirt haftliche Da⸗ 
zeinsberechtigung verloren. In der Zintinduſtrie wie in der Merall⸗ 
induſtrie, wie in den Hükten und auf den Gruben kennt der Ar⸗ 
beitgeber als Ausweg aus den Schwierigleiten nic ewas anderes 
ais Lohnabbau und Kündigungen. Die Verwaltungen aller Zink⸗ 
hütten in Oſt⸗Oberſchleſien haben ihren Belenſchaften die Kündigung 
zugeſtellt und gleichzeitig den Arbeikern mitgeteilt, daß die Löhne um 
15. Prozent abgebaut werden ſollen. Für den Fall. duß die Beleg⸗ 
ichurften damit nicht einverſtanden ſind, haben die Unternehmer 
die Schließung fämtlicher Zintbetriebe ab20. April ins Auge gejaßt. 
Etwa 10000 Arbeiter würden im Ernſtfalle dayon betrofken. Die 
Metallinduſtriellen haben ihren 

ſämtlichen Arbeitern zum 21. April gekündigt. 
Der Zzweck dieſer Kündigung iſt eine neue Kürzung der Löhne um 
12 Prozent. 

Immer neue Anſchläge 

  

  

      

    

    
  

  

    

   

  

  

  

   
  

    j die Lebeushaltung der Arbeiter⸗ 
maſſen. Dabei iſt dieſe Lebe ltung bereits auf den denkhar tief⸗ 
ſten Stand herabgedrückt. Die Indüſtriellen brauchen Sklaven. 
Anders können ſie nicht mehr wirkichaften. Daher verjnchen ſie auch 
die Gewerkſchaften bei der Geſtaltung der Lebensbedingungen der 
Arbeiter inſtematiſch auszuichalten. Sie ſteuern auf einen völlig 
tarifloſen Zuſtand hin. Die Forderungen der (ewerkſchaften werden 
von den Arbeitgebern kaum noch beachtet. So wurde vor kurzem 
eine Eingabe der Bergarbeiterorganiſationen an den Arbeitgeber⸗ 
verband der Schwerinduſtrie mit praktiſch durchaus realiſierbaren 
Forderungen wie Einführung der 36 Stunden⸗Woche, einfach gar 
nicht beamwortet. Beſtänden nicht noch aus der deutſchen Zeit 
Oberichlefens gewiſſe geſetzliche Sicherungen zugunſten der Arbeiter, 
die von den Behörden 

mohl oder übel reſpeltiert werden müſſen, 
1o würde ſich heute wohl laum noch ein einziger Unternehmer mit 
Vertretern der Gewerkſchaften zum Zwecke von Lohnverhandlungen 

  

  

  

    

daß die Gewerfſchaften Oſtoberſchleſiens für einen wirtſchaftlichen 
Kampf mit ihnen zu ichwach ſind. Auch haben die Arbeiter den 
Fehler gemacht, die Betriebsrätekongreſſe, die in der oberſchleſiſchen 
Arbeiterbewegung eine gewiſſe Rolle ſpiclen. allzu häufig in Aktion 
zu ſetzen. Von den Halbfjaſchiſten in Warſchau iſt natürlich für die Arbeiterſchaft erſt recht nichts zu erhoffen. 

Was foll nun aber aus den Arbeitern in Polniſch⸗Oberſchleſien 
werden? Auf eine Dauerbeſchäftigung lönnen vielleicht 21 00 
Mann hoffen. Allc übrigen 90 000 Bergleute, 10000 Hüttenarbeiter. 
und 12000 Arbeiter der Zinthütten und Erzgruben müſſen ſich auf 
langjährige Arbeitsloſigkeit geſaßt machen. Sollen ſie auswandern? 
Wohin? Schon jetzt kommen täglich Rückwanderer aus Frankreich 
und Belgien in die polniſche Heimat und vergrößern dort die Not. 

Wo iſt ein Ausweg? Sozialiſieren — das lehnen die Gruben⸗ 
und Hürtenherren ab. Ruinieren — das iſt das einzige, was ſie 
können. Sie hofſen auf Rußlandlieſerungen und loſſen Wirtſchaſt 
und Volk zugrunde gehen. 

      

   

  

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am 10. April- Dän. D. „Tekla“ (861) von Rouen, Leer, kiir Pollo. Beden Seichſelmünöe? dlſch, D. „„Heidelberg⸗ 1381¹ Penn Stettin, mnit Gütern für Lenczat. Hafenfanal: eitl. D. „Kaſtor⸗ 45346), von Wisby, leer, jür Pam. Freibafen: finn. D. „Mercator“ 

(215) von Hangoe, mit Gütern für Hergenske. alter Seichſelbabnhof: poln D. Remar (1377 pon Hull mit Gütern für Vam, alter Weichſel⸗ bahnbof: norweg. S. .. Elfi“ (386l von London miit Abbränden für 
Vebnke & Sieg. Freiboafen: ſchwed. D. Liana“ (90%) von Halmſtad, leer, für Nord, Schiffahrts-A.⸗G. Wiktoriamand: dtich. D. .Hinrich (808) von Hambarg mit Gütern für Behnke E Sieg. Freibezirk. 

„Am 113, Aoril⸗ Diſch. M.⸗S. .Ericg“ (Gi) von Königsbera mit 
Hütern für Bergenske, Hafenkanal⸗ dän. D. „Botbal“ (1222) von 
Kopenbagen. Lcer, für MRorn & Cie., K Sdu. D. —Ü—i2³⁵j⁰⁷ 
zun Kovenhagen, leer. für Poln. Skand., Allda U — bi ee e, i,e Scotland“ ür Burton. D boln. D. „Warfsama“ (15 für Pam. alber Beichielbahnbof. 
Ansgang. Am 10. April: Schwed. D. „Torfrid (32)) nach Satut Brieur mit Koblen fär Polko, Becen Seichfelmünde: däu. US. Kaitor“(7i) nach KRuskivelins mit Meßr ur Ganswindt. Frei. 

baien ſchwed. M.. Heorg“ (193) nach Halmſter, mit Kaliſalz für Dergenste, Munſtionsbecken:, ſchmed. Ms Klara, (180) nach 

Seerie, (e, waiß, Lerrgping iais Kliioh wsSerdendte, Künen. nia“ nat ving m a. — Ee. Möwen⸗ (Tanse: ſchwed. M.⸗S. „Mars? (86) nach Siockholm mit Lanfalz für 

Eü 
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    Sebate E Sies. Beßterpicbte: dan, Mie, Meis⸗ (en nach Etockboimt ait Sitern unb Kolt här Bergens e, Sehervlatle. Kendens nicht einheitlich. 

3. Beiblatt ber Oarziget Voltsſtin 
     

Montag, den 11. April 1932 
    

  

Raubüberfal im O⸗Jug Marſeile—Geuf 
Ein Revolver und 5000 Franken 

Im D⸗Zug Marſeille—Geuf wurde heute früh ein Raub⸗ 
überſall verübt. Zwei junge Burſchen zwangen mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern kurz vor Valence (Rhoue) vier Reiſende eines Abteiles 1. Klaſfe, ihnen ihre Wertſachen auszuliefern. 
Die Opfer ſind zwei Franzoſen, ein Schweizer und der 
Direktor der Oeſter hiſchen Bundesbahnen, Seefehlner ans 
Wien. Seefehluner iſt von den Räubern durch einen Schuß aun Kovf verletzt und es iſt ihm eine Kaſſette mit Geld und Wertſachen geraubt worden. 

Zwei Kilometer vor Valence zogen die Räuber die Not⸗ 
bremſe und entkamen zunächſt, wurden jedoch kurze Zeit 
ſpäter von der Gendarmerie ſeſtgenommen. Man ſand bei ihnen die Revolver und etwa 5000 Frauks. 

  

     

  

Ein Geſchent der griechiſchen Regierung 

  

      

  

Eine Büſte ves griechiſchen Arztes Hippolrates 
(460—377 v. Chr.) 

wurde von der griechiſchen Regierung dem Dresdener Hygiene⸗ 
Muſeum zum Geſchent gemacht. Hippotkrates gilt als der be⸗ 

deutendſte Arzt des Altertums. 

Untergang eines franzöſiſchen Segelſchiffes 
* 25 Vermißte ö‚ 

Nach einer Funkmeldung des britiſchen Dampfers „Deer⸗ 
ppol“ hat dieſer Dampfer vier Matroſen des franzöſiſchen 
Segelſchiffes „Rouzic“ aufgenommen, das auf 45,58 Grad 
nördlicher Breite und 9.53 Grad weſtlicher Länge bei ſtürmi⸗ 
ſchem Wetter untergegangen iſt. Acht Rettungsboote, in 
denen ſich 25 Mann befanden. werden vermißt. Die „Rouzic“ 
war in Saint Malo nach Saint Pierre und Miquelon in 
See gegangen. 

Es hagelte Gefäüngnis 
Urteil im Rennbahnprozeß 

Nach faſt zweimonatiger Berhandlung wurde heute das 
Urteil in dem großen Rennbahnprozeß geſprochen, in dem 
45 Perſonen, darunter 13 ehemalige und aktive Polizei⸗ 
beamte wegen Beſtechung, Nennſteuerhinterziehung, wilden 
Buchmachens und Hausfriedensbruches angeklagt waren. 
Der ehemalige Polizeibeamte Damm wurde zu zehn Mo⸗ 
naten und fünf Tagen Gefängnis verurteilt. Bon den 
aktiven Polizeibeamten erhielt Sydow neun Monate Ge⸗ 
fängnis, die übrigen drei bis ſechs Monate Gefängnis. 
Wünf Polizeibeamte wurden freigeſprochen. Die Buchmatcher 
erhielten Gefängnisſtrafen von ein bis zehn Monaten, einem 
Teil der Angeklagten wurde Bewährungsfriſt gewährt. 

Die betreffenden Polizeibeamten ſind ſaämtlich vom Dienſt 
ſuspendiert worden; ſie haben das Diſziplinarverfahren zu 
erwarten. 

  

Das Gebäude ſollte in die Luft fliegen 
Freitod eines Jugenieurs 

Einc ſeuſationelle Freitodaffäre iſt im Norden Berlins 
in der Schwarzkopfſtraße entdeckt worden. Dort hatte der 
52 Jahre alte Ingeuienr Wolzendurf, der exmittiert werben 
ſollte, Freitod mit Gas begangen. Als die Feuerwehr in die 
im Hochparterre gelegene Wohnung eindrang, entdeckte ſie 
eine Zündungsanlage, die zu großen Mengen von Exploſiv⸗ 
ſtoffen führte. Beim Funktionieren der Aulage wäre das 
ganze Haus — beſtehend aus Vorder-, Hinter- und Quer⸗ 
gebäude — in die Luft gehprengt worden. 

Der Bewohner dex dortigen Gegend bemächtigte ſich über 
die Entdeckung der Feuerwehr eine begreifliche Erregung. 
Die Leiche des Ingenieurs wurde beſchlagnahmt und ins 
Schauhaus gebracht. 

198 Leiches geftnden 
Gefallene aus den Weltkriege 

Wie dem „Matin“ aus Amiens berichtet wird, ſind im 
März bei Ausgrabungen die Leichen von 957 deutſchen und 
91 franzöſiſchen Soldaten anfgefunden worden. 22 deutſche 
und 50 franzöfiſche Soldaten konnten identifiert werden. 

  

Das Fort iſt genommen 
Der Aufſtand in Eanador 

Unter der Beſatzuug des Forts Punta Piedra, ſowie 
unter der zweier Kanonenboote war, wie bereits berichtet, 
vor einigen Tage ine Meuterei ausgebrochen. Den Re⸗ 
gierungstruppen iſt es gelungen, das Fort einzunehmen. 
Der Führer der Aufſtändigen, Ildefonſo Mendoza, konnte 
entkommen. 

Kleinflegzeug abgeſtürzt 
Zwei Tote 

Ein kleines Flugzeug des Technilums Fraukenhanſen am 
Kyffhäuſer, das von einem Augehörigen dieſes Inſtikuts ge⸗ 
ſtenert wurde, ſtürzte beute auf dem Flugplat Gera aus 
etwa 100 Meter he ab. Der Führer und ſein Begleiter 
waren ſojort tot. 

Amerikaniſcher Millionür erſchoſſen 
Rache der tluterwelt 

Drei Bewaffnete drangen in das Haus des Millionärs 
Joſeph Cohen in Brooklun ein, den ſie mit drei Revolver⸗ 
ſchüſſen niederſtreckten. Den Tätern gelang es zu entkommen. 
Man vermutet, daß es ſich um einen Racheakt der organi⸗ 
ſierten Unterwelt handelt. 

    
  

  

  

  

     

   

  

   

Wieder einer 
Nene Verhaftungen wegen Deviſenſchiebungen 

Wie das „Verliner Tageblakt“ meldet, hat die Zollfahn⸗ 
dungsſtelle beute vier Berliner Bankiers, deren Ramen im 
Intereſſe der weiteren Unterſuchung noch nicht genannt wer⸗ 
den dürſen, wegen Deviſenſchiebnugen ſeſtgenommen. Die 
Zollfahndungsſtelle hat, uach der Meldung des Blattes, eine 
beträchtliche Summe beſchlagnahmen können. 

  

  

Standortmeldung vom „Graf Zeppelin⸗ 
ſtern um 23 Uhr Mé3. trai beim Luftſchiſſbau Fried⸗ 
aſen folgender Funfſpruch des „Graf Zeppelin“ ein: 
uden uns auf 27,2 Grad Nord und 26,23 Grad Weſt. 

    

Vertrauensmißbrauch eines Püriſer Bankiers 
30 Millionen Paſſiven 

Gegen den Inhaber der Parifer Bank Lafaille iſt ein 
Verfahren wegen Vertraueusmißbrauchs eröffnet worden. 
Die Paſſiven follen ſich auf 30 Millionen belauſen. Lafaille 
bat die Aufforderung, vor dem Unterſuchungsrichter zut er⸗ 
chn el, nicht befolgt, angeblich deshalb, weil er krank 
ein ſoll. — 

Ausgleichsjonds für den polniſchen Kohlenexport. In den Kreiſen 
der polniſchen Kohleninduſtrie ſind Bemühungen im Gange, eine 
freiwillige Organiſation des Kohlenerports zu ſchaffen und auf dieſe 
Weiſe die von der Regierung in Ausſicht genommene Errichtung 
eines Zwangsexportſyndikats auf Grand der ſoeben erſchienenen 
Verordnung des Stantspräſidenten unnötig zu machen. Es wird 
gegenwärtig über den Abichluß einer umfaſſenden Kohlenexportlon⸗ 
vention und einen Ausgleichsfonds verhandelt, aus dem die aus 
dem Exportgeſchäft erwachſenden Verluſte gedeckt werden ſollen. Der 
zur Erdrterüng ſtehende Vorſchlag fßeht eine Berpflichiung der der 
Kympention beitretenden Firmen vor, in den Ausgleichsfonds eine 
beſondere Abgabe in Höhe von 2,50 Zloty für iede Tonne Kohle 
ahbzuführen, die für den Inlandsabſatz gefördert wird. 

At den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

In Danzig am 9. April. Telegr. Auszablungen: Neuvork 
1 Dollar 5,1009 — 5,1111; London 1 Pfund Sterling 19,38 
— 19,42, Warſchau 100 Zloty 57.22 — 57,33. Zürich 100 Fran⸗ 
ken 99,30 — 99,50, Paris 100 Franken 20,11 — 20,15; Amſter⸗ 
dam 100 Gulden 206,79 — 207,21; Brüſſel 100 Belga 71,35 — 
71.50: Scheck London 19,38 — 19,42; Banknoten 100 Zloty 
57,23—57,34. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzi kleinere Beträge bis zu 800 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, feſtgefetzt wird, beträgt heute 
121,05 Geld und 121,29 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 9. April. Amerik. Dollarnoten 
890 — 8,92 — 8,88; Danzig 174,40 — 174.83 — 173,97: Hol⸗ 
land 361,10 — 362,00 — 350,20; London 3895 — 34.12 — 
33,78, Reunork 8,903 — 8,923 — 8,883, Neuvork (Label) 8.908 
— 8,928 — 8,888: Paris 35,16 — 2325.25 — 35,07, Schweiz   173,8 — 174.01 —. 173,15. Im Freiverkehr: Berlin 211.80. 

Warſchauer Effekten vom 9. April. Bank Polſki 84.75— 
84,50—85, Lilpop 15,15—10: Inveſtierungsanleihe 90, Kon⸗ 
verfivnsanleihe 30; Serienanleihe 91—94,50; 6proz. Dollar⸗ 
anleihe 59,25. „50— ‚proz. Dollaranleihe 49,50—19,25; 
Stabfliſierungsanleihe 56,25—56,50—36. Tendenz: Anleihen 
ichwächer, Wertbriefe nicht einheitlich. 

Poſener Eifekten vom 9. April. Konverſionsanleihe 38,75; 
Aproz. Inveſtierungsanleihe 90; Bank Polfki 86, Sproz. 
Dollarbriefe 67, Aproz. konv. Pfandbrieſe 28. Tendenß er⸗ 
halten. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 4. April. Weizen 128 Pfund 16—16.25; 

Roggen Konſum 16,25; Gerſte feinſte 15—15,75; Gerſte mittel 
1050- Futtergerſte 14.25; Roggenkleie 10.50: Weizenkleie 
050. 
In Berlin am 9. April. Weizen 260—292, Roggen 198 

bis 200, Braugerſte 185—193, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
172.—184, Hafer 163—168, Weizenmehl 31,50—35,25, Roggen⸗ 
mehl «⸗,50—27,90, Weizenkleie 11,25—11,60, Roggenkleie 
10,½40—10,70 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handels⸗ 
rechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 2717% (Vortag 
272), Juli 275½ (277), September 228/½ (22874), Roggen Mai 
196˙5 (197½), Juli — (200/), September 188 (188), Hafer 
Mai 174½ (1755), Juli 179 (180/). 

Poſener Produktenbericht vom 9. April. Transaktions⸗ 
preiſe: Weizen 30 Tonnen 26,75, ruhig: Richtpreiſe: Roggen 
25/75—25: Weizen 26,50—26,75, Gerſte 64—66 Kilogramm 
21—22: 68 Kilgramm 22—28, Braugerſte 24,25—25,25; Hafer 
weißer 22—23; Roggenmehl 65 proz. 38—40; Weizenmehl 
65proz. 40—42; Roggenkleie 16,25—16,75: Weizenkleie 15—16;: 
grobe 16—17; Leinſamen 30—35; Senfkraut 2²,50—24,50, 
Wicke 24—-26; Peluſchken 23—26; Felderbſen 30—34; Bohnen 
11.50—12,50; Serradelle —34: Eßkartoffeln 3.75—4.25; 
Fabrikkartoffeln 0,W das Kilogramm; Leinkuchen 36—388proz. 
26—28, Rapskuchen 36.—38proz. 18.—19, Sonnenblumenkuchen 
46—48proz. 19,50—20,50. Allgemeintendenz ruhig. — 
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30. Fortſetzung. 

Der Schwarshaarige erſchrak und wollte die Partie ſofort 

aufgeben. Nur mit einer ſtarken Willensanſpannung gelang 
es ihm, das Spiel fortzuletzen. 

Dann aber — fünf Minuten nach Spielanfang — begann 
es aus beiterem Himmel zu donnern. 

„Matt!“ flüſterte der bis zu Tod erſchrockene Schwaräz⸗ 
baarige. „Matt, Genoſſe Weltmeiſter.“ 

Oſtap analyſierte die Situation, nannte dabei allerdings 
den „Springer“ Künigin“ und gratulierte dem Schwarz⸗ 
haarigen bochmütig zu ſeinem Sieg. Ein Flüſtern ging durch 
die Reihen der Amatenre. 

Es iſt Zeit zu handeln! — dachte Oſtap. Er ging ruhig 
zwiß hen den Tiſchen umher und äog nachläſſig ſeine Figuren. 

„Ste baben mit dem Springer falſch gezogen, Genoñe 
Weltmeiſter“, ſagte der Einäugige zuvorkommend. „So darf 
ſich der Springer nicht bewegen.“ 

„Pardon, pardon, bitte um Verzeihung“, antwortete der 
Weltmeiſter, „ich bin nach dem Vortrag ein biüchen müdel“ 

Im Lauſe der nächſten zehn Minnten verlor der Welt⸗ 
meiſter noch zehn Partien. 

Man vernahm verwunderte Ausruſe im Saal des Klub⸗ 
⸗Gemütlichkeit“. Ein Konflikt war im Anzug. Oſtap ver⸗ 
ſpielte fünſzehn Partien nacheinander und bald darauf noch 
drei. Es blieb nur noch der Einäugige. Zu Beginn der 
Partie batte er vor lauter Reipekt eine Menge Febler 
gemacht und führte nun mit Mühe das Spiel zu ſtegreichem 
Ende. Oſtap nahm, von den Anwefenden unbemerkt, die 
ſchwarze Königin und iteckte ſie in die Taſche. 

Dic neugierige Mengetſchloß ſich eng um die Spielenden, 
„Eben iſt auf dieſem Platze meine Königin geitanden!“ 

rief der Einäugige und ſah ſich um. Und jett iſt ſie nicht 
mehr, ba.“ 

„Wenn ſie nicht da iſt. ſo iſt ſie auch nicht de ſen!“ 
antwortete Oſtup grab. i bt da geweſen 

„Wieſo denn nicht? Ich erinnere mich deutlich daran!“ 
„Ausgeſchloßſen.“ 
Wohin iſt üe denn gekommen? Haben Sie ſie denn 

gewonnen?“ 
„Jawohl.* 
Wann? Bei welchem Zugꝰ 
„Geben Sie mir Ruhb mit Ihrer Königin. Wenn Sie die 

Partie aufgeben, ſo ſagen Sie es einſach!“ 
„Erlauben Sie, Genyfge. ich babe alle Züge nytiert“ 
Jus in-Km 15 ſchrie⸗ ſagte Oſtap. 

iſt empörend!“ ſchrie der Einäugige. Geben Sie 
meim Königin hert⸗ *** 
Bei diclen Worten begariff der Weltmeiſter, daß bier 

Zögern Sterben bedeute, nahm einige Schachfiguren in die 
Vong nignte den Eimummeen Gegner an den Kopf. 

⸗Genyſteni- ſchrie der Einäungige. „Seht alle, her! 
ichlägt einen Schachamaieur,“ Seht ane her Wan 

Die Schachſpieler der Stadt Wafijuki ſtutzten. ü 
Obne die koftbare Zeit zu veiheren.n mwarf Oſtap ein 
Schachhgenn in die Sampe. broſch jodann in der eingetrelenen 
Dunkelbeit auf Stirnen und Geſichter ſeiner unſichtbaren 
Schuchtpiere aie Lairt Ab die Warbes binaus. Die Waſſiuki⸗ 
S ler fielen über einan i rhoben ſi 
ſtürzten ihm nuach. r bin, e u uich und 

Es war eine Mondnacht. Oita flog die iberne Si 
dabin und ſtienß ſich leicht wic ein Engel von der fündbaßten 
Erde ab. Hinter ihm hber liefen die Schachamatenre. 

„Haltet den Weltmeiſter!“ brüllte der Einängige. 
AIhlolen: Auherter ihn die anderen- 

inten!“ aniwortete der Weltmeiſt ů i ſeils Schrilte. ütmeiſter und beichlennigte 

Zu Hilfr!“ ſchrien die beleidigten Schachſpieler. 
Oitap ſprang auf die Stinfen der Tra die z „ 

binunterführte⸗ Er hatte vierbundert Sinfen zu laufen, Aaꝛ 
dem ſechiten Stufenabſatz empfingen ihn zwei Schachamatenre, 
die ihm auf kürzerem DSeg bierber zuvorgekommen waren. 
Oſtap ſah ſich um. Von oben ber wälszte ſich wir eine Herde 
von Hunden eint dichte Menge zorniger Auhäuger der Phili⸗ 
dorverteidigung beran. An eine Flucht zurück war nicht zn 
denken. So lief denn Oituv weiter. 

„Ich werde ceuch geben., ihr Schufte!“ ichric er 
jeren Avanigarde 3u und ſchwang ſich vom Munſten2 — 
ioriehheihen fie Wrakesn auf das lier binnnirr. 

'e beiden erſchraken. ächzien. Drangen fber das Gelan⸗ 
der und ſtüraten ürgendwopin in die Dunfelbeit Hũügel 
und Berge. Der Seg war frei. ber — 

Se 88 den Weltmeinter!“ ſchallte es von vben- 
„Die Verfolger von der Trerve liefen ihm nach und ver⸗ 

meuten ges ein Gerũuich wie eine rollende Kegelfngel. 
Oſta lief bas Ufer enilang und ipäbie nach dem Boot mi 

ee ee esss 8o en Sorosiem ſaß idulliich im Kabn. Citap f. 
die Bank inunter and beganz eifris vom Hfſer ensanndern 
Einen Angenblick iväter flogrn Steine ins Bovi. Sorobiem 
erbielt einen Schlaa von einem dirſer Steine. Ex beb die 
Schulter und wirielir kläalich. 

Sie find ein Frigling! Mir bat man beinab den Kuri 
weggerißen und ich mache mir nichtis darmus Ach bin froh 
und mmer. Senn man den Aeinsemien von fünisin Au⸗ 
beln in Betracht siebt. iv n es ein antüinbigrs Hunrrar für 
eine Benle auf Ibrem Kori“ 

Indenen war den Seriolgerr ein Sicht angeaansen und 
3ie begarmen einsn chen. daß der Blan. Baffinfi in Neu⸗ 
Apskau In verrhunbeln, te erDurden jei nd Sut der 
Seume Ser im Begriiie marx. ber Sadt ber 1eiScigraen 

  

— den Selitmreinter? ichrie men ans dem nperfüilllen 

Wormärts. Käßat- ſegir Oflan. Senn ür uus einbalen 
kunn ich für die Sicderhreit IBres Zwiärrs nicht Sßrgen- 

Beide SKähne ichmummen ben Strom binab. Die Exffer⸗ 

Inr werdet mus nicht enlfümmen. übr Schuſter ſchrir 
Ma 2o- Bust. 

Des catmortete uast. Er Baitr keine Zeit. Die Auder 
üDraagen bei iedem Schlag ans dem Baßer dervor. Sehher 
Krens us Bet. 

iporutr 8i SFap leise ær. 

  

Worobiew auälte ſich zu Tode. Die Geaner triumybierten. 
Ihr Boot ſchnitt dem Kähnchen der Konzeſſionäre von links 
ber den Wea ab, ſie ſuchten den Weltmeiſter gcgen das Uſer 
zu drängen. Ein trauriges Schickſal ſchien den Konzeffionären 
zu winken. Die Schachſpieler ſahen den ſicheren Weg vor ſich 
und verſammelten ſich in ihrer ungeheuren Vorfreude auf 
der rechten Bordſeite. um ſich ſofort, mit vereinten Kräften, 
auf die Konzeiſtvnäre zu ſtürzen. 
„„Schützen Sie Ihren Swicker, Kiſta.“ rief Oſtay verzwei⸗ 
felt und warf die Ruder beiſeite, „es wird gleich losgehen!“ 

„Meine Herren,“ rief Worobiem plötzlich, es war, wie 
wenn ein Hahn kräht, „werden Sie uns wirklich ſchlagen?“ 

  

„Lebt weiter, teure Bürgrr, aber ſpielt, um Gottes willen, 
kein Schach mehr!“ 

„Und wic!“ donnertien die Stimmen der Bafjiunkier. die 
ſich bereit machten, in den Kahn der Konzeſſionäre zu ipringen. 

In dieſem Augenblick ereianete ſich etwas. was für alle 
ehrlichen Schachſpieler der Welt beleibigend war. Das Boot 
neigte ſich und wurde an der rechten Bordſeite vom Baßñer 
Üüberflutet — 

Borjicht!“ ſchrie der einäaungige Kavitan. 
Es aber ſchon zu ſpät. Zuviele Menichen beichwerten 

die Bordſeite des Waſfiuki⸗Dreadnouabts. Als man die 
Schwerkraft auszugleichen iuchte, war es ſchyn zu ſpüt. das 
Boot ſchwankte nicht mehr, es lippte um. im vollen Einklana 
mit den Geſeßzen der Phünñt. 

Ein einziger Schrei ſtörte die Stille der Gegend. 
„Uanu!“ tönte das laugnezogene Stüöbnen der Schachivieler. 

Alle dreißig Schachliebhaber bejanden ſich im Wafñer. Blitz⸗ 
ſchnell kamen ſie an die Oberiläche empor und klammerten 
ſich an das umgekinpte Boot. Als letzter erichien der Ein⸗ 
ängige. 

    
        

„Ihr Idioten!“ ſchrie Oitap entzückt. Warum vrligelt ihr 
euern Weltmeiſter nicht? Wenn ich nicht irre, hattet ihr die 

Abſicht, dies zu tun.“ ů 
Oitap kreiſte mit dem Boot um die Schwimmenden. 

„Ihr ſeht doch ein, ihr Waſſiuki⸗Individuen, daß ich ench 

jetzt einen nach dem andern ertränken könnte. aber ich ſchenke 

euch das Leben. Lebt weiter, teure Bürger! aber ſpielt, um 

Gottes willen, kein Schach mehr! Ihr könnt doch einſach nicht 

ſpielen. Ach, ihr Krelins! Worobjew, wir ſahren weiter! Kuf 

Wiederſehen, einäugiger Schachamateur! Ich fürchte, daß 

BWaſfiuki niemals zum Welkzentrum werden wirb. Ich glaube 

nicht, datz die Schachmeiſter zu jolchen Idioten, wie ühr es 

jeid, gekommen wären, wenn mon ſie noch ſo ſehr darum ge⸗ 

beten hätte. Adieu, ihr Liebhaber der groben Schachemvtio⸗ 

nen! Es lebe der Klub „Vier Springer“!“ 

Die Reiſe 

Der Morgen fand die Reifenden in der Nähe von Tſche⸗ 

bokſary. Oſtap ſchlummerte am Steuer. Worobiew arbeitete 

ſchläfrig mit den Rudern. Beide zitterten noch von der— nächt⸗ 

lichen Kühle. Ein roſa Dämmern erblühte im Oiten. Worob⸗ 

iews Zwicker wurde immer klarer. Die ovalen Gläſer 

glänzten im Morgenlicht. Abwechſelnd ſpiegelten ſich beide 

Uier darin. Die blauen Kuppeln von Tſchebokſarn ſchwam⸗ 

men wie Schiffe vorbei. Der Garten im Oſten ward immer 

blühender. Die Knoſpen wandelten ſich in Vulkane und be⸗ 

gannen Lava zu ſpeien. Die Vögel am Ujer verurſachten 

einen ungeheuren Spektakel. Der goldene Bogen des Zwickers 

glänzte in der Sonne und blendete den Weltmeiſter. Die 

Sonne ging auf. 
Oſtap öffnete weit die Augen, debnte ſicb, daß die Knochen 

krachten und das Boot ſich gegen eine Seite neiate. 

„Guten Morgen, Kiſſa, ſagte er gähnend, „ich komme mit 

einem Gruß zu dir und muß dir berichten, dan die Sonne 

aufgegangen iſt und ihr heißer Strahl über den Blättern 

bebt.“ ů 

„Das Uier“, meldete Worobiew. 
Sſtap zog den Führer heraus und las. „Meiner Meinuna 

nach iſt das Tſchebokſary. So, ſo ... Wir machen auf die 

beſonders ſchön gelegene Stadt Tichebotſary aufmerkſam . 

Kiſſa, iſt d Stadt wirklich ſo ſchön gelegen? ... Derzeit 

hat Tſchebolfarn 7702 Einwohner ... Kißa! Laſſen wir die 

Jagd nach den Brillanten und vergötern wir die Bevölke⸗ 

rung von Tſcheboſary um zwei Menſchen. Was? Das wird 
jehr effettvoll werden ... Wir werden ein „Petits Chevaux“ 

etablieren und werden mit dieſen kleinen Pferochen ein 

großes Stück Brot verdienen.“ 

Indem ſich aber die Freunde dem Uſer näherten, wurde 

ihre Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſtand gelenkt, der mit 

dem Strom vor ihrem Boote berſchwamm. 

„Der Stuhl!“ rief Oſtap. „Adminiſtrator! Da ſchwimmt 

unſer Stuhl.“ — 
Die Kompagnons ruderken zum Stuhl hin. Er ſchaukelte 

auf dem Waſſer, drehte ſich, ſenkte ſich ins Waſſer und kam 

wieber hervor, wobei er ſich von dem Kahn der Konzeiftonärxe 

etwas entfernte. Das Waſſer ſtrömte frei binein in ſein 

vandaliſch zertörtes Innere. 
Es war der Stuhl, der auf dem „Striabin“ demoliert 

worden war und ſich jetzt langſam ins Kaſpiſche Meer beaab⸗ 

„Guten Tag, mein Freund!“ rief Oſtap. „Wir haben uns 

lange nicht geſehen. Wiſſen Sie, Worobjew, dieſer Stuhl er⸗ 

innert an unſer Leben. Auch wir ſchwimmen mit dem Strom⸗. 

Man verſenkt uns, wir kommen wieder berauf, wennaleich 

wir meiner Meinung nach niemandem eine Freude damit 

machen. Niemand hat uns lieb, auzer der Pylizei inter⸗ 

effiert ſich niemand für uns, und auch die liebt uns nicht. 

Niemand kümmert ſich um uns. Und wenn es den Schach⸗ 

amateuren geſtern gelungen wäre, uns zu ertränken, o wäre 

von uns nur das Protokoll der Leichenbeſchau übrig ge⸗ 

blieben.“ 

   
    

Die Kuünzekionäre landeten am Uier von Tſchebokſarv.. 
Am Abend vergrößerten die Freunde durch den Verkauf 

ocs Wafjuli⸗Bootes ihr Kapital um fünf Rubel. Sie ſtie⸗ 

gen anf den Dampfer „Uriöki“ und fuhren nach Stalingrad. 

Sie rechneten damit, unterwens den langiam fahrenden 

Zichungsdampfer zu überholen und das Kolumbus⸗Theater 

in Stalingrad beauem zu erwarten. 

Hundertmal war im Verlaufe dieſes Romans der Abend 

angebrochen. die Sonne untergegangen, batten die Sterne 

geleuchtet, aiemals aber war der Abend von einer folchen 

Milde und eeltiamen Vorahnung aroßer Ereianine erfüllt 

geweſen. Fortſetzung folgt)) 

  

Eim elsenartigaes Hasenss 

Der Giſftbehälter im Knuopf 
Die Prager Knopffammlung — Nadel aus der Bronzezeit 

Ein Wirieum der Knöpfe? wird man ſich eriaunt iragen. Vor 
nnicrem geiftsen Auge exicheinen lunge Keihen auf Bappdeckelchen 

Peiriti Drack⸗ und BSätchelnopfe in allen Erößen baxriert, io 

regeimäbig eseseider auigerrihi, io einer dem anderen glei⸗ 
chend, daß men ſich wirſlich ncht vorſtellen Fann. doß auch der 

Anepf den Saenaler iniereſeren lann. Aber es wor jd nicht 

immer ſe. daß der Knepf ein Maffenurfifel war⸗ 

Inben leinen Oxten un ber bahmiichen Grrate 

zym Beiipiel zusen dem Danderer die Hunfen vos Perimutter⸗ 

cGfäüilen cui, de hinter den Hänſern Hier werden die 

Verfrantterfnadee gerrucht. Dir Perimutterit Mochcn die weite 

Keide Sis ttel ius Bimeenland Sinein, nm durt, wo es Wühwer fl fit 

Lir Devälkerang Serdienf zu fieden, zu den acttschäbbrrnden Pert⸗ 
Mutterknöbfen Verorbeitef Herden. 

Im Proger Küspfemteum oder er Berdeidemgsverichiüß⸗ 

Aulene — denn es Euiaßt nicht um ſe. ſondern onch nüe 

Arden ven KiDrerächtüſfen, dee man im Saude der Vahrhanderte 

verbendet Eei — gist es Bahre Kohbarkeiten aud aumche Kuria⸗ 

kaäten. Ter Sracer Mudrah Waßds im der Begrämder der Samm⸗ 

EanS. Iei SErrüteri cints großen Hauſes Seßerbergen das 

Muen. Ir ceer geen Keihe von Sälen Zimerrn reiht 
k Viträre ee Sitrinr. uunnd mam Peht voll Samnen vor der Viel⸗ 

kalt mah Schscmeit, Dae Feh Fier fiädet 

  

  

  

  

  — Euen ——— u 

Semhert M E n! 

Knöpfe. Spangen und auch Broſchen, die der Engländer Wedge⸗ 

wyod aus einem von ihm ſelbſt erfundenen Steinzeug fertigte. Sie 

zeigen weiße Reliefs auf einem hellblauen Grunde. Gerade ſie 

werden von Sachkundigen ſehr hoch geſchäßzt. 

Es würde zu weit führen, das vielfältige Material und die 

Arbeitstechniken, die die verſchiedenen Epochen für die Klerder⸗ 

verſchlüßfe verwendet haben, einzeln zu beſchreiben. 

Als intereſſantr Tatſache ſei noch erwähnt, 

daß die älkeſten Kleiderverjchlüſſe, die man kennt. die Nadel, mit 

denen vor drei Jahrtaufenden die Menſchen der Bronzezeit ihre 

Gewänder zurammenhielten — der Knopf, wie wir ihn heirte 

kennen, iſt erſt wenige Jahrhunderte alt —, ſch in jeder Veziehung 

mit nnierer mudernen Sicherheitsnadel meſſen konnen. Man hat 

im alten Gräbern die techniſch Vullfommenſten Nadeln dieſer Art 

Den Bejucher des Knopimufeums werden vor allem auch die 

Kuriofttäten feiſeln, die ſch in der Sammlung in großer Angahl 

jfinden. Da liegen in den Vitrinen gefährliche Knöpfe, in denen 

man geheimnisvoll verichloßſen, einſt ſchädliches Gift verborgen 

arhalten Hai. Da gibt es Knöpfe, in denen ſich, wenn man einen 

Deckel aufklappe, eine Uhr, ein Kalender ujw. befindet. 

Alles, was es an Schönem, Eigenartigem. Intereffantem in 

aller Herren Länder auf dem engen Gebiet der Kleiderverſchlüße 

in allen Jeiten gegeben hut, iſt hier von fachkundiger Hand zu 

einer wirkzich iniereßanten und einzigartigen Sarumlung ver⸗ 
inegt word A. Birgler. 

Der Sineuogel in Reuſchengeſtalt 
An keiner Tür im Arbeiterviertel von Liverpool wird 
jo vit geklopft, wie an der Türe, binter der Marie Rac⸗ 
Donald, die Fran eines Arbeiters, wohnt, die plötzlich eine 

Inriiche Ader in ſich entdeckte. Marie MecDonald iſt eine 

Gelegenheitsbichterin, die im Handumdrehen ihre Reime 
anis Papier wirit und von allen möglichen Leuten über⸗ 

laufen wird, die für irgendein Feſt ein paar Inriſche Worte 
branchen. Sie iſt immer in Jorm. Kinder kommen aus 
gans LSiverrvol zu ihr, um ein Gedicht für ein Kirchen⸗ 
konsert, einen Schulansfing oder ſonſt eine Veranſtaltung 

zu Dekommen. Binnen einer halben Stunde liegt das Mauu⸗ 
krript zur Abholung bereit⸗ Fragt man bei manchen Liedern. 
die jest in ganz England gejungen werden, von wem der 

Teri Hammt. dann erfahrt man, daß Marie MeDonald ihn 
gelchriehen hat. Sie in der reinne Singvogel in Menichen⸗ 
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Weniger würe mehr geweſen 
Rieſenprogramm beim Hallenfeſt „Kraft und Rhythmus“ 

Es iſt beinahe fade, ſeſtſtellen au müſſen, daß das Pro⸗ 
gramm des 5. Hallenfeſtes, das wieder unter dem 
Motto: „Kraft und Rhythmers“ ſegelte, zu lang 
war, ſo allgemein war am Sonnabend dieſer Eindruck. Nahe⸗ 
zu vier Stunden Gymnaſtik töten, und wenn die Darbie⸗ 
tungen noch ſo gut ſind. Die Zuſchauer, die allen dazu ver⸗ 
fügbaren Raum in der Sporthalle dicht ausfüllten, werden 
aber wiederkommen, wenn der Veranſtalter, die Dau⸗ 
ziger Leichtathletenvereinigung, aus den Feh⸗ 
lern des Sonnabends gelernt hat, was als ſicher anzuneh⸗ 
men iſt. Im allgemeinen wehte aber ein friſcher Zug durch 
den Abend. Wieder wurde durch ihn der Beweis erbracht, 
daß Danzig nicht nur eine Gymnafſtikhochburg war, ſondern 
noch iſt. Dieſe Vormachtſtellung, bei der ſchnellen Entwick⸗ 
Ueng der Gymnaſtik, die ja inzwiſchen in das Stadtum der 
Pädagogik getreten ſein ſoll, mehr als ein halbes Dutzend 
Jabre au halten, iſt allein ſchon eine gute Leiſtung. Dadurch 
findet auch die ſich immer wieder aufdrängende Frage, was 
aus den Gymnaſtikſchulen, die ja als die Hauptträger der 
Veranſtaltung anzuſprechen ſind, geworden iſt, eine ge⸗ 
nügende Beantwortung. 

icht weniger als ſechs, rechnet man den Danziger 
Frauenturnverein und die Volkstanzgruppe hinzu, ſogar 
acht, Gymnaſtikſchulen, rangen um die Gunſt des Publikums. 
Das Rennen in dieſer nicht beabſichtigten, aber ſichtbar ge⸗ 
wordenen netten Konkurrenz dürfte der Deutſchamerikanerin 
Ines Hucke⸗Vargas gemacht haben, die durch die 
tänzeriſche Gymnaſtik und den Walzer des erſten Pro⸗ 
grammteils ſich mit ihrer Gruppe in die Heraen der Zu⸗ 
ſchauer hineintanzte, ſo daß ſogar ein da capo verlangt, 
aber nicht gegeben wurde. Der Tanz Ecoſaiſſe von 
Beethoven, eine Solodarbietung, fiel dagegen etwas ab. 
Einen recht guten Eindruck hinterließ auch wieder die Schule 
Edith Jaßhn, deren Vorführungen immer reifer werden. 
Bon gutem Wollen und ſauberer Arbeit zeugten die Dar⸗ 
bietungen, für die Wulfhild Böſſenroth verant⸗ 
wortlich zeichnete. Nur die Bodenübungen verlangen mehr 
Arbeit aus dem Schwerpunkt, und man darf dabei auf die 
Muſik nicht verzichten. Neuartig und für den Hausge⸗ 
brauch, d. h. für den Uebungsſaal beſonders geeiganet, waren 
die Muſikübungen nach Geigenetüden, vorgeführt von der 
Schule Katterfeld⸗Loheland. Die Kugelſpiele und 
die Uebungen mit dem Kugelſtab baben aber früher ſchon 
beſſer geklappt. Dünn wirkte die Darbietung der Gruppe 
Emma Goldſtein. Als ganz indiskutabel muß die 
Guymnaſtik der Danziger Tanzkultur angeſprochen 
werden; entſchädigt wurde man aber durch den ſchmiſſig ge⸗ 
tanzten Walzer. Der Danzgiger Fraunenturnver⸗ 
ein, betreut von Magda Schiller, hat es verſtanden, 
ſich mit in den Vordergrund zu ſchieben. Die Tänze der 
Sing⸗ und Volkstanzaruppe waren ein annehm⸗ 
barer Abſchluß. 

Was zwiſchen, dieſeu gymnaſtiſchen Darbietungen lag, 
ſollte wohl der Teil „Kraft“ des Hallenfeſtes darſtellen, ob⸗ 
wohl man der Meinung ſein kann, daß in einer kraftvoll 
fließend geturnten Reckübung mehr Rhnuthmus liegen 
kann, als in einem mangelhaft durchgearbeiteten Tauz. Er⸗ 
wähnenswert war von den anderen Vorführungspunkten 
insbeſondere der Lauf, dargebracht von der Leichtathleten⸗ 
Vereinigung, der aber genau nach dem gleichen Schema ge⸗ 
laufen wurde, wie ihn die Hochſchule für Leibesübungen im 
gleichen Raum vor einigen Jahren gezeigt hat. Viel Beifall 
fand neben dem „Gerät als Hindernis“ auch die Ver⸗ 
jolgungsſtaffel, dann das Kunſtturnen am Reck, die neu 
hinzugekommenen und für dieſen Zuſchanerkreis meiſtens 
neuartigen Darbietungen der Radfahrer, das Fechten und 
die Trainingskämpfe der Schupoboxer, von benen insbeſon⸗ 
dere Lenzki und Tandiern einen ſchönen Schaukampf 
auf „das Parkett legten“. Wie immer, fanden auch die 
Mannſchaftsſpiele ihr ſtets beifallsfreudiges Publikum. 

Fruuenbaltenmeiſterſchaft fällt nach Königsberg 
Aseco ſchlägt Preußen Danzig 6:0 (4:0) 

Es war, wie ſchon ſo oft: die Königsberger Mannſchaſt 
kam, ſah und ſiegte; ſogar recht hoch. Dem Spielverlauf nach 
hätten ſie ſogar hböher gewinnen müſſen. Während des 
ganzen Spiels wurden ſie vom Pech verfolgt. Le Bälle 
fegten über die Latte, genau ſo viel wurden ſcharf daneben 
gefetzt. Die meiſten Chancen wurden jedoch dadurch verdor⸗ 
ben. daß die Spielerinnen abſeits liefen. Asco war den 
Preußen in allem voraus. Es gab keinen ſchwachen Poſten. 
Wenn die Preußenmannſchaft keine Tore, ja noch nicht ein⸗ 
mal das Ehrentor erzielte, ſo lag das an der Nervoſität, an 
der großen Angſt. es könnte irgendeine Chance verdorben 
werden. Es wurde ſogar ein 13⸗Meterball verſchenkt. Die 
Torhüterin zeigte manche ſchöne Parade, hätte aber auch 
manches Tor verhindern können. 

Trotzdem Preußen den Gäſten ein Geſchenk überreichte, 
legten ſich dieſe nach dem Anpfiff ſofort ins Zeug. In regel⸗ 
mäßigen Abſtänden wurden vier Tore geſchoſſen. Dann iſt 
Pauſe. Nach der Halbzeit iſt die Danziger Mannſchaft etwas 
geſchloſſener. Ascos Angriffe ſind aber weit gefährlicher und 
führen zu zwei Toren. Beim Endreſultat von 6:0 für 
Königsbera trennt der Unparteiiſche die Mannſchaften. 

Vorher ſtanden ſich die Ligamannſchaften von Schupo 
und Preutzen gegenüber. Nach durchweg überlegenem 
Spiel der Schutzpoliziſten wurden dieſe mit 7:8 (5:1) Sieger. 

  

Peltzers Weltrehord unterboten 
Dr. Peltzers Weltrelord über 880 ards wurde in Stanford 

von dem bekannten Amerikaner Ben Eaſtman unterboten. 
Eaſtman, einer der ausſichtsreichſtien Olympiatandidaten, legte 
die Strecke in 1.51,3 zurück und blieb vamit drei Zehntel Se⸗ 
kunden unter Peltzers Weltrekord. 

  

MNeun Welirerorbe von Henne 
Kilometerrennen in Wien 

Der Start des deutſchen Motorrad⸗Weltrekordmannes 
Ernſt Henne⸗München bei dem Kilometerrennen am Sonn⸗ 
tag auf der Neunkirchener Allee bei Wien war vom beſten 
Exſolg begleitet. Vor einer rieſigen Zuſchauermenge konnte 
Henne nicht weniger als neun neue Weltrekorde über den 

Kilometer und die engliſche Meile berausfahren, und auf 
ſeiner 1000 ecem BMW.-Maſchine mit 232,683 Stundenkilo⸗ 
metern über. den „fliegenden Kilometer“ die ſchnellſte Zeit 
des Tages herausholen. Die neuen Weltrekorde lauten: 

Solomaſchine bis 500 cem „Fliegender Kilomet⸗ . Beß, 
EÄ * ‚ 1 ter 133,83, Bei⸗ 

   

         

wagen und Maſchinen bis 1000 cem: Stehende Kilometer 
129,241, ſtehende Meile 91,978; bis 600 ccom: Fliegende Kilp⸗ 
meter 183,346, fliegende Meile 113,501, ſtehende Kilometer 
122.117 und ſtehende Meile 85,157. 

Rekordergebnis beim Hochey⸗Läünderkampf 
Dentſchland ſchlägt Oeſterreich in Leipzig 10:2 

Der 6. Hockeykamp] Deutſchland— Oeſter⸗ 
reich ging am Sonntag in Leipzig vor etwa 3500 Zu⸗ 
ſchauern vor ſich. Die deutſche Mannſchaft ſiegte über Er⸗ 
warten hoch mit 10:2 (3: 1) und war damit zum 5. Male 
mit dieſem Rekordergebnis über die techniſch weit ſchlechte⸗ 
ren RieſemAreſf erfolgreich. Das Torverhältnis lautete 
nach dieſem Treffen 31:5. Der erfolgreichſte Torſchütze war 
wiederum der deutſche Sturmführer Weiß mit fünf Tref⸗ 
fern, dann folgten Meblitz mit drei und Scherbart und Kel⸗ 
ler mit je einem Tor. Sehr gut gefſiel wieder in der 
Läuferreihe der Berliner Zander, der ſeinen 18. Länder⸗ 
kampf boſtritt. während Weiß zum 15. Male repräſentativ 
wielte. Die Oeſterreicher mußten ſich während des ganzen 
Spieles auf gelegentliche Durchbrüche beſchränken und kamen 
zu ihren Erfolgen nur durch das ſchwache Spiel der deut⸗ 
ſchen Verteidigung. Die Torſchützen waren auf der gegne⸗ 
riſchen Seite Wildam und Oppenheim, deſſen Flanke an 
dem Weſtdeutſchen Maier abprallte und ins Tor ging. 

  

Colonin⸗Köln ſiegt in Polen 
Internationale Amateurboxkämpfe 

Doer mehrfache deutſche Mannſchaftsmeiſter Colonia⸗ 
Köln begann ſeine Reiſe nach Polen mit einem Wett⸗ 
kampf in Kattowitz gegen eine dortige Kombination aus 
dem BSK. und PSC. Die Weſtdeutſchen ſtellten in faſt 
allen Gewithtsklaſfen das beſſere Material und ſiegten mit 
106 Punkten. Im Fliegen⸗ und Mitteläewicht waren die 
Einheimiſchen erfolgreich, während die Begegnungen in den 
beiden ſchwerſten Gewichtsklaſſen unentſchieden ausgingen. 

In Leipöig trat einer mitteldentſchen Auswahlmann⸗ 
ſchaft die Prager Staffel aus Ceſky Lev gegenüber, die im 
Geſamtergebuis mit 5:3 Punkten geſchlagen wurde. Der 
Chemnitzer Schwergewichtler Badſtübner ſetzte ſeinen 
Gegner Polak ſchon in der erſten Runde k. o. 

  

Sitmmland derkt Nurmmi 
Die Unterlagen ſollen nicht ausreichend ſein 

Der Finniſche Leichtathletitbund deckt Nurmi voll und ganz. 
Der Bund hat das Material aus dem Internationalen Ver⸗ 
band als Unterlage für die Suspendierung geſichtet und danach 
entſchieden, daß die Unterlagen keineswegs ausreichend ſeien, 
um eine Disqualifikatian ſeitens des Finniſchen Bundes recht⸗ 
fertigen zu künnen. 

Runo um den Schidlißer Waſſeruurnm 
Geländelauf der Danziger Arbeiterſportler — Schwache 

Beteiligung 

Die Danziger Arbeiter⸗Leichtathleten haben in letzter 
Zeit mit ihren Wald⸗ und Geländeläufen reichlich Pech. 
Immer wenn der Tag des Startes gekommen iſt, weht ein 
ſchneidender Wind über das Land, der den Aufenthalt im 
Freien weniger angenehm macht, insbeſondere dann nicht, 
wenn der Sportler oder die Sportlerin auf freier Strecke 
auf Ablöſung warten muß, denn in neuerer Zeit werden 
mit Vorliebe Staſetten gelaufen. Die Beteiligung an dem 
geſtrigen Geländelauf, der rund um den Ziganken⸗ 
berger Waſſerturm führte, war dann auch dementſprechend 
ſchwach, insbeſondere, wenn man die Zahl der Mannſchaf⸗ 
ten anſieht, während die abſolute Teilnehmerzahl mit 60 
noch augeht. 

Der trockene und verhältnismäßig ebene Weg führte, wie 
wir am Sonnabend ſchon mitteiltén, vom Sportplatz Zi⸗ 
gankenberg rechts herum wieder bis zum Sportplatz. n 
der Sportlerinnenklaſſe, die 10 mal 150 Meter zu 
durchlaufen hatte, machten ſich die drei Vereine F. T. 
Danzig, „Friſch auf“⸗Troyl und Schidlitz auf den Weg. Die 
Danzigerinnen ſauſten los, was das Zeug hielt, führten 
auch drei Viertel des Weges, mußten dann aber die Troyler 
Mannſchaft vorlaſſen. Der Sieg der Troyler Sportlerinnen 
kam gar nicht einmal ſo überraſchend, denn wer aufmerkſam 
die Entwicklung der Danziger Vereine in den letzten Jah⸗ 
ren beobachtet hat, mußte eine Kräfteverlagerung von den zen⸗ 
tral gelegenen zu den Vereinen der Außenbezirke feſtſtellen. 

Dieſe Entwicklung wird in der kommenden Saiſon noch 
merkbarer werden. 

Bei den Männern, die 10 mal 300 Meter zu durchlaufen 
hatten, ſtarteten außer der F. T. Danzig, die F. T. Schid⸗ 
litz und Langfuhr. Nach der erſten Runde führte Langfuhr 
mit großem Vorſprung, gefolgt von Schidlitz, während Dan⸗ 

zig aus dem Rennen gefallen war, da ſich ein Läufer ver⸗ 
laufen hatte, was von mangelhafter Organiſation zeugt. 
Im Ziel war der Schidlitzer Läufer dem Langfuhrer dicht 
auf den Hacken. 

Ergebniſſe: 
Frauen: 10 mal 150-Meter⸗Stafette: 1. „Friſch auf 

Troyl 4: 38,0, 2. F. T. Danzig 4: 45,0: 8. F. T. Schiblitz 
5:00,0. 

Männer: 10 mal 300⸗Meter⸗Stafette: 1. F. T. Lang⸗ 
fuhr 8: 15,5, 2. F. T. Schidlitz 8: 15,7. 

* 

Das Hanbdballfpiel Schiblitz gegen Freie Fechter 

enbete 6: 1 (Halbzeit 220) für Schidlitz. Beiden Mannſchar⸗ 
ten, insbeſondere aber den Fechtern, wäre befferes Platz⸗ 

halten zu empfehlen. Die Fechter erſchöpften ſich dazu noch 
in Einzelgängen. Man könnte ſich für den Anfang, wo der⸗ 
artige Feübler immer auftauchen, mit dieſer Spielweiſe ab⸗ 
finden, wenn der abſchließende kräftige Torwurf da wäre, 
doch auch der fehlte. Das Spiel fand aber ſeine Freunde. 

Beim Fußballtrefſfen gab es eine Ueberraſchung 

Gegen alle Erwartungen ſchlug die „Fichte“⸗Mannſchaft 
den Platzverein Schidlitz 2:1. Das Reſultat ſtand ſchon bei 
Halbzeit feſt. Das Spiel war durchaus verteilt. Es gab 
vielfach intereffante Tormomente; vor dem Schiblitzer To⸗ 
mehr als vor dem Ohraer, was für einen guten Angrikfs⸗ 
geiſt der Ohraer Gäſte zeugt. Die Schidlitzer verdarben 
mehrere Torchancen durch Abſeits. 

Biſcde Eishs Eishockeylpieler in Eugland. Eine dſter⸗ 
reichiſche Eishockey⸗Auswahlmannſchaft trug im Eispalaſt zu 
Liverpool gegen das engliſche Nationalteam ein Frennd⸗ 
ſchaftsſpict aus, das nach intereffantem Verlauf 1:1 endete. 

  

    

Die Favoriten verſagten 
Die Serien⸗Fußballſpiele der Danziger Arbeiterſvortler 
Die Favoriten haben geſtern verſagt. Wieder einmal 

bewieſen dieſe Treffen, daß unſere führenden Mannſchaften 
jedes Spiel eruſt nehmen müſſen, und nicht in den Febler 
verfallen dürfen, den Gegner zu unterſchätzen. Sicher trifft 
dieſe Feſtſtellung für einige Spieler der „Freiheit“⸗Elf zu, 
der Zoppot die Punkte abnahm. Aber nichk nur „Fretheit“ 
büßte geſtern Punkte ein, ſondern auch der Bezirksmeiſter, 
die F. T. Langfuhr, wurde geſchlagen, ſo daß jetzt außer 
den Zoppotern, die geſtern das erſte Rundeuſpiel machten, 
fämtliche Bezirksklaſſenmannſchaften bereits Punkte ab⸗ 
geben mußten. 

Der Stand der Runde der Bezirksklaſſe iſt nun folgender: 
  

    

  

    
  

  

  

  

  

  

  

S 2 2 

F. L. Langfubr. — — HA- 

Freiheit. — — — 

F. T. Schidlitz — — — — — 2— — 

Stern... i 2· 2—- — 2— 2 — 

Bichte 2-＋— — P 2“E — — 

Friſch Au7f.. —- — 24 2—-— — — 

B. T. Boppvot. — ͤN2“. — — — é 
  

Besirksklaſſe: 
F. T. Zoppol gegen Freiheit 321 (2:0) 

Der Besirksklaſſennenling, die F. T. Zoypot, lieferte ſein erltes 
Rundenſpiel, Er hinterließ einen auten Eindruck. Vor allem ſſt es 
der allen, Spiclern eigenc, ſrſſche Zug nach vorne, der über, noch be⸗ 
ſtebende tecpniſche Mängel hinweahilt, und dadlürch die Mannſchaft 
u einem Geaner macht, mil dem auch die andern Manuſchaſten der. 
Besirksklalſe ernſthat rechnen mütſen, wollen ſie nicht, die, aleiche Ex⸗ 
fahrung machen wie geſtern Freiheit. Won der Freibeit⸗Elf haben wir 
eit langer Zeit nicht eine derart ſchwache Leitung gcfehen. Mit Aus⸗ 
nabme der recbten. Verteidiger, der rechten Läufer und, der Miltel⸗ 
läuſer ſpielte der übriac Mannſchaſtsteil ohne den gewohmten Schwung. 

Bald nach Spielbeginn muß Freibeits Torhſlier den Ball Zur 
Mitte geben. Ser Ball ſoringt ülier feinen Händen ins Tor. Das 
ſchnelle und eifrine Spiel der, Zoppoter Angriffsreihe, bringt auch in 
der Folgc dei Gegners Tor des öftern in, Vedränanis, freibeit, ver⸗ 
ſucht durch Weitſchliſſe den Zoppoter Torhüter zu üßerwinden, doch der 
leiſtet tot die kinte Ein Fehlſchloa des eriten Verteidigers von Frei⸗ 
beit nuͤst die linke Sturmſeite von Zoppot zum zweiten 6 Keß aus. 

War vor der Pauſe das Spiel uoch einigermaßßen, offen, fo kehrie in 
der zweiten Hälfte Zoppot durch den Wind begünſtiat eine merscliche 
Ueberlegenüeil heraus. Daß in diefer, Zeit die zahlanmäßige us⸗ 
beute für Zopnot nicht böber wurde, lag zum Teil daran, daß die 
linie Sturmfeite von Zoppot ſich allauſehr auf Olleingänge einlietz 
Dadurch murde das vor der Pauſe recht gut Vawile te Zuſammenfpiel 
vernachläffigt. Das dritte Tor für Zoppot kann, Greiheits Torbäter 
guf ſein Konto nehmen. Er nuterhielt ſich mit den Auſchauern und 
konnie dadurch einen Schuß nicht richtig abwehrey. Freibeit vermochte 
nicht, einen, Strafelfmeter zu verwandeln, kam edoch kurz vor Schluß 
im Anſchlntz an eine Flanke von Rechts zum Ebrentrefier. 

Steru gegen F. T. Vangfuhr 41 (1:1) 
Det Spielſchluß wurde des öfteren von den zahlreichen Zuſchauern 

die Frage crörterk, ob das Die agleiche Langfubrer Manuſchaſt war, die 
Dle am Vorſvuntas die Danziger wainbrer Mannſch Wi, Dirchit bat, 
Dieſe, Frage war berechtigt. Die Lanafuhrer Mannſchaft, die bis auf 
den Linksaußen in der aleichen Veſetzung ſpielte wie im Spiel gegon 
die Städtemannſchaft, war nicht wicderzuerkennen. Gewiß mag al 
Entſchuldigung gelien, daß der eifrige Halbrechte noch vor der Halbzeit 
infolge einer durch einen Zuſammenprall erlittenen Verletzung, das 
Syielſeld vertafſen mußte. Daß aber der übrige Monnſchaftöteil, Bis 
auf den Torbüter. der zwei Drittel der. Syielßeit dic Zuſchauer be⸗ 
geiſterte, dann aber Jehr nachlälſia wurde, ſchlecht ſvielte. muß bier 
vermerkt werden. Selten ſab man, von der Verteidigung den ge⸗ 
wobnten kräftigen Schlgg. RNeutterſt ſchwach pielle bis auf den linten 
der Mittel⸗ und rechte Läufer. Im Sturm klappte es gar nicht. Wa 
Pliehen die plötzlichen Schüſſe gufs gegneriſche Tor? Beszeichnend iſt 
hierbei, daß bas einzige Tor für Langfuhr noch mit Hilie, der Stern⸗ 
Vexteidigung eingedrückt. nicht geſchoſſen wurde. Die Stern⸗Eif bat 
Pietes Treffen gewonnen Reſtlos gefallen konnte die, Hintermann⸗ 
ſchaft mit Einſchluß der beiden Anßenlänfer. Der, Mittelläuſer war 
ebeufo wie der Innenſturm oftmals recht ſchwach. Gut fuielten eben⸗ 
falls der Rechts⸗ und Linksaußen⸗ 

Stern bet i durcb Elfmeter in Fübrung. Lancgfuhr verſucht äufzu⸗ 
holen, findet ichoch bei des Gegners Hintermannſchaft wenig Gegen⸗ 
liebe. Der Rechlsaußen von Stern fällt durch aute Flankenläufc auf. 
Nachdem Lanafuhr zum Ehrentreffer kammt, muß gleich darquf der 
Halbrechte Auchlbe einer Verletzung gusſcheiden. In der II. Halbdeit 
wird Siern ſichtbar überlegen. Doch der Torhüter von Lanafuhr ilt 
nicht ‚o leicht zu überwinden. Allgemein olaubte man aß ein Un⸗ 
entſchieden. Da nimmt Langfubrs Torhüter autßerhalb des, Straf⸗ 
raums den Ball in die Hand. Den bierfür verhängten Strafſtoßs ſen⸗ 
det der Rechtsaußen von Siern ein. Lonafubrs Widerſtand wird 
merklich ſchwächer, Zudem wird noch ein, Spieler uom Schiebsrichter 
des Platzes vexwieſen. Stern's linfe Sturmfeite ſchaift den dritten 
Erkolg, Ein Straieikmeter, aut geſchoſſen, bringt das Endreſultat. Der 
Unvarietiſche leitete ſicher. 

I. Klaſſe. Abteilung A. 
F. T. Oliva I gesen Adler I 3:1 (1:1) 

Oliva der dritte im ZBunde der fübrenden in der A⸗Klaſſe. konnte 
einen weitexen Sieg buchen. Adler war durch Erfaß geſchwächt und 
Rielt nur die L. Halbzeit das Tempo durch. In der II. Hälfte hafte 
Oliva (tets mehr nom Spiel. Die aute Zuſammenarbeit aller Mann⸗ 
ſchaftsteile ſchafft das Endergebnis. 

I. Klalfe. Abteilung B. 
F. T. Lansfuhr II gegen Freibeit II 5:0 (1:0) 

Die II. Garnitur von Freibeit die noch am Vorſonntag einen boben 
Sies über Danzig buchte, reichte bei weitem nicht an die bisherigen 
Letitungen heran, Fanafuhr dagegen hat unſcre letzte Mabnung. 
mehr Mannſchaftsgeiſt aufzubringen. anſcheinend beßerziat. Alle 
Spieler ſpielten eifria und zeigten auch annehmbare Leiſtungen. 

Bürgerwieſen I gesen Vorwärts II 5:2 (E:1) 
Durch diefen Sieg vergrößerte Büirgerwieſen den Vorſprung, den 

die, Mannſchaft in der Abteilung bereits bat. Man tann hier mobl 
mit dem Abteilnnasmeiſter Kärgerwiefen rechnen. Auch in dieſem 
Sviel bewies die Mannſchaft ernent, ibre aute Form. Porwärtis 
konnte lebiglich die erite Halbzeit dem Gegner die Maage balten. Nach 
der Paufe beſltimmte Bürgerwieſen das Sviel und ſieate verdient. 

Weichfelmünde gegen Plebnendork I8S:2 (õ·L) 
Weichfelmünde übernimmt, die Führung und ſckießt in kurzen Ab⸗ 

ſtänden vier weitere Torc, Mit dem Halbfeilpfiffi kommt Wlehnen⸗ 
dori zum exſten Erfolg. Nach der Pauſe iſt Blabnenderf bedeutend 
beffer. Außer einem verwandelten Elimeterball wurde aber 
mehr von ihnen erreicht. 

H. Klafſe, Abteilung B. 
Adler II geser Einiakeit 1 42 

Mit nur gebn Soielern traten die Neufäßrer zu dieſem Treifen an. 
So konnie Adier durch ſchnelle Borſtbße bereits bei der Paufe mil 
4:0 fülhren. u. Der II. Halbzeit Rolte Einigkeit dann auf. 

U. KIafe, Abteilung G“. 
Schwalbe 1 mußte die Ueberlegenheit der I. Elf von Valke. St. Al⸗ 

brecßt. anerkennen. Lebtere ſleaten 30. 

Erigus Il nnß Zoppot Ir. rennfeß ſch nag Duncnsg Aherl, man unt vvot trennten ſich nach durchmeg überlegenem 
Spiel der Emaufer 5:1. Unentſchieden 2:2 trennten ſich Brentan II 

chr III. 
III. Klafe, Abteilung E. 
„Die III, Garnitur der S. E. Sciiblis blieb über Weichſelmünde II 

mit S:1 Soffeii 
III. KIa hegen Teitenan AIipi 
Emans 1II gegen Trutenan II fvielten 1:1. Jabn II gcgen Giſch⸗ 

kan 2:0. Schönfeld Lichlug Jabn III 5.1. 

Die Spiele der Jugend 
Einen ieudlel gab es bei dem Treffen F. T. Zoppol gegen Hichte. 

Da, ein Siet 0i tieler von Zoppot dem Plaßverweis des Unpar⸗ 
keiiſchen nicht Folge leiltcte. mußte das Spiel abgebrochen werden. 

nie Leiſtungen zeigten die Jugendmannſchaften von Kreiheit und 
Sisbneabe .„Ereiheit 19 21. Lerafubr⸗Iugend blied über Stern⸗ 

Sch Die. en Wmnalaften betätigen ſich bereits. Jabn. Vrunſt u. * nabenma .U. 2 
blieb fber Fichte 720 Sieger. Weichſelmünde ſpielte mit Baltic 5⸗W0. 

 



Intereſſante⸗ Spiel in Stoly 
Die Baltenmeiſterſchaftsrunde 

Im Baltenverband iſt die Vormachtſtellung des elfſachen 
Meiſter? VfB. Königsberg gebrochen. In diesjährigen 
Endſpielen, haben ſich ſeine Mitbewerber als gleichwertig 
erwieſen. Am Sonntag mußten die Bewegungsſpieler auf 
eigenem Platze in Königsberg durch Hindenburg⸗Allenſtein 
mit 2:3 (1:3). eine nicht erwartete Niederlage einſtecken. 
Schuld an dem Spielverluſt, der dem Verein für Bewegungs⸗ 
ſpiele unter Umſtänden die Meiſterſchaſt koſten kann, iſt in 
erſter Linie der unzureichende Torwart Liedtke. 

Viktoria⸗Stoly gegen Danziger SC. 2:1 (I::) 
Vor knapp 2immn Zuſchauern wurde der Danziger SC. im 

Kampf um die Fußball⸗Baltenmeiſterſchaft in Stolp von dem 
Grenzmarkmeiſter Viktorig-Stolp mit 2: fu:1) geſchlagen. 
Die Danziger ſind durch dieſe Niederlage zwar auf den 
letzten Tabellenplatz zurückgekallen, ſie künnen aber unter 
Umſtänden noch die zweite Stelle erobern, jedoch höchſtens 
durch ein Ausſcheidungsſpiel mit den Allenſteinern, ſofern die 
nüchſten planmäßigen iete Ueberraſchungen bringen. 

Das Stolper Spiel verlief ſehr intereiſant. Waren die 
Danziger im Zuſammenſpiel überlegen und in der erſten 
Halbzeit ſtets tonangebend, ſo glich Viktoria diefes Manko 
durch außergewöhnlichen Eiſer aus, der ſie ſogar inſtand 
jetzte, nach der Pauſe eine Feldüberlegenheit herauszu⸗ 
arbeiten. Die Danziger waren wenig vom Glück begünſtigt, 
ſic kamen ſchon nor Ablauf der erſten 15 Minuten zum 
Führungstor, mußten ſich aber kurz vor dem Seitenwechſel 
den Ausgleich geßallen laſſen. Ein Regelverſtoß des Dan⸗ 
ziger Sportklubs im eigenen Straſraum führte zu einem 
Elfmeter für Stolp, dem Rennhack verwandelte. Schon 
17 Minuten nach Wiederbeginn war es Viktorias Rechts⸗ 
außen (Loſſien! vergönnt, das zweite Tor zu erzielen. An 
dieſem Ergebnis änderte ſich bei 1:1 Eckbällen bis zum 
Schluß nichts mehr. Stolp blieb 2: 1 Sieger und übernahm 
die Führung in der Baltenrunde, da B. ſ. B. Königsberg 
das Pech hatte, gegen Hindenburg zur gleichen Zeit zu ver⸗ 
lieren. 

Btiftoria⸗Stolp vier S. 
V. ſ. B. Köni 
Hindenburg⸗Alleuſtein fünj 
Danäiger SC. fünj Spiele 

    

  

  

Punkte. 
Punkte. 

5 Punkte. 

     

  

   
  

Leiftungsrückgang bei den Nundenſpielen 
Die Fußballrunde im Kreis 1I geſtern ſtark geſördert 

Der Kreis II des Baltiſchen Sportverbandes ſetzte 
geſtern mit zwei Ligaſpielen die Fußballrunde fort. Die 
geſtrigen Leiſtungen ließen einen N. ng der Spielſtärſe 
erkennen. Man munte ſich manchma fragen: Iſt das ein 
Ligaſpiel oder das einer K⸗ vder B⸗Ktaße. 

Neufahbrwaßſer bleibt weiter ungeſchlagen, während „Ge⸗ 
dania“ von dem Liga⸗Neunling Laucnial eine einwandfreie 
Niederlage hinnehmen mußte. 

Das Gefelſchaltsſpiel der führenden Vereinc der Vierer⸗ 
runde fand allgemein Anklang: der unecntſchiedene Ausgang 
entſpricht am beſten dem Spielverlauf. 

Sportverein Lanental negen Gedania 321 (2:0) 
Im fälliaen Punktiniel ſtanden ſich am Borniting auf dem. Schnpo- Plab vyraenannie Vereine gegcnüber. Lauenial gelang gs. die erſten Eunkte, brimsubrinacn. und zaar waren Dicie clumandirct verdient. Schon beim vortonniäglichen Spiel aecen Ncufahrwaffer, das knapp poerluren aing. konnie man ütellen. das dieſe Elf das Zeud in ſich bat, noch Mchr zu l. — ů ns gcſtriac uſtaud aans im Gcichen der Ueberlcaenpeit der Lauentaler. Elr komdinicrie, ſchoß und. was nor allen Din⸗ gen mit zum Sicge nerhali. war der nugcheu fer. Gedania lickerte deutargenüber ein ſehr zabmes. priminves J., Hinzu kam- daß ſich die Gebania⸗Mannfchaft das, enwas boßt Spicl der Lautn⸗ ialer auizwingen i 
Das Spiel 'e cuiten vuanzia Minuicn vcrieilt, Dann Perommt auchtal Auf Ter Lintsaußen lann zum erlien Tyr rinjen-⸗ Den „Lauecntal bleibt weitrr im Anariß. Noch vor Schlnßt der eriten 

       

  

    

      

  

    

  

     

  

       

  

   

    

     

    

  

Spielbälftc wird das zweite Tar geſchenfcn. Die aweilc Halbzeit ficht Gedania mit Küdenmind anf furze Seit iihericarn. Aut eine Klante unon Ii fällt der Cürentreffer Laucnial kommi oit in gefährliche Keanrriichen Torcs. Dei cinem aut anaclcaten Turchbbruch Suucaial Das driitc und firabringendc 2   
1919 Neufakrwaffer gegcn Hanja 4:1 U: 

Das Spicl, das im Anſchlnß an das crſtr Ligaiviel chenfalls auf Nem Schunariaß fafanb. konnie weniger gciailen. Iwei ichwachr Slancr. SScun Ncufahrmaſſer auc 4.1 gewannen pat, in will das bei dem ſcbmachen Spiel der Hanfcaten wenia bcißcn. Sebicrr sciatcn ie ichlochtt Selütungen., das man dieſe Mannichaft. ialls kcine Neu⸗ cintiellungen ſtaitfradcn. wabrſcheinlick in der A⸗Klafle wicderüindcn wir⸗ 
Zas Spiel äſt in der criten Spielhs 

Da Neinahrwancr ſcur verbaltcn ſinich 
Turch Sen Mirtelitfürmer kymmt 

C! 

  

  

    

   
        0 rwafßer. 
Gieich zu Meainn her sweifcn Spiclbölfte fomri Hania m crhen Tor. das aber auch das c ce blriben ſeutct. Nenfahrmancr Srct Avas anf und kunn mit Kilſe des Hanfaiormarts, der cint arvse Kiete wux. das Keinltat Pis zum Schlueffi, auf A-l ſcbranben. Man bat von beiden Mannſchaften ichon veßßere Spielc arichen. 

, Neufahrmaffer Innioren XI argra PFrrrben AI 1⸗ ſletſes Sticl. Das Incniichicben aitt am Pcäkcn den Taent mieber. Vei cinem Sicge von Kenfahrmafſer Wärr Nie Xrincrichut Sienlier euutchirben. o aber bicibr pieir weirer ven Swiichen Schnas und Reufabrwaßner. 

S. u. E. S. acgen Svoricinb Brensen ⸗8 
Im Geſcllichansiräicl nanden iich am iräten Xuchmiund Duns, Sviscurcitcr gracnäbcr Won den Punktfricicen verlänhd a⸗ Wlenen Ücrerlen Feidr Acreinc ‚ch vor Dem icgeen noch ansftchtüdcz Meißtcrichafisfricl Eleinen Dirkcgalopz. 
B. im Siter Stichnna gir Siclle. hrend Vrrusen 

uen Erlat cinücflen unsic. nnd Nasn Arch Dem eüdicr machtc. Wesen hieiem cinen Sricier Len aunzen Srm nmAcHIC. 
sel Ffirhl beide Bercine abmscnelnd in roni. Semt das Edieldshie äelt — — m — Eeionders in — crnen 

Spiclbältte Sbünt & Angen. Nem Aspfi zar zchen Kalparn zaren iedos Sfit orfäbr der Griciſtigfrit Per. Das ure bart. Der Hirbebes mar der B. n. G. S.-Wigellärs, Dun E Sücded Sorven . 
— Eannic icd AhrrEH Axürrt 

Zebn Minnien ver 5e 

  

     
  

      

   

    

  

  

    
  

   

    

    

      Docung Richt Daräs⸗ 

nicht mehr anzuwenden. In Zukunft gilt bei Boxkämpfen 
im Staate Neuyork ein Knöckont nur dann, wenn ein Boxer 
regelrecht ausgezählt wird. Techniſche Knockvuts gibt es 
nicht mehr. Beſonderen Einflußz auf die Beſtimmung hatte 
der letzte ſebr ölutige Kampf im Leichtgewicht zwiſchen dem 
früheren Weltmeiſter im Federgewicht Battling Battalino 
und Petrolle im aueſter Square Garden. Battalino war 
von den ſchwexen Treffern feines Gegners ſo ſtark mitge⸗ 
nommen, daß die Boxkommiſſion über ihn eine Kampfpaufe 
von 60 Tagen verhängte. 

Tauſend Reilen von Brescia 
Riefenerfolg für Alfa Nomeo 

Die 1000 Meilen von Brescia wurden ein Rieſenerſolg für 
die italieniſche Automobilmarke Alfa Romeo. Nicht weniger 
als drei Alfawagen belegten die erſten Plätze. Die Mannſchaft 
Bignani⸗Borzacchini ſiegte in 14.55, 19,4 mit einem Stunden⸗ 
mittel von 109,6 Kilometer und unterbot den bisherigen Rekord 
Caracciolas für die 1630 Kilometer um eine Stunde und 2 
Minuten. Die beiden Italiener Carraroli⸗Ghern belegten auf 
Alfa⸗Romeo den 3. Platz. Ihr Markengenolfe Caracciola gab 
das Rennen inſolge Motorſchavdens in Verona auf, nachdem 
er unterwegs verſucht hatte, den Defekt zu beheben. 

Berliner Sonabend⸗Fußbal 
Hertha befent Tennis 8:2 

Im Kampf um die Vormachtſtellung im Berliner Fuß⸗ 
ballſport ſiegte am Sonnabend Herthe BScC. knapp. aber 
verbient mit 3:2 über Tennis Borufſia. Den 12000 Zu⸗ 
jchauern wurden aber keine meiſterlichen Leiſtungen gezeigt. 
Das Spiel rante kaum über den Durchſchnitt eines üblichen 
Freundſchaftsſpiels hinaus. 

  

  

  

Sthweder nicht in Los Angeles 
Schweden will injolge der wirtſchaftlichen Kriſe die Olym⸗ 

piſchen Spiele in Los Angeles nicht beſchicken. Haupimann 
Kiellander, einer der einflußreichſten ſchwediſchen Sportführer, 
hat aus diejem Grunde beantragt, ſämtliche ſchon getroffenen 
Vorbereitungen einzuſtellen. 

  

Steiliner SC. ausgeſchaliet 
Brandenburgiſche Fußballmeiſterſchaft 

In den Einzeſipielen des BBB. ſiegte am Sonntag Mi⸗ 
nerva 23 vor 8000 Zuſchauern auf dem Norden⸗Nordweſtplat 
in Berlin über den Pommerumeiſter Steitiner SC. mit 6-0 
13:0). Der Sieg der VBerliner war in dieſer Höhe durchaus 
unverdient. 

Kunſtturnkampf Dentſchland olland 
In der ausverkanften Stadthalle in Mülheim (Ruhr) 

kam am Sonntag der Kunſtturnkampf Deutichland—Holland 
zum Austrag, den die deutſche Mannſchaft, die ſich aus Ver⸗ 
tretern des Weſtdeutichen Verbandes zufammenſetzte, mit 
16: 1510,5 Punkten gewann. Die Deutſchen waren, mit 
Ausnahme der Uebungen an den Ningen, an allen Geräten 
beſter. 

  

  

Fußballſpiele in Polen 
Polonia⸗Warſchau gegen Warta⸗Poſen 2 
Cracovia⸗Krakan gegen Pogon⸗Lemberg 
Czarni⸗Lemberg gegen Legia⸗Warſchau 0⸗4. 
L. K. Lodz gegen 2. Inf.⸗Keg. Siedlec 421. 
Ruch⸗Bismarckbütte gegen Warſzawianla⸗Warichau 4.:1. 

  

      

  

Dexiſchlands Sien im Linderringen 
Tänemark 7: U gelchlagen 

Mit einem überlegenen Siege der dentſchen Kertreter 
endete der 6. Länder⸗Ringkampf Deutſchland— Dänemartk 
am Sonntagabend in der von 3000 Zuſchauern gut beiuchten 
Lülner Rheinlandhalle. In der Geſchichte der fechs Länder⸗ 
kämmfe gegen Dänemark bat Deutſchland am Sonuntag ſeinen 
gr5ßten Erfolg errungen. Jede Nation kann nunmehr auf 
drei Siene zurückblickcn. 

GSroßveranſteltung der Arbeiterſportlerinnen 
Acht Fremenabteiungen Beteiligen ſich 

Die Entwidinng Ler Leibesübungen hat in den kesten Jahren 
einen großen A. enemmen. Gang beinnder⸗ iß das Geviet 
De⸗ 8 die ichnelle Entwickkung, eine chr 

Deshald ſſt Nie Umtesßtng der Grenzen 
der mrihlicten 5 SMüufeint Keradezu normendig. Gnmnaſti 
meh m der Heidessang Ler Franen nud Mädcher en erſter Sielle. 
Auch Geräkermnen, Scrimmen, Fechien, Lerchzatd'etik und Kajen⸗ 
inꝛele. maßnetl brerseben und den Kräfe- und Jeitverbäitniſſen an⸗ 
Krußt, fus Keibesübungen für die ſchaßßende Frau. —ie am Sonn⸗ 
zus denm 12. April, Sends 2.30 Hhr. im großen Sacie des Friedrich⸗ 

L „Srndandes zut Darchführma femmende Bäßnenichau 
nzseer Arbeiter⸗portlerinren cuf dem Pian firden. Die 
Wrans dird eine Dmenfraties für die Leidessbungen der 

  

  

     
   

   
     

  

  

   

  

Der Fußball⸗Kreismeiner fül Eemen 

Sie uns die Freic Turnerichaft Langfuhbr mitteilt, 
Eet fie fiir Hirweliabrt den Fnßball⸗Krcismeiner, Königs⸗ 
Arg⸗-Fonarib zn einem Geiellfchaftsiviel für ihbre erüe 
Wemnichaft verpflichfet. Dus Spiel findet im Kahmen eines   Schnam Lägarrferre aarn Brrngen Suarktrrre 2-A. Anei GiSäAüficüir Mannicheften, Der Ssaöflürm Dartr Per gssere AHSrrſt. 

ü er Danzigkr Arbeitertrruet 
Die Sreie Turnerſchaft Danzig baute u ciner Schnl⸗ 

entlafuusstrier in der Turnhalle Kebrmiedergeßt einge⸗ 
leden. Ter Gaugeber balte ßich wirklich Mübr geas,thEr, Aus 
der ſonit is ampien. Salle War cin Freundlicher KMaum ge⸗ 
worden. Dir vergcinbrien Surniäbungcn erfäflten ibren 
Zweck denn die Geßichter Ler Aussbenden., wie cstd der Iun⸗ 
Ichanendex, Jeigten emen fryden Ausdruck Uad is ch½ es 

  

jein Die Darkietnagtn waren nirat geszim4“ Jeder rel Laäd X 
ans Geräi. tarnie frri -vrn 

     Semp: IAx Piefem Aai 2 
cinxm Axbeikrrbortgereis deht abher einer mr aut nD alle 
zr einen Sem jeder Kiekes becriſſen Hal. Dun 24 Rer 
Deg für Nen Aussicg Ner Arheltrrflaße gecbnet. 

NExeEx Saſſt ben Lecgniſchen k. . 15 
Tir Sersarker Vastemsaifen, eine ber füährenses Box⸗ 

  

en eüe, 

Tußball⸗BSerbetages flatt, zu dem alch die erüe Sußballmannichajir des Arbeiterortuerrins Sillen⸗ 
berg geladen üx. 

  

Knapper gings nicht 
Arbeiter⸗Handball — Der vorausſichtliche Bezirksmeiſter 

Langfuhr zeigt ein ſchwaches Spiel 

Die Handballſerie des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportper⸗ 
bandes Danzig wurde geſtern fortgeſetzt. Das intereſſanteſte 
Ergebnis gab es beim Spiel der beiden Langſuhrer Mann⸗ 
jchaften, wo die erſte Mannſchaft nur mit dem knappeſten 
oler Ergebniſſe ſiegreich blieb. 

I. Klaſſe: 
F. T. Langſuhr I gegen F. T. Langfuhr II 1: 0 (0: 0) 

Was mag mit dem kommenden Handball⸗Bezirtsmeiſter 
Langfuhr los ſein? Ruht er ſchon auf Lorbeeren, die noch 
gar nicht da ſind, oder hat er den eigenen Vereinskameraden, 
die zweite Mannſchaft, unterſchätzt? Jedenfalls zeigte die 
erſte Mannſchaft keine Meiſterleiſtungen. Gewiß, ſie ſpielte 
überlegen, aber wo bleibt der Torſchuß, der unbedinat 
notwendig iſt, da ja Tore zählen? Das einzige Tor des 
Spiels fiel kurz vor Schluß. Es ſah nach einem Geſchenk 
der zweiten Mannſchaſt aus, denn die Hintermannſchaft griff 
plötzlich nicht mehr ein. Mit dieſen Leiſtungen wird Lang⸗ 
fuhr J kaum gegen „Fichte“⸗Ohra beſtehen. In ganz weiter 
Ferne rückt dic Meiſterſchaft, fals der von Bürgerwieſen 
eingelegte Proteſt durchgeht, denn Langfuhr ſcheint von 
Spiel zu Spiel ſchlechter zu werden. 

II. Klaſſe: 

F. T. Danzig II gegen F. T. Zoppot II 2: 1 (2: 1) 

Durch dieſes Spiel iit in der zweiten Klaſſe ein Ent⸗ 
ſcheidungsſpel notwendig geworden, denn veide oben 
angeführten Mannſchaften halten jetzt punktgleich die Spitze. 
Sic können auch, wie nachſtehende Tabelle beweiſt, nicht 
mehr eingeholt werden. 

Es waren geſtern zwei gleichſtarke Gegner. Danzig hatte 
eine kleines Plus in ſeinem Torſteher. Dies genügte zum 
Sieg. 

Ueberräaſchend geht Zoppot in Führung. Danzig wird 
überlegen, ſchafft den Ausgleich und durch Strafwurf die 
Führung. Mit 2:1 für Danzig werden die Seiten gewech⸗ 
ſelt. Nach der Pauſe ein ausgeglichenes Spiet. Gegen Schluß 
wird Zoppot ſtark überlegen, ohne fedoch zu Erfolgen zu 
kommen. Ein Unentſchieden wäre gerechter geweſen. 

Augenblicklicher Tabellenſtand der II. Klaſſe: 

  

   

＋ — 

F. T. Zoppot 6 2 
F. T. Danzig II. 6 2 
F. T. Danzig III2 4 
F. T. Langfuhr IIIl. — 4 
F. T. Schidliz.. — 6 

Börſenſpiele: 

F. T. Langfuhr III gegen F. T. Danzig III 4:3 (3: 0). 
Beide Mannſchaſten werden ſich in 14 Tagen zum Serien⸗ 

ſpiel gegenüber ſtehen. Sie machten noch ſchnell einen Probe⸗ 
Ancpe. bei dem Langſuhr knapper und glücklicher Sieger 
wurde. 

Turnerinuen: 
SV. Bürgerwieſen gegen „Freiheit“⸗Henbude 2:0 (: 0). 

Der Platz in Bürgerwieſen war gerade noch ſpielfähig. Die 
glatte Oberfläche verurſachte aber viele Stürze und ſtellte 
jür die Turnerinnen in punkto Steh⸗ und Fangtechnik ſehr 
große Anforderungen. Bürgerwieſen tat das einzig Rich⸗ 
tige und arbeitete mit weiten Vorlagen, während Freiheit 
mit dem engen Stürmerſpiel nicht vorwärts kam, zumal 
ein Prellen des Balles nicht möglich war und dadurch die 
gewohnten Alleingänge unterbunden wurden. Während des 
ganzen Spiels war bei Bürgerwieſen eine kleine Ueber⸗ 
legenheit feſtzuſtellen. Der Sieg iſt verdient. 

F. T. Lansfahr 1 segen „Adler“⸗Walddorf 1: 1 l: O. 
Der Platz war ähnlich wie in Bürgerwieſen, nur kam hier 
noch der ſcharfe Wind hinzu. Walddorf, mit dem Platz ver⸗ 
traut, fand ſich beſſer mit ihm ab. Trotzdem war Langfuhr 
den Einbeimiſchen in Technik und Taktik voraus. Bei beiden 
Toren trieb der Wind den Ball ins Netz. Die Schieds⸗ 
richterin leitete ſicher, doch ſollte ſie nicht vergeffen, das 
„Warum“ ihrer Entſcheidungen kurz anzuſagen. 

  

Kürperſchulungsabend in Heubude 
Wohl jelten bringt ein Verein in der jetzigen Zeit den 

Wagecmut auf, eine nur kulturelle Veranſtaltung ohne Tanz 
zu arrangieren. Der vollbeſetzte Saal in „Albrechts Hotel“ 
brachte aber den Beweis, daß ue⸗ ich ohne Schwof geht. 
Der Abend, der einen 2 i dem Vereinsbetrieb 
zeigte, war gleichzeitig als Werbeveranſtaltung für die ſchul⸗ 
entlaſſene Jugend gedacht. Die werbenden Worte des erſten 
Vorfißenden bei der Begrüßungsanſprache haben hoffentlich 
ihren Zweck erfüllt. 

Das Programm, das ſich leider über 4 Stunden aus⸗ 
dehnte, brachte eigentlich zuviel des Guten. Ein wenig mehr 
Zurüchaltung bei der Programmgeſtaltung wäre für die 
Zukunft dem Veranſtalter zu empfehlen. Das Publikum 
harrte treulich aus, kargte auch nicht mit Beifall. 

Im erſten Progreanmieil kam hauptſächlich die Gym⸗ 
naſtik zur Geltung. Die Jugend eröffnete den Reigen, u 
bei die Mädels beſſer abſchnitten. Ärbeitsproben vom Trai⸗ 
ning der Leichtathleten und Zweckgymnaſtik der Fußballer 
folgten. Biel Luſtiges brachte die heitere Gymnaſtik der 
Sportler. Auch die Schwerathleten fehlten nicht. Anſchli 
bend zeigten Turnerinnen und Turner nach Muſik gu 
naſtiſche Uebungen, wobei den Turnerinnen ein Plus ei⸗ 
geräumt werden mußte. Mit einem Werberuf an die ſchaf⸗ 
jende Sportlerin ſchloß der erſte Teil. 

Bei der zweiten Hälfte des Programms kamen die Ge⸗ 
räte mehr zur Geltung. Die Jugend, Turnerinnen, Turner 
und Schwerathleien wechſelten hierbei einander ab. Als 
Abſchluß zeigte man einen Bewegungschor „Rote Rebellen“ 
mit dem Schlnßlied der Internationale. Fürs erſte konute 
man zufrieden ſein: man ſah Anfänge von choriſcher Ge⸗ 
italtung. Die Veranſtaltung wurde würdevoll von der Dar⸗ 
bietung der Kapelle Carliube umrahmt. 

          

  

  

     

  

  

Fuübaifsnarte im Irbeiter-Iurn- und Snortuerband Danzig 
Arschrin: Felix Rexin, Danzg Neufahrs, Hedzigkirchskrage 5 — Meldestelle: Hermann Badt ke. Danzig. 

    

    

  

  

    

  

Jokabswall 22, 5 Trp. 
Rundenspiele: Sonntag. 24. April 1932 

— — ́—''ü— 
CastVerem Zeit Piara2 2 

Zospet 4 20.50 Keichskolonie 
EXE AAIL 1 16.0 Henbdude 
Belste 2 15.⁰0 Trorl 
Eeide 1 2—. Oüxa 
EX SEEAAAiEE 2 12.⁰0 Bürgerwiesen 
— 2 Ohra 20⁵ ETrEEEA 2 — Kampfbahn III 21 2 2 14 — 81 — Er 3 20.⁰ rE 2 
MES 100 Troyl 84 E assah, 1 2—.0 Ohra 25⁵ LEEEhr 2 Olira 17 DE 1 — Karipfbahn 10 2 * 1 2—— Toxi 107 AE DaszE 1 24.— Beubude ‚ — E Leichr 4 21.50 Ora SJusens- — —— E aatair 2 1.n Emans V begieiter — EL 2 EE Schäux 1 —2 1* Hæubude — 
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